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Panzerkreuzer 
vor dem Abrüstungs-Ausschuß 


„Deutſchland ein reines 
Verteidigungs⸗öchiff 


Auch zur See gleiches Recht! 


von Rheinbaben über die deutſche 
Flottenpolitik 


Zurückweisung der französischen Märchen 
(Telegtapbiſche Meldung 


Neuer Kriegsgrund für Japan 


Vombenanſchlag in 
Shanghai 


Japanische Generale und Diplomaten 
| schwer verletzt 


der Täter gefaßt 


Japan in heller Empörung — Waffenstillstands- Unterzeichnung 
verschoben 


(Tetearabbiſche Meibunn | 
Schanghai, 29. April. Während einer großen Parade ſapaniſcher 


BEN TEEN. rl JJ a A A er 


Genf, 29. April. Im Marineausſchuß erläu- 
terte der deutſche Vertreter, Staatsſekretär z. D. 
Freiherr von Rhein baben, den deutſchen 
Standpunkt in der Frage der Lin ienſchiffe 
und entkräftete insbeſondere den in der Propa- 
ganda des Auslandes hervorgetretenen Vorwurf 
gegen das deutſche ſog. „Taſchen⸗Panzer⸗ 
ſchiff“. Die deutſchen Schiffskonſtrukteure hät- 
ten vor der außerordentlich ſchwierigen Aufgabe 
geſtanden, ein Panzerſchiff zu bauen, das weniger 
als ein Drittel an Tonnage der Panzerſchiffe an⸗ 
derer Länder beſitze und trotzdem für den Fall 
eines Angriffes auf Deutſchland verhindere, 
daß Deutſchland zur See einfach wehrlos 
daſteht. Man habe als beſondere Kennzeichen für 
die Angriffstendenz angeführt, daß die 


Panzerung des Schiffes 


nicht im Verhältnis ſeiner Armierung ſtehe. Das 
ſei richtig, aber Schuld daran ſei die außerordent⸗ 
lich geringe, zur Verfügung ſtehende Tonnage, die 
nicht gleichzeitig eine ausreichende Panzerung und 
eine ausreichende Artillerie zulaſſe. Die dem 
Schiff gleichfalls zum Vorwurf gemachte beſon⸗ 
ders große 


Truppen im Hongkew⸗Park ſchleuderte ein Koreaner eine Bombe gegen den 
mittleren Teil der großen Tribüne, auf der eine Anzahl hervorragender ja: 
paniſcher Perſönlichleiten verſammelt war. Der japanifche Geſandte in 
China, Schigemitſu, wurde durch die Exploſion lebensgefährlich ver⸗ 
wundet. General Ujeda, der anfangs die militäriſchen Operationen in 
Schanghai geleitet hatte und General Schiraka wa, der im Februar bei 
der Entſendung japaniſcher Verſtärkungen an ſeiner Stelle zum Ober⸗ 
befehlshaber ernannt wurde, ſind ſchwer verwundet worden. Auch der ja⸗ 
paniſche Generalkonſul iſt ſchwer verletzt. Admiral Nomura wurde am 
Kopf verwundet. Der Täter iſt verhaftet. 


Die japan iſchen Truppen hatten ſofort nach] in Lebensgefahr. Alle auf der Tribüne befind⸗ 
dem Attentat den Park ringsum abgeriegelt. Sie] lichen Perſonen wurden durch den Luftdruck bei 


unterſuchten ſämtliche Zuſchauer nach Waffen. ; 
Schlagloch wurde der Mang feſtgenommen, der der Erplojion der Bombe zu Boden geworfen. 


den Anſchlag ausgeführt hatte Außerdem wurden Vor der Tribüne hatten mehrere hundert 
noch ſieben Chineſen verhaftet. Die Truppen japaniſche Schüler Aufſtellung genommen. 
hatten große Mühe, die Menge zu hindern, den ; S 
Attentäter zu Iyn hen. 
Der Urheber des Bombenanſchlages iſt der] Der neuerliche ſchwere Zwiſchenfall ift geeig⸗ 
25 Jahre alte Koreaner Jinhokitſ u, Mitglied net, die Friedensausſichten im Fernen Oſten zu 
der Koreaniſchen Unabhängigkeitspartei. Er „führte verſchlechtern, obwohl der Anſchlag von einem 
noch ir g Bombe bei ſich. Eine Anzabl|@oreanmer begangen worden ift. Die Tat, die 
von anderen Koreanern, die der Mittäter. in Schanghai gerade zu einer Zeit ausgeführt 
ſchaft verdächtig find, wurden in der franzöſi⸗ worden iſt, wo man auf den Abſchluß eines 
ſchen Konzeſſionszone verhaftet. Waff Mm a: 
Jaffenſtillſtandes hoffen konnte, kann zu 


Auch ein amerikaniſcher Staatsangehö⸗ e ; f 3135 
riger, namens Oib bar d, wurde von japaniſchen einer außerordentlichen Stärkung des militä⸗ 


oldaten na — ulriſchen Geistes in Japan führen; man fürch⸗ 
le N sA bo n 1 tet, daß die Rückwirkung auf die japaniſche Be- 
ſchließlich auf Vonſtellungen der amerikaniſchen völkerung febr heftig ſein wird. Jedenfalls iſt 
Konſularbehörde wieder freigelaſſen. ganz Japan in heller Empörung über den Schang- 

Der Reuter Vertreter in Schanghai, der haier Anſchlag. Die Unterzeichnung des Waffen» 
ſich im Augenblick des Bombenattentats auf der ſtillſtandsabkommens, die man für morgen er- 
Tribüne befand und wie durch ein Wunder wartete, iſt verſchoben worden. 


unverſehrt blieb, berichtet, daß der Geſandte 
| sapaniihe Angriffe in der 
Mandſchurei 


+ 


Geſchwindigkeit 


jei in erſter Linie eine Verteidigungs⸗ 
waffe. Ein Schiff mit einem Höchſtkaliber von 
28 Zentimeter habe keine Mittel. ſich einer 
Verſenkung binnen 10 Minuten durch 
einen Gegner mit einem Kaliber von 40,6 Benti- 
meter zu entziehen. 


Der außerordentlich große 
Aktionsradius, 


der dem Schiff zum Vorwurf gemacht werde, ſei 
für ein Land notwendig, das nicht in der glück⸗ 
lichen Lage ſei, eine große Anzahl von Schiffen 
zu beſitzen oder in dieſer Zahl überhaupt nicht 
beſchränkt zu ſein. ; 

„Ich möchte hier vor aller Oeffentlichkeit mit 
Nachdruck feſtſtellen, daß das deutſche Panzerſchiff 
nur halb ſo teuer iſt wie die dreimal ſo großen 
Linienſchiffe der anderen Seemächte. Wenn Sie 
ſelbſt ſomit zu dem Bau ſolcher Schiffe übergehen, 
ohne die Zahl Ihrer Linienſchiffe zu erhöhen, ſo 
werden Sie einen Betrag an Baukoſten erſparen. 
el über den jeder Steuerzahler die größte Freude 
empfinden wird. 

Der gegen Deutſchland wegen dieſes Schiffes 
erhobene Vorwurf ift ein typiſches Beiſpiel für 
die Fabel vom Wolf und vom Lamm. Trotz der 
vielen Arbeit, trotz der hohen Koſten, die dieſes 
Schiff uns Deutſchen verurſacht hat, und trotzdem 
ich nicht leugnen kann, daß jeden flottenbewußten 
Deutſchen ein gewiſſer Stolz erfüllt, daß 


Schigemitſu wie von einem p 15$- 
lichen Wirbelwind Hodge- 
hoben wurde und dann blutüberſtrömt Gelegraphiſche Meldung) 


zu Boden ſtürzte. pa rh 29. afl an der ſipotuchen Front 

. 2 r 5 z der Mandſchurei ift es zu heftigen 'amp« 
Das Geſicht des japanischen Generalkonſuls glich fen zwiſchen japaniſchen Truppen und Chinejen 
einer offenen Wunde. Der Geſandte entrann da- gekommen, die fih gegen die neue manbieuriiche 
durch dem Tode, daß japaniſche Krankenpflegerin⸗ Regierung in Aufruhr befinden. Die japanii ) 
nen ſofort die Uniform des Verletzten zerriſſen, Hauptkolonne unter General Murai griff die 
um die Wunden zu entdecken, und daß ſie durch Ber ane Er pip poina 195 4 77 

i Oberſchenkeln Schigemitſu vor woc pi dauerte die ganze Nacht vom Mi 

Abbinden an den 3 gemit woch zum Donnerstag an. Die Chineſen, deren 
Verblutung retteten. Die Aerzte fürchten, Zahl auf 6000 Mann geſchätzt wurde, hatten 
daß ihm ein Bein amputiert werden muß. Er 1 800 zu ; ee: ie; ome die 
Admiral Nomura hat ein Auge verloren. Pan e ateten einen 
Eine andere japaniſche Perſönlichkeit ſchwebt noch Material. zwei Geſchütze und anderes ep 


es gelungen ijt, trotz der ſchweren Beſchränkungen, 
die auf Deutſchland laſten, ein 


brauchbares Verteidigungsinſtrument 


zu ſchaffen, will ich doch auch bei dieſer Gelegen⸗ 
heit in die Erinnerung zurückrufen, daß der 
deutſche Delegierte bereits in der allgemeinen 
Ausſprache der Konferenz die Erklärung abge⸗ 
geben hat, daß Deutſchland bereit fei, auch die- 


jes Schiff auf dem Altar der Abrü⸗ 


ſtung zu opfern, falls die anderen Mächte ſich 
bereit finden würden, dasſelbe mit ihren 
Linienſchiffen zu tun.“ 

In der Ausſprache im Marineausſchuß traten 
die alten f 


Gegenſätze in der Bewertung der Linienſchiffe 


hervor. Während der deutſche Delegierte die Be⸗ 
deutung dieſer Schiffe für eine Blockade und die 
Vorbereitung eines Einfalls hervorhob, bemühte 
ich der amerikaniſche Vertreter. Senator Swan⸗ 
ſon, um den Nachweis, daß die Linienſchiffe, 
wenigſtens für Amerika, rein defenſive Bedeutung 
hätten. 

Der italieniſche Delegierte, Kapitän Ma- 
roni, vertrat im Gegenſatz hierzu den Stand- 
punkt, daß die Linienſchiffe ein Höchſtmaß von 
konzentrierter Offenſivkraft in ihrer beſonders 
widerſtandsfähigen Hülle darſtellen. 

In dem gleichen Sinne äußerte fih der ſpa⸗ 
niſche Delegierte, während der engliſche 
Vertreter, Pound, in dem gleichen Sinne wie 
Swanſon und der Vertreter Japans die Be- 
deutung der Linienſchiffe für die Durchführung 
einer Blockade und die Vorbereitug einer Inva— 
ſion beſtritten. Der engliſche Vertreter 
lehnte im übrigen die franzöſiſche Anregung einer 
Flottenbeſchränkung auf dem Wege der Herſtel⸗ 
lungskoſten als wertlos und ſchikanös ab. 
Es ſei leichter, ſich an die bewährte Methode der 
direkten Beſchränkung zu halten. 

k 


Genf, 29. April. Reichskanzler Dr. B r i= 
ning ift in Begleitung von Staatsſekretär von 
Bülow, Miniſterialdirektor Zechlin und 
Oberregierungsrat Planck nach Berlin abgereiſt. 
Botſchafter von Hoeſch begleitete den Kanzler bis 
Baſel. Am Bahnhof verabſchiedete ſich der Reichs— 
kanzler von den zahlreichen, unter Führung von 
Botſchafter Nadolny erſchienenen Mitgliedern der 
deutſchen Delegation und den Preſſevertretern. 


Nach Mitteilung der Nationalſozialiſtiſchen 
Korreſpondenz wird fih die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Reichstagsfraktion an den 
Arbeiten des Reichstages, auch an den Aus- 
ſchuß arbeiten wieder beteiligen. 
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Parteien 91 Prozent, die Kommuniſten 


Litauen 
im Urteil ſeiner Freunde 


„Ein Jahrhundert zurück“. 
Das interalliicrte Sammelgutachten von 
1923. 


Von 
Rüdiger Robert Beer 


Nach dem litauiſchen Handſtreich vom Januar 
1923 entſandte die Pariſer Botſchafterkonferenz 
eine Sonderkommiſſion ins Memelgebiet. 
Dieſes gewiß nicht der Deutſchfreundlichkeit vers 
dächtige Gremium erſtattete unter dem 6. März 
1923 einen Bericht, aus dem die folgenden Sätze 
in dieſen Tagen der Vergeſſenheit entriſſen wer⸗ 
den dürfen: 

„Die Oſtgrenze des Memelgebietes, die frühere 
deutſch-ruſſiſche Grenze, ſtellt eine wirkliche 
Scheidung ohne Uebergang zwiſchen 
zwei verſchiedenen Zivilisationen bar. Mindeſtens 
ein Jahrhundert trennt ſie voneinander. Es 
iſt eine richtige Grenze zwiſchen Weſt und Oſt, 
zwiſchen Europa und Aſien! 

Hier iſt die Bildung ſo weit fortgeſchritten, 
daß nicht einmal unter den Dorfbewohnern, von 
denen eine große Anzahl litauiſch und deutſch zu⸗ 
gleich ſpricht, Analphabeten zu finden ſind. 
Eine große Anzahl gut erhaltener Wege verbindet 
die Dörfer untereinander. Die Gebäude ſind wohl⸗ 
gebaut und bequem. Das Land wird nach den 
neueſten Methoden bearbeitet. Der Klein · 
beſitz entfaltet ſich ebenſo wie der Großbeſitz. 

Dort dagegen ſind die Dorfbewohner ver- 
elendet; nur die im ruſſiſchen Heer gedienten 
Männer haben ein wenig rudimentäre Bil⸗ 
dung genoſſen. Wege find wenig oder überhaupt 
nicht vorhanden. Der Bauer, der das Land nicht 
zu ſäubern und zu düngen verſteht, läßt es zwei 
Jahre brach liegen, bis er es neu beſtellt. Die 
Holzbude, in der er wohnt, iſt klein und 
ſchmutzig. Die Bodenreform hat jetzt alles begor. 
ganifiert; wenn fie bis zu Ende durchgeführt ſein 
wird, dann wird ſie den ganzen litauiſchen Groß⸗ 
grundbeſitz vernichten, der ſchon heute ſehr ge⸗ 
litten hat und der bisher die einzige einigermaßen 
organiſierte Landausbeutungsreform darſtellt.“ 

Im weiteren Verlauf des Berichtes wird u. a. 
ausgeführt, daß ein großer Teil der Litauer me- 
melländiſchen Stammes ſich vor einem Anſchluß 5 5 . y 4 
an Litauen ohne genügende autonome . Von Arbeitgeberſeite wird der Reichsardeits. 
füzete „Denn fie wiſſen gang gut, fogen die minifter immer ftärfer bedrängt, im Hinblick auf 

. i ganz g g 6 Millionen Arbeitsloſer den ſtaatlichen 
Berichterſtatter, was ſie dann zu erwarten hätten: Lohnſchutz durch Aufhebung der Vorſchriften 
Heeresdienſt, hohe Steuern, Verteuerung des Le- über die Verbinblichkeitserklärung bon Schieds- 
bensunterhaltes um 400 Prozent, z. T. infolge der btia aas bin 3 i Solone ich 4 
Einführung ſehr hober Zölle, Desorganiſation des Staatliche Lohndolfit a be Boa 
Wirtſchaftslebens, Beſtechungsweſen und Günſt⸗ heuer ſchweren Lage, in ber fidh gegenwärtig 
lingswirtſchaft.“ Deutschland i i 


‚ nicht betrieben werden mit 
Die Herren Clinchant, Aloiſi und angebundenen ugen; auch kann es nicht 
Fry. die an anderer Stelle ihres Berichtes den 


faſt rein deutſchen Charakter Memels, der Aufgabe der ſtaatlichen Lohnpolitik, 


„älteſten deutſchen Stadt in Oſtpreußen“ betonen, 
baben ſich als gute Propheten erwieſen. Ihrem 
prächtigen Zeugnis über den Charakter des 
litauiſchen Staates ſeien einige Zahlen hinzuge⸗ 
fügt. Bei der erſten Landtagswahl im Memelge⸗ 
biet wählten die Optanten noch mit, während 
die litauiſchen Beamten und Militärperſonen noch Die Handhabung der Lohnpolitik iſt gegen⸗ 
tein Stimmrecht hatten. Bei dieſer einwandfreien wärtig eine der ſchwierigſten taats aufgaben. Die 
Beſtandsaufnahme erhielten die denti gen Arbeitgeber fehen in ihr eine der Haupturſachen 
der gegenwärtigen Wirtihaftseritar- 
rung ur eng In Arbeitnehmerkreiſen 
ſieht man in dem Staat weitgehend die Lohn ⸗ 
ſenkungsmaſchine. M. E. find beide An⸗ 
nahmen falſch. Die ſtaatliche Lohnpolitik hat 
die Aufgabe, die Parteien möglichſt weitgehend 
qu freiwilligen Vereinbarungen zu 
ingen, das beiderſeitige Berantwortun g 3- 
bewußtſein zu an Ach: dafür zu ſorgen, 
daß der wirtſchaftlichen Vernunft 
nicht der Weg verlegt wird. ä 
Die geſetzlice Soziglperſicherung, 
insbeſondere die Arbeitsloſenfürforge und die In⸗ 
validenverſicherung, befinden ſich gegenwärtig in 


Reichspräſidentenwahl 
bor dem Wahlprüſungsgericht 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 29. April. Der Reichsbeauftragte für 
das Wahlprüfungsverfahten, Miniſteriglrat Dr. 
Kaiſenberg, hat den Bericht über die Reichs. 
präjidentenwahl dem Wahlprüfungsgericht 
gur ntſcheidung über die Gültigkeif der 

ahl eingereicht. Der Bericht nimmt Stellung 
zu der rechneriſchen und ſachlichen Bor- 
prüfung des Reichswahlleiters, u der Beur⸗ 
teilung der für gültig und ungültig erklärten 
Stimmzettel ſowie zu den erhobenen eſchwerden. 

Der Reichsbeauftragte kommt zu dem Schluß⸗ 
antrag, das Wahlprüfungsgericht wolle erkennen: 


„Die am 10. April 1932 rn FR 
a 


Danzig ſoll Polens Arbeitsloſe 
unterſtützen 


Unberechtigte Eisenbahnzuschläge auf Danziger Boden 
Protest an den Völkerbund 


(Zelearapbiige Meldung 


Danzig, 29. April. Seit dem 15. Oktober vori«-] Senat hatte fih deshalb an die polniſche Regie⸗ 
gen Jahres werden im Eiſenbahnverkehr des] rung gewandt, um die Aufhebung der Bu- 
Danziger Gebietes Zuſchläge zu den] ſchläge herbeizuführen. Trotz dieſer Vorſtellungen 
Fahrpreiſen und Frachtſätzen erhoben, deren Er- find die Zuſchläge nicht beſeitigt worden. Die 
träge von der polniſchen Eiſenbahnverwaltung anf Friſt für ihre Erhebung, die urſprünglich am 
die Polniſche Staatskaſſe für Zwecke der Arbeits- 15. April ablief, iſt bis zum 18. Oktober verlän⸗ 
loſenfürſorge in Polen abgeführt werden. Der- gert worden. Der Senat hat nunmehr die Streit- 
artige Zuſchläge dürfen im Danziger Gebiet nicht frage dem Völkerbundskommiſſar zur Entſchei⸗ 
erhoben werden, da fie kein Entgelt für irgend- dung vorgelegt. 
welche Leiſtungen der Eiſenbahn darſtellen. Der 


Aufgaben und Reformen der Lohn: 
und Gozialpolitif 


Vor allem Vermeidung weiterer Arbeitslosigkeit — Ein Vortrag 
von Minister Stegerwald 


[Telegrapbiſche Melbuna) 


Erfurt, 9. April. Auf der Reichstagung des] der Streit iſchen Arbeitgebern und Vexſicher⸗ 
Verbandes der Katholiſchen Kaufmännischen Ver- ten zurückgedrängt werden können. Die Ardeit⸗ 
W hielt heute Reichsarbeitsminiſter Dr. | geber hätten einen durch Geje. feſtzuſetzenden 
b. e. Stegerwald eine längere Rede, in der Beitrag zu entrichten, wofür ſie in timmten 
er u. a. ausführte: Sragen mitzuentſcheiden hätten, während 

Wir ſtehen gegenwärtig vor einem ungeheuren] tür den Reſt des Beitrags bie Verſicherten 
Weltdurcheinander, das in der Hauptſache auf | jelbft aufzukommen we wie ihnen aud bie 
den letzten Weltkrieg und auf die gewaltige Durchführung der Sozialverſicherung bei 
egenſeitige wirtſchaftlich unproduktive entſprechender Staatsaufſicht einzuräumen 
Perſchelo n ng der Länder zurückzuführen iſt. wäre. BE SETA, 

n ze Em auf dem Gebiete der Auch das gegenwärtige Organiſations⸗ 
irtſchafts⸗ und Sozialpolitik noch eine große weſen in unſerer 99 95 exweiſt ſich immer 


Wiederwahl des Generalfelbm 
Paul von Hindenburg zum Reichs⸗ 
präſidenten iſt gültig“. 
Die Sitzung des Wahlprüfungsgerichts iſt auf 
den 3. Mai anberaumt. 


Stahlhelm⸗Abſage an die 
Parteipolitik 


(Drahtmeldung ımf. Berliner Redaktion) 


Dresden, 29. April. Entſprechend einer frühe⸗ 
ren Mitteilung erklärte der Erſte Bundesführer, 
Seldte, in Dresden, daß der Stahlhelm ſich in 
Zukunft jeglicher Parteipolitik enthalten und 
fih wieder ausſchließlich auf fein ureigenſtes Ge 
biet der Pflege des Wehrgedankens zur 
Erkämpfung der Freiheit des Deutſchen Volkes 
zurückziehen wolle. Die Abſage an die Partei- 
politik wurde von der Verſammlung mit Tebe 
hafter Zuſtimmung aufgenommen und 
vom Dresdener Stahlhelmführer unterſtrichen, 
der ſeiner Genugtuung darüber Ausdruck gab, 
bay es endlich mit der Parteipolitik vorbei feir 
olle. 


Aktion gegen Tommuniftifche 
Organiſationen in Mecklenburg 


(Telegraphiſche Meldung) 


Schwerin, 29. April. In den N Städ- 
ten Mecklenburgs wurden bei den fommi- 
niſtiſchen Organiſabionen Hausſuchungen 
borgenommen. In Roſtock wurde die Durch⸗ 
ſuchung um 7 Uhr früh zu gleicher Zeit an 
60 Stellen durchgeführt. Wie erklärt wird, 
wurde eine Menge Material, darunter auch 
Waffen, beſchlagnahmt. 


Faſt 250 Millionen 
Steuerfreie Reichsbahnanleihe 


(Telegraphiſche Meldung) 


. Berlin, 29. April. Bis zum 25. April 1981 
einſchl. wurden insgeſamt 248, Millionen Reichs. 
mark Steuerfreie Reichsbahnan leihe 
gezeichnet. Davon find bis zum gleichen Zeitpunkt 

0 Millionen Mark eingezahlt worden, 
A ee 54,3 Prozent des Zeichnungs⸗ 
etrages. 


Ueberfall auf einen Geldbrieſträger 


initiative. Der Staat muß bie Aufgaben, KTelegrapbiſc Meldung 
mit denen er ſich überladen hat, an die verſchiede⸗ Berlin, 29. April. Eh Zepernick bei 
im Volk Bernau wurde ein dreiſter Raubüberfall auf 
ng | den 38jährigen Poſtſekretär Sch weider verübt, 
bei dem den beiden Tätern, die unerkannt 
entkommen konnten, die Geldtaſche Schwei⸗ 
ders mit etwa 3000 Mark Rentengeldern in die 
Hände fiel. 


Groeners Bemühungen um die eine 


Kein Wort von „Eisernen Gewaltdrohungen 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin 29. April, Die nationofiogiahftiide] Audy die Ankündigung des Verbots sämtlicher 
Reichstagsfraktion hatte in einer Anfrage an Wehrverbände mit Ausnahme ausgerechnet des 
die Reichsregierung darauf aufmerkſam ge ⸗ Reichsbanners liegt ganz klar in der Linie 
macht, daß e Löbe in einer dieſer Politik, die allerdings nicht mehr lange 

j l i a dpa a „ohne zu der 
i i i io, (N Gärfften wehr der Rechten zu führen, die, 
ie „ e wie die Landtags⸗Wahlen bewieſen haben, heute 

Yn feinem Antwortſchreiben erklärt der] den Willen des deutſchen Volkes am 
Reich innenminiſter, „beide Redner hätten offenbar | ausgeſprochenſten darſtellt. N 
zum ng ee bob S ey 

rgerkriegsandrohung auf der nationalſoziali⸗ 
tiſchen Seite ſähen, ſich ſelbſt alio in Abwehr. 
e onp e Sons Muſeumsſtandal in Augsburg 

E vohung ge — (Telegraphiſche Meldung) 

der Regierungsübernahme durch die N ; 1 

jei unter der Voraus letzung, daß fie auf wirt. |G 0. Weil. Aut. Beranlaflung das 

lich legalem Wege geſchehen follte, in den bean. be Stäbti en Marin ian { Dr 

ſtandeten Aeußerungen demnach nicht zu erblicken. Ohlenrot „und fein belhafter ene Hilfte 
* preter a 5 me trle, Tiir m Gegen die 

Die optimiſtiſche Auffaſſung des Reichsinnen⸗ beiden ſchwebte ſchon ſeit ängerer Zeit ein 

; S a 3 imifters i it Diſziplinar verfahren. Inzwi at 

mit der wir über das Jahr 1932 hinüberkommen. ee eee, a ia Be fi der Verdacht, 5 Arche ele 

Auch die In validenverſicherung Wortlaut verſchiedener Reden des Reichstags-[ten vorgekommen find, derart verſtärkt, daß die 
muß aus dem unmöglichen Schwebezuſtand der röſidenten Qöhe, ſo u. a. der in Görliß hat ber Stagtsanwaltſchaft ſich veranlaßt jab wegen Ver- 
lezten Monate herauskommen und ins Gleich- A P be» | dunfelungsgefahr die beiden Beſchuldigten in 

wicht gebracht werden. Auf längere Sicht ge. tont, daß die Machtergreifung der Nationalſozia.Unterfuchungshaft zu nehmen. 
ehen, werden ſich grundlegende Aenderungen der fiten durch offene Abwehr und Sabotage der 
rg Sosielverficherung nicht dermeiden Gijernen Front“ in jedem Falke n ERRIN 
ſen. M. E. kommen wir nicht herum, die verhindert werden müſſe, auch wenn „In der Nationalſozialiſtiſchen Partei iſt eine 
Sozialverſicherung in ſteigendem Maße den Ver⸗ dz 988 DU dem leg a Jen Wege ans Stelle zur late bon Geſetzwidrigkeiten 
* 


Verwirrung. Wir leben in einem Zeitalter des mehr als eine Unmöglichkeit. Ich könnte eine 
ſehr große Aufgabe des eichswirtſchafts⸗ 
rates darin ſehen, daß er Vorſchläge darüber 
herauskriſtalliſiert, wie die einzelnen Zweige der 
Wirtſchaft auf den verſchiedenſten Gebieten auf. 
einander abzuſtimmen find, nämlich preis., ſteuer., 
verkehrs., lohnpolitiſch uw. Auch auf dem Ge- 
biet der Agrarpo litik, des Siedlungs⸗ 
weſens, der Zinſenpolitik — ich erwähne hier 
nur den Unterſchied zwiſchen dem Reichsbank ⸗ 
diskont g der einen Seite und den Säben, die 
der letzte Kreditnehmer noch e der an» 
deren Seite zu zahlen hat — ſtehen wir noch 
vor großen Aufgaben, wie auch aus der ründ⸗ 
lich veränderten Bepölkerungspyramide rüher 
ſtarke Jugend- und ſchwache Alterjahrgänge, heute 

t umgekehrt! uns große Aufgaben auf den 
verſchiedenſten Gebieten erwachſen. * 

Der Verbandstag nahm eine Entſchließung an, 
in der es u. a. heißt: 

„Wir lehnen Staatsſozialismus, marxiſtiſchen 
Kollektibismus und ſozialiſtiſche Plan 
wirtſchaft ab. Mit der Enzyklika bejahen wir 
das Privateigentum und die Sy 


itakieniſchen Faſchismus, des ruſſiſchen Kommu⸗ 
nismus und der internationalen Konzern-, Qar- 
tell. und Truſtwirtſchaft. Daneben muß das 
Reich Stützungspoliti! über Stützungspolitik 
gegenüber Banken, Genoſſenſchaften, Großſchiff⸗ 
fahrt, öſtlicher Landwirtſchaft uſw. betreiben, da⸗ 
mit nicht alles zuſammenbricht. 


ſowenig kann die ſtantliche Lohnpolitik den Are 

der Binnengewerbe weſentlich höhere 

Löhne N als etwa den Gewerben und 

trien, die dem Weltwettbewerb ausgeſetzt 
nd. 


(die ſich bei den letzten Vorfällen als national- 
deutſche Partei benommen haben) 2,5 Prozent und 
die Litauer mußten ſich mit 6 Prozent bes 
gnügen. Im Laufe der Jahre wurde dieſes Her- 
hältnis dann etwas verfälſcht, indem die Litauer 
mit allen Mitteln Großlitauer in Memel ſtimm⸗ 
berechtigt machten, aber das deutſche Element be⸗ 
hauptete immer noch eine Dreiviertel⸗ 
Mehrheit. Jetzt wird ſelbſtverſtändlich verſucht 
werden, die nächſten Wahlergebniſſe weiterhin 
zugunſten der Litauer zu retuſchieren. 

Sehr intereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang 
noch eine Umfrage, die im Jahre 1921 der dama⸗ 
lige franzöſiſche Gouverneur des Memelgebietes 
bei den Eltern der Schulkinder veranſtalten ließ 
Bei dieſer Zählung, von der die ohnehin rein 
deutſchen und zahlenmäßig beſonders bedeutſamen 
Schulen in Memel und Heydekrug ausge⸗ 
nommen wurden, um das Ergebnis nicht allzu 
eindeutig ausfallen zu laſſen, ſollte feſtgeſtellt wer⸗ 
den, wieviel Eltern für ihre Kinder den Reli- 
gionsunterricht und wieviele den Leſe. und 
Schreibunterricht in deutſcher Sprache 
wünſchten. Es ergab ſich, das 11.2 Prozent für 
litauiſchen Religionsunterricht, aber nur 22 Pro- 
zent für litauiſchen Sprachunterricht ſtimmten. 
Dieſe Zahlen ſind eine eindringliche Beſtätigung 
des oben wiedergegebenen Urteils der Sonderkom⸗ 
miſſion über den Kulturſtand des litauiſchen 
Staates. Nicht einmal die kleine litauiſche Min- 
derheit wünſchte ernſthaft, ihre Kinder aus dem 
Zuſammenhang mit dem deutſchen Wirtſchafts⸗ 
leben zu löſen, wenn ſie auch allenfalls in kultur- 
politiſcher Hinſicht gewiſſe Eigenrechte beane 
ſpruchte. 

Daß Deutſchland ſolche kulturellen Eigen⸗ 
rechte achtet, hat die preußiſche Schulpraxis gegen⸗ 
über der polniſchen Minderheit ebenſo 
reichlich beſtätigt, wie Litauen ſeine Unreife zur 
Herrſchaft über Angehörige einer fremden Natio⸗ 


zukommen. Damit würde bei der gegenwärtigen 
Kreditlage und der überdrehten deff en Steuer⸗ 
ſchraube nur neue Arbeitsloſigkeit nes 
ſchaffen. 
In den nächſten Wochen muß eine 
Kombination zwiſchen Ar- 
beitsbeſchaffung und Ar- 
beitsloſenfürſorge gefunden 
werden ; 


r 4 


7 “ 


poerit zu überantworten. Damit würde ſowohl Nader e APA find“ durch die großen | Per Gegner der NED 
er Streit über die ſtaatliche Sozialpolitik und Nadırichtenbüros biefe Ausführungen Loͤbes der 

weideutig wiedergegeben und verbreitet worden. Unter der Anklage t iſti läne und 
nalität ſchlagend bewieſen hat. Wenn Litauens er Reihsinnenminifter hat anf einend zur Pe eren ſind fe Hosen 44 ieh 
wirtſchaftliche Bedürfniſſe einen Hafen benötigen] Zeit die undankbare Aufgabe, die eziehungen denten und Studentinnen feſtgenommen worden. 

en : 743 er Reichsregierung zu der Sozialdemokratie recht 

— dafür läßt fid forgen. Aber in kulturpolitiſcher freundli zu geſtalten, um eine weitere Fort⸗ x; 
und ſtaatspolitiſcher Hinſicht verlangen wir ſetzung der forlalbentokatiiäien Duldung zu er-] Der frühere ie von Argentinien, 
„Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker!“ reichen. - General Usiburn, iſt in Paris geſtorben. 


geſchaffen worden. 
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Der Vertraute des Marschalls Tschang-Hsüeliang erzählt 


5 Ein Deutscher zwischen Chinesen, Japanern und Räubern. Erlebnisse des 
— — Sportlehrers Herbert Böcher von der chinesischen Universität Mukden 


Ich machte meinen Plan. Ich erſuchte fie, ſich 
möglichſt ruhig zu verhalten, ſie ſollten alle in der 
Univerſität bleiben, ich würde jehen, was ich tun 
könnte. Ich zog mein Auto aus der Garage und 
fuhr nach dem chineſiſchen Hauptbahn ⸗ 
hof in Mukden. Der Bahnhof war von den Ja⸗ 
panern beſetzt. Sie ließen die Züge aus Peking 
nicht mehr herein. Die Babnlinie endete alſo auf 
ihrem Weg von Peking vor der Stadt Mukden bei 
der kleinen Station Hung⸗kao⸗tung. Ich fuhr mit 
dem Auto etwa 5 Kilometer dorthin. 

Auf dem Weg hielten mich die japaniſchen 
Wachpoſten an. Sie empfahlen mir, die deut ⸗ 
ſche Flagge an meinem Wagen zu hiſſen, um 
durchzukommen. Die Bahnſtation, umgeben von 
niedrigen kleinen Chineſenhäuschen, lag inmitten 
einer unüberſehbaren Menſchenmenge, durch die 
b mein Wagen ſchlecht und recht ſeinen Weg 
bahnen mußte. Zehntauſende von Menſchen, von 
aus der Stadt geflohenen Chineſen, umlagerten 
die Station, alle wollten mit der Bahn nach Pe⸗ 
fing. Sie drängten fi über die Gleiſe. fie lagen 
in weitem Umkreis auf dem Boden — Männer, 
Frauen, Alte und Kinder — und ſprachen alle 
durcheinander in einem ohrenbetäubenden Lärm. 

Bahnhofsgebäude ſelbſt aber herrſchte 
Ordnung. Die Engländer waren am 
ſelben Morgen gekommen und hatten die Bahn 
„beſetzt“. Sie machten das einfach und primitiv, 
aber mit einer geradezu grotesken Selbitveritänd- 
lichkeit, die ihren Jweck vollkommen erreichte. 
Auf den Hauptſtationen der Bahnlinie Mukden — 
Peking waren engliſche Ingenieure ge⸗ 
fahren, ſie hatten freundlich erklärt, daß 


die Bahn nunmehr in engliſchen Beſitz 
übergegangen 


fei — und jo war es denn auch. Dieſe Bahn, die 
jeit einem halben Menſchenalter beiteht, war von 
einer engliſchen Firma ſeinerzeit erbaut worden, 
und da der Zahlungsverkehr in China ein wenig 
langſam vor fih geht, jo war die Bahn bis zum 
heutigen Tage an, dieje engliſche Firma noch 
nicht vol! bezahlt. Infolgedeſſen übernahm 
die Handvoll engliſcher Ingenieure die Rieſen⸗ 
ſtrecke. Und ſie beſaßen ſie dann auch in der 
Praxis. 

Ich ging zu Miſter Steel. Ich kannte ihn 
un gut, und er ſaß inmitten des ganzen Auf⸗ 
zuhr friedlich im Seſſel und rauchte ſeine Pfeife. 
Steel war Schotte, eim rieſengroßer Kerl, 
freundlich und von einer Ruhe, die er nicht ver⸗ 
loren hätte, wenn das Weltall eingeſtürzt wäre. 
Was machten ihm 100000 Cbineſen aus. die 
grauenvoll ſchnatternd um ſeine Station herum⸗ 
lagen! 

Ich ſprach mit ihm, und bat ihn, mir zu hel⸗ 
fen, die Leute aus der Univerſität nach Peking] angehängt, damit man ſofort ſehen konnte, wer 
zu befördern. zur Univerfität gehörte und wer nicht. 

Er ſah mich ironiſch an. Da ratterte draußen Bei Beginn der Nacht ſchickte ich nun den 
ein Zug in die Bahnſtation und hielt. In dieſem —— Menſchenhaufen in einzelnen Trupps zur 
Augenblick war die Hölle los. Mit wahnſinnigem] Bahn. Sie ſahen ſich alle auf ihrem Marſch in 
Geſchrei, eingehüllt in eine dichte Staubwolke, die Rettung ängitlih um, aber weit und breit 
ſtürzte es heran. Die ganze Station hüllte fih | war kein Japaner zu ſehen. 
in dieſen Staub. den Zehntauſende von Menſchen Wir warteten auf freiem Felde, bis der Zug 
mit ihren Füßen aufwirbelten, als fie nun heran-] kommen jollte, rechts und links von den Bahn⸗ 
liefen. gleiſen. Es begann ein furchtbares Durchein⸗ 


die Straße. Dieſe Chineſen ſaßen nur in ihrem 
verſchloſfenen und verbarrikadierten kleinen Häus⸗ 
chen und warteten auf die Dinge, die da kommen 
ſollten. 

Als ich in die leere Univerſität zurückkehrte und 
durch die verlaſſenen Hörſäle und Zimmer ging 
bekam ich plötzlich einen ziemlichen Schrecken. Ich 
entdeckte, daß die Kulis, die zur Bewachung zu⸗ 
e ee om 1 a hatten, 
; 5 n. ie ganze Univerſität leicht auszuplündern. 
Kinder ſollten zuerst einſteigen, aber es be- holte mir die Geſellſchaft tee d bewies ihnen, 
durfte von meiner Seite eines fürchterlichen Ge. daß ich im Beſitz von rund vier Piſtolen 
brülls und mancher ſoliden Handgreiflichleit, bis war, brüllte fie alle ſchrecklich an und machte mich 
man ihnen wirklich den Vortritt ließ. Aber] im übrigen daran, alle Türen ſelbſt abzuſchließen. 
ſchließlich war auch das vorbei, endlich fuhr auch ; BE s E 

Dann ſetzte ich mich in meinem Bungalow aufs 


dieſer Zug in den Morgen hinaus. 9 j 
Bett und überlegte mir, daß meine Lage un- 


Ich kam mit meinem . in die leere Uni- 
verfität zurück. Ein paar Rulis waren befebls⸗] gewöhnlich triſt war. Schon einige Zeit ſchul⸗ 
dete mir die Univerſität mein Gehalt, und es 


gemäß zurückgeblieben. 
Unter den Europäern in Mukden war man ſich war ſehr unwahrſcheinlich, daß ich unter den 5 
waltenden Umſtänden davon jemals einen Dollar 


inzwiſchen über die militäriſche Lage klar 
geworden. Es gab in der ganzen Mandſchurei 8 5 i ó 

165 zu ſehen bekam. Ich überlegte mir, ob ich mit 
meiner Frau ſofort abreiſen ſollte. Ich 


nach der ſpontanen Flucht der Truppen Tſchang⸗ 
Hſüeliangs wenig Widerſtand mehr für die Japa⸗ 

wußte wirklich nicht, was zu tun war. Ich hoffte, 
daß mir das in der Nacht einfallen würde, aber 


ner. Nur im Norden ſtanden kampfbereit die 
Truppen des Generals Ham. Von der koreani⸗ 

als ich am nächſten Morgen erwachte, war mir 
durchaus kein Einfall gekommen. 


Eier Grenze aus festen die Japaner gegen diefe 
ruppen, die in der Nähe von Kirin ſtanden, ihre 
Kräfte $ Nane . Dielen hie ner 
in Mukden mit dieſen einmarſchierenden Trup- Als ich RA h ne Da 
: h nad) einigen Tagen beim Frühſtück 
55 „ sah, kam ein feierlicher Brief aus Peking. Die 
Bahnſtrecke funktionierte alſo. Die 
Poſt für Europäer wurde auch ſpäter noch aug- 
getragen. 


Im Weiten ſetzten die Japaner den fliehenden 
Dieſer Brief kam aus dem Hauptquartier des 


Chineſen nach. Sie folgten ihnen bis Shing⸗ 
ming⸗tung, wo fie zunächſt feſte Stellungen be- 
zogen. 
Marſchalls Tſchang⸗Hfüeliang. Der Marſchall 
ließ mir zunächſt mitteilen, daß er mir für die 
Hilfe, die ich ſeinen Landsleuten hätte angedeihen 


Die Chineſen aber ſammelten ſchlie lich einen 
Teil der geflohenen Armee in Kintſcho u. Hier 
laſſen, feinen herzlichſten Dank fage. Dann aber 
übergab er mir die ganze Univerſität mit allem, 


errichteten ſie an Stelle der aus Mukden geflohe⸗ 

nen eine proviſoriſche Regierung, die 

bie Penig edi dd kee ware 

in Peking ſaß, erhielt und befolgte. Hier entſtan x 

„Izwiſchen der japaniſchen Stellung und der Hine- was dazu gehörte. \ me 

$ Als ich mich von meinem Schrecken erholt 

hatte, las ich weiter. Ich ſollte, ſo ließ mir der 

Marſchall ſchreiben, in allem nach eigenem Er⸗ 
meſſen handeln, ſollte mit dem Eigentum der 


iſchen eine neutrale Zone. 
Die Mandſchurei en alfo zu ihrem grepe 
Univerfität ſchalten und walten, wie es die 
Lage erfordere. Und im übrigen wünſche er 


ten Teil ſchon in den erſten Tagen der Feindſelig⸗ 
der Marſchall, mir eine gute Geſundheit. 


keiten den Japanern. 
Mukden ſelbſt lag da, grotesk, unheimlich. 
Keine Menſchenſeele auf der Straße, nur der 
er der japaniſchen Patrouillen war zu Ich dachte nach und fand, daß es das Ver⸗ 
` | a pate dr 0 5 des 3 10 

į habe i efolgen. Schließlich war ich ſein : ngeitellter, 1 
De woh a: fühlte auch eine gewiſſe moraliſche Verantwore 
tung. Das erſte, was ich tat, war, daß ich mich 
zum Kompagniechef einer noch nicht beſtehenden 


fajt alle geflohen. Di 
d Wer von ihnen unter den Europäern Freunde und : se p: 

h 7 Kompagnie ernannte, und dann ging ich hin und 

Bekannte hatte, hatte fein Haus und feine Auto- a a die Kompagnie. Ich Ple vA zurüd- 

gebliebenen Kulis zuſammen, es waren etwa 


mobile einem Europäer übergeben, der die Flagge 
pre: 7 d . 2 7 
ſofpierzig. Dann fuhr ich in die Stadt, ſuchte und 


Blitzſchnell war der Zug geſtürmt. ander. Die Leute hatten ſelbſtverſtändlich ihr 
: bih Zug gef ganzes Gepäck mitgeſchleift, immer gingen eine 
Vorn führte er ein paar Waggons erſter und zelne Teile verloren, fie fingen dann an, furcht 
zweiter Klaſſe und im übrigen Dritter⸗Klaſſe⸗ bar zu jammern und zu ſuchen. Am ſchrecklich⸗ 
Wagen. Von dem ganzen Zug war kein Metall. ften wurde es, als es ſich herausſtellte, daß etwa 
teil mehr zu ſehen, nur Menſchen. Menſchen 2 x 

ſaßen auf den Puffern der Lokomotive, hingen ein Dutzend Kinder verloren 

wie die überreifen Trauben von den Dächern, 

ſtanden auf dem Geſims der Wagenfenſter und gegangen waren. { Ka 

auf den Verbindungsſtücken zwiſchen den einzelnen Schließlich lief der Zug ein. Weiber und 
Waggons. Die Chineſen riffen fid gegenſeitig 
von dem Zug hexunter, ſie kämpften verzweifelt 
um jedes Stück Boden in und auf dieſem Zug 
und ſchrien, ſchrien, daß einem die Ohren gellten. 
Dann kam einer der engliſchen Ingenieure, er 
wiſchte mit einer Handbewegung die Zehntausende 
von Menſchen aus dem Bereich des Zuges, die 
keinen Platz mehr gefunden batten und brachte 
ge tatjächlid aus der Umgebung des Zuges forr. 
Von feiner ungeheuren Autorität gebannt, 
ſtanden die Menſchen wieder um den Bahnhof 
herum und ſchrien jetzt jammervoll den Glid- 
licheren nach, die ihren Platz gefunden hatten. 
Dann ging der Engländer in die 2 erſter 
und zweiter Klaſſe, deren Plätze ſelbſtverſtänd⸗ 
lich länaſt verkauft waren, und warf auch hier 
die Chineſen, die nicht bezahlt hatten, heraus. 
e ere, und trotzdem vollkommen per⸗ 
zweifelt rannten auch di 


ieſe Menſchen ſchreiend 
zurück zu dem Lager der Jurückgebltebenen. 


Miſter Steel hob die Pfeife und zeigte auf 
den Zug. 

„Da haben Sie es“, ſagte er, aber dann dachte 
er nach. Es dauerte einige Zeit, und ſchließlich 
knurrte er: 


me Dutzend alter, reparaturbedürftiger Wagen. 


Kae en ei 5 gen yipie cab i 
unter ſicheren ug ſtellte. Dieſe Leute tonne | ioy g Thina? ; eik 
ten in ihren großen und koſtbaren Automobilen e Kia porodi Be a o Bolt 
deshalb nicht fliehen, weil man mit dieſen Wagen brachte ich auf dem Hof zer - Univeriiiät 2 
nur innerhalb der Stadt und in der näheren Um- ſammen. Ich ‚itellte fi p ſchön in Gruppen und 
br fahren konnte. Einesteils, weil es keine Gliedern auf gab jedem ele Erkena ung 
traßen gab, andernteils der R äuber marke mit einer Nummer und bewaffnete 
wegen, bon denen noch zu erzählen ſein wird. Wer meine Privatarmee mit Knüppeln, denn 
von den ärmeren und ganz beſitzloſen AR en andere Waffen hatte ich nicht zur Verfügung 
nicht beim erſten Anſturm der Japaner Hals über nl ; 
Kopf geflohen war, wagte ſich jetzt nicht mehr auf (Fortſetzung folgt.] 


beſeſſen. Heute iſt er einer der beſten Krimina⸗ 
der Urwälder zugebracht hatte, unbedingt liften New orts 3 
gewachſen. i { 5 In South⸗Atlanta angekommen, ließen wir 

Ich hatte die letzte Nachricht von ihm aus uns ſofort nach Caſtelli Clauderiſſe führen. 
Progreſo, dem Hafen von Merida an der Nord» Caſtell Clauderiſſe iſt ein altes Schloß, grau, 
küſte von Jucatan erhalten. Das war vor etwas | fajt düſter, ohne viele Verzierungen in geradlini⸗ 
mehr als vier Monaten geweſen. ger Wucht erbaut. 

ch wollte nun zunächſt in South -Atlanta Eine ſchlanke, doch zierliche kleine Dame kam 
ſehen, was zu tun war. } | [uns entgegen. Ich hatte kaum Zeit, mich etwas 

Bis dorthin hatte ich Viola de Clauderiſſe, die] zu ſammeln, da hatten wir fie ſchon erreicht. Dick 
Braut Camilles noch nicht kennen gelernt und und John blieben in reſpektvoller Entfernung 
freute mich darauf, fie endlich einmal zu jehen. | zurück. 

Sie ſollte ein bezaubernd ſchönes Weſen ſein. „Herr Storniſh? — Ja Sie ſinds! Ich kenne 

Am Spätnachmittag ſaß ich mit Dick Golder] Sie aus Camilles Photographien. — Ich danke 
und John im Zug. Ihnen, daß Sie gekommen ſind.“ 

Wir fuhren die Nacht durch und erwachten am „Habe ich die Ehre von Fräulein de Claude⸗ 
Morgen im Sonnenduft des amerikanischen riſſe ſelbſt empfangen zu werden?“ Faft hätte ich 
Südens. Es war ein Wechſel, der uns die Seele | geitottert. 
leicht machte. Wohlig drang uns warme, weiche „Ja, Herr Storniſh. Ich habe Sie erwartet.“ 
Luft in die Lungen. Dick hätte am liebſten Pur- Ich war noch nie jo ſehr aus dem Gleih- 
elbäume geiölagen. Einen alten Tramp in dieje | gewicht geworfen, wie damals, als ich Viola zum 

frühlingsluft zu verſetzen war allerdings aud | erftenmal jab. Meine Hand zitterte beim leichten 
eine faſt zu harte Verſuchung. Ich fah ihm an, Druck der kleinen, ſammetweichen Frauenhand. 
wie ſchwer es ihm wurde, ein anſtändiger Menih | Wie der tödlichſüßeſte Duft fih mit der unbes 
zu bleiben und erinnerte mich an den Tag, an ſchreiblichen Farbenorgie einer jeltenen Tropen- 
dem ich ihn getroffen und engagiert hatte. Das 


t ge pflanze verbindet, um zu bezaubern und zu bet- 
war merkwürdig genug. Unter dem Trupp verfom- | nichten, fo verband fih alles in Violas Weſen 
mener Geſellen, die mir damals zur Klärung 


N t S ng zu einem Ganzen kaum denkbarer Frauenſchön⸗ 
eines Falles vorgeführt wurden, fiel er mir gleich] hei i 16 


n eit. 
u a. 1 gelangweiftes Getit Br 15 5 i „Wie gefällt Ihnen der Süden?“ 
nfüchtigen Augen, die die blaue Frühlingsland⸗ : Sti 
Br Ben dr, e Be e SER S0 we m 
ie: Er gefiel mir, und ich behielt] zu 8 = kria Sage ge- 
Si 17 55 „ ETE freut un wie febr South⸗Atlanta meine 
aa tie Seug ae Erwartungen übertroffen habe. Faft erſchrak ich 
Sti wi t 5 p. vor dem kalten, nüchternen, ſtörend konventionel⸗ 
„Stimmt“, ſagte er blinzelnd, „nur iſt die len Klang meiner Stimme. 
„Es iſt ſchön in Caſtell Clauderiſſe. Ich 


Polizei nicht davon überzeugt.“ 5 
„Ich vertraue Ihnen. Ich werde mit den Ber | möchte nirgends anders leben. Sie werden ſich bei 
uns ſehr wohl fühlen — ganz gewiß.“ 


amten reden und hoffe, Sie in einer Stunde bei 
„Ich fürchte nur, Fräulein de Clauderiſſe. ..“ 


mir, in meiner Privatwohnung zu ſehen, ant- 
„Sagen Sie Viola! Ich wünſche es ſo vom 
3 Camilles. Ich werde Stefan zu Ihnen 


wie Camille Oſſees, der Jahre in den Tiefen 


2 von Karl! Schmid! 


„Mein ſchwerſter Fall“, ſtand hier. Ich blät- 
terte um, noch über den Titel, der jo ſehr Ste⸗ 
3 Handwerk verriet, verwunderte und las 


weil ich den Norden, den Schnee und den eiſigen 
Regen fatt hatte. Salt wunderte ich mic, da 

ich nicht ſelbſt den Frühling aufgeſucht hatte. J 

brauchte ja nur nach Florida zu reiſen und t 

war dem langen langweiligen Nachwinter ent- 
flohen. Aber ich hatte im vorhergehenden Herbſt 
erit mein neues Heim in Flatlands bezogen und 
hielt es ſozuſagen für meine Pflicht, auszuharren, 
bis der Frühling kam. j 

Nun galt kein Zögern mehr. Ich läutete 
Sturm und John kam mit ängſtlichem Geſicht ge⸗ 
rannt. 

„Packen, John! Wir reiſen nach Florida.“ 

„Auto oder Bahn?“ ' i 

„Bahn! Verſtändige Dick! Er muß mit.” 

Fort war er. Ich glaube, er hat ſich noch 
mehr n wie ich, der gute John. Er iſt in 
New. Orleans geboren und Hat fih nie recht an 
den rauhen Norden gewöhnen können. 

Aus Violg de Clauderiſſes Telegramm ſprach 
underhüllte Sorge um Camille. Ich nahm die 
Sache noch nicht ſo tregiic. Was bedeuten bei 
Forſchungsexrpeditionen Verzögerungen von einem 
Monat! Entweder der Forſcher findet mehr, als 
er in der vorgenommenen Zeit verarbeiten kann 
und dann wäre es Torheit, um eines kleinen Beit- 
verluſtes viel Wichtiges unerforſcht zu laſſen — 
oder er mui mühſam juden, um ſein Material 
zuſammenzubringen und dann iſt eine Verzöge⸗ 
rung noch leichter verſtändlich. 
t Camille hatte, wie mir bekannt war, eine 
Forſchungsreiſe ins Innere Jucatans unternom⸗ 
men, um für ſein großes Werk über die Geſchichte 
des Mayavolkes ergänzendes Material zu ſammeln. 
Was war auch weiter zu befürchten? Indianer⸗ 


Lieber Charly! 
ür Dich find diefe Zeilen beſtimmt, dieſe 
Buchſtaben, Silben, Worte und Sätze, die 
mir nicht über die Lippen wollten, wenn Du 
mir gegenüberſaßeſt, obwohl ich iah, daß es 
\ Dir mer bereitete, nicht zu wiſſen, was 
in meiner Seele vorging. Verzeihe! Aber 
dieſe Zeilen, die ich in langen Stunden 
meiner Seele abrang, werden Dir mehr 
gpa als Dir mein Mund hätte berichten 
nnen. Nur auf dieſem Wege konnte ich 
Dir alles ſagen und alles klagen. Aber be⸗ 
klage Du mich nicht und airne nicht dem 
Schickſal. Wenn Du dies lieſt, bin ich längſt 
von ihm erlöſt. 
In alter Treue 
Dein Stefan Storniſh.“ 


Ich danke dir, Stefan! Es hätte mich tief 
eguält, nie zu erfahren, woran du zerbrochen 


t. f i 
Ich las und ich —. den Inhalt des Buches 
nun genau in der Form wieder, wie Storniſh 
es geſchrieben hatte. Er hatte es in Kapitel ge- 
teilt, deren erſtes den Titel trug: 


Caſtell Clauderiſſe. 
Am 16. März erhielt ich folgendes Tele- 


ramm: 
„Stefan Storniſh. New Pork — Flatlands. 
Kommen Sie ſofort! Camille noch nicht zu⸗ 
rück. In ſchwerſter Sorge. 
Viola de Clauderiſſe, South⸗Atlanta, 
Florida.“ 
Faſt dankbar blickte ich auf die Depeſche, nicht 
weil es mir vielleicht an Arbeit fehlte, ſondern 


wortete ich ihm. y 
„Er kam — das heißt, er wurde gebracht, die 

agen. Sie heißen Stefan — nicht wahr,“ unter⸗ 

brach ſie mich. 


unruben gab es dort drüben in den jucatefifhen | Polizei war vorſichtig. Ich bekam ihn aber doch 
Wäldern ſchon lange nicht mehr. Natürlich birgt frei. Er hatte nicht mehr verbrochen, als ein 
= D a 1 hen a 1 5 Tramp ee es pen Tibe Wagen 

rt ſo reiche Urwald Jucgtans ſeine ionderen | gewinnen. Der Wandertrieb ſteckte ihm in allen Ich fühlte, wie brennende Röte mein Geſicht 
Gefahren, wie ſchwere Fieber, Giftſchlangen und Knochen wie eine Infektionskrankheit. Das war beste h NR 


dergleichen. Doch dieſen Dingen war ein Mann! Did Golder. Ich habe nie einen treueren Gehilfen (Fortſetzung folgt.) 


Neues Hindenburger Orchester 
Kapellmeister Müller 


Sonnabend, den 30. April 1932, 20¼ Uhr 


Kammesmuſit⸗ Abend 


im Ev. Gemeindehaus, Hindenburg, Florianſtr. 
Streichquartett: Herren Bronkallg, Funke, 


Die allseits beliebte Tanz kapelle 


SEKULIN-SCHILD 


Gruchot,Niejodek /Gitarrvirtuos: Rommel, verabschiedet sich von ihren Freunden 
Berlin / Solopiano: Frl. Schink. vor ihrer großen Auslandstournee durch 
Karten 30-75 Pfg. bei Czech, Cieplik, ein letztes Spiel am 


koberla, Wanderer. so N N TA G, D E M 1. MA l 
Waldschloß Dombr owa Aus diesem Anlaß findet im H. O. Kabarett ein 


aikata den Eat 1655 EHREN-ABEND 


6½ Uhr: Großes Frühkonzert 
15½ Uhr: Garten konzert s 

e statt. Das neue Kabarettprogramm mit seinen 
Künstlern ganz großer Klasse wird diesem 


ausgeführt vom Beuthener Konzertorchester 
Leitung: Kapellmeister Peter Cyganek 

Abend das Gepräge einer Festveranstaltung 
geben, darum heißt die Parole für Sonntag: 


Mittwoch, den 4. Mai 1932 
Auf ins H. O.-Kabarett, Gleiwitz 


Statt besonderer Anzeige. 


Heute früh verschied an einer plötzlichen Herzlähmung mein 
inniggeliebter Mann, unser lieber Sohn, Bruder, Schwiegersohn und 
Schwager, der Augenarzt 


Dr. med. Kurt Weidemann 


Inh. des E, K. I. und II. Klasse 
im Alter von 41 Jahren. 


Beuthen OS., den 29. April 1932. 


In tiefer Trauer 


Ruth Weidemann, geb. Selle 
Emma Weidemann, geb. Mutschler 
Polizeihauptmann Ernst Weidemann 
Kaufmann Fritz Weidemann 

San.-Rat Dr. med. Oskar Selle. 


151/, Uhr: Nachmittagskonzert 
Donnerstag, den 5. Mai 1932 
2 KONZERTE 


6½ Uhr: Frühkonzert 
15! Uhr: Sarten konzert 


ausgeführt von demselben Orchester. 


Stadtpark-CapE Beuthenos 


Ab 1. Mai 1932 täglich 


Künstler Konzert 


Sonntag, den 1. Mai 1932, ab 8 Uhr früh geöffnet 
n Uhr ran: Matinee 


Die Beerdi; findet Montag, den 2. Mai er., nachm. 4 Uhr, vom 
Trauerhause, Bahnhofstraße 1, aus statt. 


Kammer-Lichtspiele 
Heute ab 415 Uhr 


Brigitte Helm 
Rud. Forster 


Die Gräfin von 
Monte Christo 


| Intimes Theater 


Es war einmal 
ein Walzer 


Kammer- Lichtspiele 


Sonntag vorm, 1115 Uhr 
Einmalige 
Früh-Vorstellung 


Amerika | nt 
von heute N un! Deutiches Eis-Stühe] un! 
ee 


Heute früh verschied unerwattet in der Volikraft der Jahre der 
Augenarzt 


Herr Dr. med. Weidemann. 


Nach der Abtrennung Ostoberschlesiens war ihm Beuthen zur 
zweiten Heimat geworden. Das Vertrauen seiner Kollegen berief 
ihn zur Mitarbeit an den Standesaufgaben im Rahmen des Aerzte- 
vereins. Für seine rege Teilnahme an diesen Arbeiten danken wir 
ihm aufrichtig und halten sein Andenken in Ehren. 


Abschluß der 
Eine Reise durch A r 
das Dollarland Spielzeit 1931/32 


Beuthen Gebe meiner verehrten K undschaft bekannt, daß 
0.60—1.20 Mk. 201/4 (8%,) Uhr mein Deutsches (Viktor Kocks) Eis«Stübel 


Schlesische Waffelfabrik Der F reischülz nur Bahnhofstr. 13 


G. m. b. H. C. M. v. Webi 
BEUTHEN ÒS., Lange Straße 5 mern sich befindet. — Führe täglich 8 Sorten Speise- 


Spezial-Massenfabrikatlon von 905 6% ER eis u. Spezialitäts-Fürst-Pückler auch außer dem 


hochteinen Eis-Hörnchen 6 i H t | Hause. Um zahlreichen Besuch bittet ergebenst 
| Großabnehmer Rabatt. ran die Viktor Koch, Bahnhofstr. 13. 
-a — 


Café am Capitol::::: 
Der angenehmste Aufenthalt 


Torte mit Sahne und Kaffee 50 Pig. Salat mit Würstchen u, Brötchen 50 Pig. 
Brühe oder Kaffee mit Würstchen, f Ei und Brötchen 50 Pig. 


promenadenreſtaurant Seuthen gs. 


Sonntag, den 1. Mai, ab 11 Uhr vorm. zur Garteneröffnung 


Großes Mittagskonzert 


mit Tanzgelegenheit des beliebten Jazz⸗Orcheſters 
Emil Gielnit (20 Mann ftar) @ Ber ungünſtigem 
Wetter findet das Konzert im Gartenſaal ſtatt. 
Nachmittag: S-UHR.- TEE 

Erſtklaſſiger Mittagtiſch Maibowle © Gut gepflegte 


Der Beuthener Aerzte-Verein 
Dr. Seiffert, Vorsitzender, 


Lustspiel 
von Paul Frank 


Der Ausverkauf der Treuhandmasse 


Aſte und hee Kunst 


Beuthen OS, Gleiwitzer Straße 10 
Amalie Prelss 
findet nur noch einige Tage statt. Die Preise 
der hochwertigen Qualitäten sind nochmals 
herabgesetzt, ohe Rücksicht auf den wirk. 
lichen Wert der Waren, 
Seltene Gelegenheit für Geschenke aller Art, 


Czerner, Treuhänder. 


Am Donnerstag, dem 28. April 1932, verstarb nach 
kurzem Krankenlager unsere lie Mutter, Großmutter, 
Urgroßmutter und Schwester 


Frau Franziska Kolodziej 


geb. Glller 
im Alter von 76 Jahren. 


Beuthen OS., den 29. April 1932. 


Dies zeigen im tiefsten Schmerz an: 
Max Kolodziej 
Elisabeth Korzonek, geb. Kolodziej 
Hildegard Neumann, geb. Kolodziej 
Marla Kolodziej 


Karl Korzonek als Schwiegersohn Biere @ Anonasbowie Ohn e Diät i| Die schönsten Stunden 
Enkel und Urenkel, des Frühlings sind verträumt, hast du das 


Die Beerdigung findet am Wie dem 2. Mai 1932, 
Wilhelm 


bin ich in kurzer Zeit 
nachm. 8 Uhr, e en straße 2, aus statt. 


20 Pfd. leichter 


geword. durch ein einf, 
Mittel, das ich jedem 
gern koſtenlos mitteile. 


frau Karla Mast, Bremen 8824 


Pp 


to 
Gaststätte Josef Thomanek 
BEUTHEN O.-S., Verbindungsstraße 11 


empfiehlt 


guten Mittagstisch nur 50 Pfg. 
“hosLiter. Helles nur 20 Pfg. 


Sonnabend ab 5 Uhr u. Sonntag, d. I. Mai 
MARINELLO-— 
Spanferkelessen wn 


Keine Prozente Kein Trinkgeld| Foundation Cream iný 


Ab 6 Uhr früh Autobus-Pendelverkehr zwiseh, Bahnhof u, Schweizerei 


zahlung 


im Admiralspalast, Hindenburg 


versäumt. 
Täglich nachm. u. 
abends im Sate LAN Z 
Sonntags im Dachgarten. 
Dem Wunsche des verehrten Publikums 
gern folgend, wird das prominente 


Tanzpaar Jise und Erik Eriksen 
prolongiert. 
Ab 1. Mai conferiert Vortragsmeister 
Erich Guttstadt 


Das Lauk-Orchester 
singt und spielt täglich die neuesten 


KrakauerStraße® 


Am Donnerstag verstarb unser Chef Beuthen OS, 


Herr Kreis-Forstverwalter 


Adolf Herzog. 


Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen 
uns stets wohlwollenden Vorgesetzten, dem wir übers 
Grab hinaus unser Angedenken bewahren werden. 


Eine diskret und an- 
genehm parfümierte 
Tagescreme, die die 
Haut vor Sonnenbrand 


Weidmannsheil 1. Mai 1982 und Spröde schützt. Sie verteilt Tonfiim- schlager 
zur letzten Fahrt, ab 6 Uhr: Frün-Konzert sich besonders gut und läßt den Sonderveranstaltungen 
Eintritt frei! Kapelle der Städt. Freiw. Feuerwehr. Eintritt frei! p P 
uder wundervoll haften, Sämtlichell werden jeweils durch Herrn Guttstadt - 
Die Forstbeamten der Kreis-Forstverwaltung Nachm. 91/3 Uhr: Gr oßes Garten-Konzer t Marinello-Präparate bekommen Sie kanntgegeben. 


ausgeführt von der gesamten Kapelle der Städt. Freiw. Feuerwehr, 
Miechowitz. Persönliche BE Feuerwehr-Obermusikmeister Peckmann. 
Eintritt 0.15 der unter 14 Jahren frei! Eintritt 0,15 


Voranzeige Donnerstag. 5. Mai (Christi Himmelfahrt) Voranzeige 


Parfümerie und Drogerie 
Großes Garten-Konzert 
ausgeführt von der gesamten Kyffhäuser - Kapelle 


Persönliche Leitung: Obermusikmeister Grimm. Ap otheker Preuß 


— Be ee 
RE TEE RT 
Hier werden Sie gut bedient urge 


bei der Firma; 


onzerthaus-Dieletutues 


Heute Sonnabend U. 
Morgen Sonntag 


Die elegante 
Tanz-Bar 


TanzsportkapeleMerthus 


Eintänzerinnen! c Schneeball- Schlacht 


Jagdverein Hubertus, Beuthen os. 


Der unerbittliche Tod entriß uns gestern unser altbe- 
liebtes Vorstandsmitglied, den unvergeßlichen Freund und 
edlen Weidgenossen 


isemi um Adolf Herzog. 


— eee 
Achtung! Achtung! 
Heute, Sonnabend, den 30. April er. 


z Geöffnet bi 
Ben | Einweihungsfeier der bürgerlichen i 
Wir werden dem t Verewigten in alter Jä j j Ri En naoa oaee 
Saber das Grab hinaus ein Pede, Gedenken de „ |o aitite ee = fpa Delikatessen-Geschäfte! 
9 Der Vorstand. Ruckläcke (früher SG mat 10 ch i IaSpargeln Braunschweiger Art 
N bali iefert fortlaufend täglich im Mai 
don K. Md ur, 40 Chr. ung am Forsthaus Miechowitz, Montag 9 Musikalische Unterhaltung f zu Meere e e 
en i ne essen feinrich Scholz, Ottmuth bei Krappitz 
—̃ — —u-—¼-B EU uioverdeckltofle Anſtich v. Schulthelß⸗Patzenhofer hell u. Kulm. . — — — | 
Beuthener Stadtkeller Hou! Schöne Lusen e eetis mees neuen) Sie knipsen nur 
 Dyngosstraße / Neues Stadthaus 5 Kinderzelte PRI VREDEN, wir entwickeln und kopieren 
Heut e, Sonnabend = zu niedrigen Preilen Franz Thomeczek und Frau. Ihre Aufnahme innerhalb 6 Stunden. 


Oberschi,Spezialgerichte m 


steht Ihnen meine Dunkel- 
Gratis kammer zur Verfügung 


Mutz Co. F uckerkranke 


Spatenbräu Export / ss 80 Pig. — Haselbach fe 01 e 7 &. m. b. Kein Hungern nötig. Sröhte Erfolge. Koſtenl. A. Mitte 8 N. ach. 
1 i i i — r Aus! und Tatfı chte: Ch, M X N 
Sämtliche Biere in ee net Siphons und Liter Fernsprecher 2162 Gleiwitz Strabbouro, Pontier naa Ken aer Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 6 


Oſtdeutſche Morgenpoft Nr. 119 


Zur Krähenfrage in Beuthen 
Schutz den nützlichen Saatkrähen 


Zu Beginn eines jeden Frühjahrs wird in 
unſerer Stadt „über die Krähen ⸗Anſiedlungen 
lebhaft geſtritten. An den bekannten Niſtplätzen 
auf dem alten jüdiihen Friedhof, Kaiſer⸗ 
ſtraße, und in dem Garten des ehemaligen 
Garniſonlazaretts, Gräupner⸗Kaſernen⸗ 
ſtraße herrſcht ein geſchäftiges Leben. Die gro⸗ 
Ben, ſchwarzen Vögel können ſehr genau beob- 
achtet werden, wie fie krächzend bemüht ſind, 
Zweige abzubrechen, um große Horſte, und zwar 
mehrere auf einem Baume, zu errichten. Die 
Schwarzröcke ſind überaus dreiſt, ſie ſcheinen jede 
Scheu abgelegt zu haben. Sie laſſen ſich in ihrem 
Tun und Laſſen weder von den Menſchenanſamm⸗ 
lungen noch von dem Verkehrsgetriebe ſtören. 

Freilich iſt das Gekrächze nicht beſonders 
melodiſch abgeſtimmt, es wird von den ſtreiten⸗ 
den männlichen Vögeln, die überzählig 
find, ausgeſtoßen, es legt ſich aber, ſobald 
die Krähen hochzeit vorüber und der 
Neſtbau beendet ift, denn in der darauf folgenden 
Brutperiode find die Krähen auffallend Still, 

Es ift nun eigentümlich, 7 dieſelben 
Bürger, die fih von dem ärgſten Auto⸗ und 
Motorrad ⸗Getute und anderen unper⸗ 
meidbaren Verkehrsſtörungen nicht beläſtigt 
fühlen, ſich über die Krähen beſchweren und nach 
der Polizei und der Feuerwehr ſchreien, um die 
Friedensſtörer zu vertreiben, angeblich meiſt des⸗ 
halb, weil die Krähen unſere letzten Singvögel 
vernichten. 


Nun können wir den beſorgten Vogelfreuden 
zu ihrer Beruhigung vperſichern, daß die hieſigen 
Krähen einem Singvogel kein Leid 
antun. Allerdings erfreuen ſich im allgemeinen 
die Krähen keines guten Rufes, es gibt aber 
verſchiedene Arten von Krähen und 
ſie dürfen nicht alle über denſelben Kamm ge⸗ 


ſchoren werden. 


„Bei uns handelt es ſich um die vorwiegend 
nützlichen Saatkrähen, die mit der räube⸗ 
riſ Grau- oder Nebelkrähe nichts 
zu tun haben. Während letztere fehr ſcheu 
iſt, einzeln und überaus heimlich horſtet, 
fühlen fih. die Saatkröhen nur in 
Nähe des Menſchen wohl. fie lieben die Geſellig⸗ 
keit und brüten in größeren Kolonien. Sie halten 
mit großer Zähigkeit an den von ihnen gewählten 
Niſtplätzen feſt und laſſen ſich nicht ſo leicht ver⸗ 
treiben, eine Erfahrung, die wir in Beuthen be- 
reits erlebt haben. Die Saatkrähen nähren ſich 
— wie durch Magenunterſuchungen einwandfrei 
feitaeftellt worden ift — fait ausſchließlich von 
Kerbtieren. Sie kommen auch als Giers 
‚rauber nicht in Betracht und ſtiften der Qand- 
wirtſchaft einen großen Nutzen. 

Der Geheime Regierungsrat Profeſſor Dr. 
Rörig hat durch eingehende Magenunter⸗ 


ſuchungen bei 345 Saatkröhen wiſſenſchaftlich 
feſtgeſtellt, daß der Schaden, den fie der Nieder- 
jagd und der Landwirtſchaft derurſacht haben, 
412 Mark + 456 Mark = 868 Mark beträgt. 
Dagegen haben dieſe 345. Saatkrähen in 
1 Jahr über 203 Kilogramm der Landwirtſchaft 
ſchädliche Inſekten vertilgt. alfo etwa 2 Mil- 
lionen Stück. Der Gelehrte ſetzte auf das 
Konto dieſer Inſekten je 20 zerſtörte Pflanzen, 
mithin insgeſamt 40 588 000 Pflanzen, die 
nun durch Vernichtung der Inſekten von den 
345 Saatkrähen der Landwirtſchaft erhalten wor- 
den ſind. Dieſe Pflanzen bedecken eine Fläche von 
mindeſtens 32 Morgen. Der Ertrag die⸗ 
fer 32 Morgen berechnete er einſchließlich 250 Mk. 
für das Saatgut auf 3450 Mark. Dazu kommen 
noch 45 Mark für Mäuſevertilgung, fo daß ſich 
der Nutzen auf 3405 Mark beläuft; zieht man von 
dieſer Summe den Schaden von 868 Mark ab, 
io verbleibt ein Nutzen von 2627 Mk., 
den 345 Saatkrähen im Laufe eines 
Jahres der Landwirtſchaft bringen. 
Die 


Saatkrähen verdienen darum eine 


weitgehende Schonung. 


Es iſt zu bedauern, daß ſie nicht unter die ge» 
ſchützten Vogelarten aufgenommen worden 
ſind. Man ſollte den Saatkrähen eine Anſiedlung 
innerhalb der Stadt nicht nehmen, denn dieſe 
ſind die natürliche Geſundheitspolizei in 
der Umgebung einer volkreichen Stadt, indem ſie 
auf den Gemüllabladeplätzen faulige Fleiſchreſte 
uſw. verzehren! Die Saatkrähen find auch ſehr 
eifrige Vertilger der gefräßigen Maikäfer 
und deren Larven, der ſchädlichen Enger- 
linge. Natürlich iſt nichts dagegen einzuwenden, 
wenn ſolche Horſte, die über den Bürgerſteig hin⸗ 


ausragen, entfernt werden, um Verunreinigungen 


zu vermeiden. 
Im allgemeinen iſt in den letzten Jahren ein 
Rückgang der Saatkröhenbeſtände zu ver⸗ 


der | zeichnen. Eine Erhebung von 1930 durch Profeſſor 


Dr Brinkmann, Beuthen, ergab für ganz 
Oberſchleſien eine Abnahme der Kolonien um 
50 Prozent und der Brutpaare um rund 67 Pro- 


zent. Die größte Saatkrähenkolonie in Dber- 
ſchleſien war im Schwammelwitzer 


Walde, Kreis Neiße, die über 20 000 Horſte 
zählte, von der gegenwärtig aber nur noch etwa 
2000 vorhanden iind. — Die großen Krähen. 
iharen, die im Winter unſere Fluren durch⸗ 
ſtreifen und aus Saat- und Nebelkrähen beſtehen, 
find Wintergäſte aus dem hohen Norden, die im 
Frühiahr wieder abwandern. 
P. Kytzia. 
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| Aus Oberſchleſtien und Schlefien 


e 


30. April 1982 _ 


Amtliches Endergebnis der Landtagswahlen 
in Oberſchleſien 


Oppeln, 29. April. 
Das amtliche Endergebnis der Wahlen 
zum Preußiſchen Landtage ſtellt ſich im 
Wahlkreis 9 (Oppeln) im Vergleich zu der Land⸗ 
tagswahl von 1928 und zu der Reichstagswahl von 
1930 wie folgt dar: 


Landtag Landtag Reichstag 

24. 4. 32 20. 5. 28 14. 9. 30 
Stimmberechtigt 885 183 (817078) (871 916) 
Stimmſcheine 9 786 ( 5698) ( ) 
Abgegeb. Stimmen 704 169 (576 712) (672 035) 
Gültige Stimmen 699725 (561 259) 1666 695) 
Ungültige Stimmen 4444 (15 453) (5840) 
Sozialdemokraten 52 765 (70875) (62 125) 
Deutſchnationale 52 172 ( 94885) (101 598) 
Zentrum 248 885 (223 742) (234 863) 
Kommuniſten 85 405 ( 71165) (110 633) 
Wirtſchaftspartei 6374 ( 7366) (13 919) 
Nat. Gem. Rechte 5 540 ( 26963) ( 26 558) 
Staats partei 3673 ( 9178) (6922 
Nationalſozialiſten 212 536 ( 5520) ( 63555) 
Chriſtl. Soz. Volksd. 2888 ( — (4810) 
Soz. Arb.⸗Partei 18230 — (—) 
Polen 27664 (34 366) ( 36 866) 


Amtliches Lundtags⸗Wahl' 
ergebnis in Beuthen 


Beuthen, 29. April. 
Nach dem amtlichen Wahlergebnis zur 
Landtagswahl in Beuthen waren 64002 Wahl- 


berechtigte, die 48076 gültige Stimmen ab- 
gaben. Es erhielten Stimmen: 
Sozialdemokraten 1264 
Deutſchnationale 2320 
Zentrum 14 507 
Kommuniſten 6214 
Wirtſchaftspartei 621 
Gemäßigte Rechte 511 
Staatspartei 686 
Nationalſozialiſten 17 114 
Chriſtl. Soziale 374 
SAP D. 168 
Polen 1297 


Schluß der Schonzeit für Rehböcke 


am 27. Mai 
Der Bezirksausſchuß in Oppeln hat 
auf Grund der Jagdordnung für den 


der Schonzeit für Rehböcke auf den 
27. Mai 1932, den Beginn der Schonzeit für 


N Oppeln beſchloſſen, den Schluß 
Faſanenhähne auf den 18. Mai 1932 feſtzuſetzen. 


11 Feuerwehren bekämpfen Großfeuer in tjejt 


(Eigener Bericht) 


Ujeſt, 29. April. 
Am Freitag mittag geriet in Ujeſt die an der 
Peiskretſchamer Straße gelegene Scheune des 
Landwirts Nowak in Brand. Das Feuer fand 
an den Stroh. und Heuvorräten reichliche Nah- 
rung. Der Wind trug es auf die vier Nach ⸗ 
barſcheunen und einen Lagerſchuppen. Bin- 
nen kurzer Zeit waren aus den Nachbarorten 
elf freiwillige Feuerwehrmannſchaften 
herbeigeeilt, aus Coſelhafen und Toſt kam je eine 
Motorſpritze. Das Waſſer wurde aus dem ſo⸗ 
genannten Stadtgraben genommen; es 
reichte nicht aus. Die Arbeit war vergeblich. Die 
Scheunen, die teilweiſe annähernd 100 Jahre 


alt waren, brannten vollſtändig nieder, ebenſo 
der Lagerſchuppen. Die Feuerwehrleute beſchränk⸗ 
ten fih darauf, die umliegenden Wohnhänſer 
zu ſchützen, aus denen die Bewohner bereits 
den Hausrat geräumt hatten. Die Brandgeſchä⸗ 
digten ſind die Grundſtückseigentümer Wrobel, 
Nowak, Wloka, CEwienk und Wientzek. Es wird 
Brandſtiftung vermutet. Die Ermittlun⸗ 
ge.. der Polizei find noch nicht abgeſchloſſen. Ein 
Augenzeuge, der den Brand der Nowakſchen 
Scheune zuerſt geſehen hatte, gibt an, daß wäh⸗ 


rend der Mittagsſtunde ein vierjähriger ; 


Knabe an der Scheune geſpielt hat. Der 
Schaden wird auf 20 000 Mark geſchätzt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Zeller: „Der Vogelhändler“ 


Beuthener Operetten⸗Schlußpremiere 


Zum letzten Male der Kampf mit dem Perl- 
mutterknöpfchen in der ſteifen moͤbruſt: die 
Abſchlußpremierxe der Spielzeit, „Der Bogel 
händler“ In brechend vollem Hauſe nimmt 
das Publikum Abſchied bon feinen Lieblingen auf 
den Brettern. Und die (die Lieblinge) ſingen und 
ſpielen noch einmal, daß fie [die Bretter] fait 
mitſchwingen vor Begeiſterung und Freude. 

Nicht nur, weil dieje Operette eine fo präch⸗ 
tige Angelegenheit mit jo wunderſchönen Melo⸗ 
dien und ſo reizendem Geſchehen und ſogar 
recht hübſchem Text iſt, ſondern auch weil ſie mit 
ſpürbaxer Liebe einſtudiert war. Und vor allem, 
weil die beiden Hauptperſonen, der lustige Bogel- 
händler Adam aus Tirol und ſeine Brieſchriſtel, 
von den beiden friſcheſten Mitgliedern des En⸗ 
ſembles, Karry Weſſely und Maiſy Bian- 
ner dargeſtellt wurden, deren natürliches Spiel⸗ 
talent von ganz allein ſich durchſetzt und deren 
leicht anſprechende Stimmittel ungemein ſympa⸗ 
thiſch zu klingen vermögen. Theo Knapp, der als 
Weps mit drei hübſchen Coupletſtrophen aktuel⸗ 
len Gehalts den zweiten Akt humoriſtiſch einleitete, 
ſpendete noch einmal aus dem reichen Quell feis 
ner Charakteriſierungskunſt des Belte, Ganji 
Mahler: Runge als Adelaide fand für ihre 
große Form das rechte Forum und braufenden 
Beifall. Die Rolle der Kurfürſtin iſt geſanglich 
nicht ſehr umfangreich; Emmy Neubauer, 
bie die Spielſzenen mit ſehr hübſcher Manier 
ausſchöpfte, iang fie gleichwohl mit großer Delis 
kateſſe und ſchönem Erfolg. Guſtay Terenyi 
gab den lebensluſtigen Grafen Stanislaus. und 
in den beiden akademiſchen Prüfungskommiſſä⸗ 
ren ſtellten ſich Martin Ehrhard und Ludwig 
Dobelmann als Karikaturiſten von böchſt 
beachtlichem Format heraus vor deren Glanz die 
kleine „Wurzen“ des Dorfſſchulzen don Stefan 
ai 5 5 ſich aber keineswegs zu verſtecken 

e 


Den ganzen Abend aber überglänzte die mufi- 
kaliſche Seite der Aufführung, und dg ift es am 


Empfang am Bahnhof: 
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Brigitte Helm kommt nach Beuthen! 


Sonntag, nachmittag 445 Uhr 


—ͤ—e ü . — 


BRIGITTE HELM ist am Sonntag in der 2., 3. u. 4., Montag in allen Vorstellungen der 


x 
Platze, noch einmal der hier pft gerühmten ver- 
borgenen Arbit Kurt Gaebels zu gedenken, 
der feinen Chor muſterhaft diſzipliniext und vore 
bildlich kultiviert hat. Bei einer Operette wie 
dieſer, wo der Chor faſt ununterbrochen auf der 
Szene zu tun hat, hört und ſieht man erſt, was 
Sicherheit des Einſtudierens, rein techniſch ae- 
ſehen, und gutes Singen, vom Künſtleriſchen her, 
bedeutet. Für ein reibungsloſes Zuſammen⸗ 
arbeiten von Orcheſter, Soliſten und Chor ſorgte 
mit gewohnter Ueberlegenheit Felir Ober ⸗ 
boffer, der hier keinen leichten Stand hatte. 
Gleichwohl ſteuerte er nicht nur techniſch ſicher 
durch die langedehnten Sätze, ſondern brachte 
auch in der Modulation der großen Enſembleſtücke 
aus dem Augenblicks⸗Gehörerleben heraus die 
letzten Feinheiten zum Klingen (Schenkt man 
ſich Roſen in Tirol!). 

Der Beifall, der ſchon nach dem zweiten 
Akt die Hauptdarſteller und ihren Kapellmeiſter 
an die Rampe rief, nahm auch am Schluß ganz 
große Formen an und galt nicht zuletzt. Ober⸗ 
hoffer, der zuſammen mit Knapp die Spiel⸗ 
zeit 1931/32 auf das glücklichſte beenden half. 
Schade, daß dieſe Glanzaufführung nur ein 
einziges Mal gegeben wurde! E—s. 


Gründung einer Notakademie. Die Akademiſche 
Selbſthilfe Berlin E. V. hat in Zuſammenarbeit 
mit einer Profeſſoren⸗Kommiſſion zur Veranſtal⸗ 
tung von koſtenloſen Vorleſungen für 
erwerbsloſe Akademiker unter der Lei⸗ 
tung von Profeſſor Eduard Spranger eine 
Notakademie geſchaffen, in deren Rahmen 
während des Sommerſemeſters etwa 50 Vorleſun⸗ 
ger gehalten werden. Die einzelnen Vorleſungen 

eginnen Ende April und enden Ende Juli. Unter 
den Vorleſenden befinden ſich die Profeſſoren 
Spranger, Nicolai Hartmann, Titius, 
Vierkandt, Hoetzſch, Dovifat njw. 


Ein Kongreß zur Förderung der ärztlichen 
Weltanſchauung. In Marienbad findet vom 
14. bis 17. September ein Kongreß zur För⸗ 
derung mediziniſcher Syntheſe und ärztlicher 
Weltanſchauung ſtatt. An Auswirkung der vor- 
jährigen Konferenz in Riga ſoll hier der Ver⸗ 
ſuch einer allmählichen und ſyſtematiſchen S y n= 


` 


Kammer-Lichtspiele persönlich anwesend! 


thetiſierung des mediziniſchen Wilfensmatessfunftinnelle Stadt“ vorzubereiten 


rials fortgejeßt werden. Eine grobe Zahl nam- 
hafter Aerzte und Mediziner haben Vorträge an= 


geſagt. 
Generalintendant Neudegg, agdeburg, geht 
nach Köln. Generalintendant Neudegg, der 


in Magdeburg vor einigen Monaten infolge 
der damals beſtehenden Undurchſichtigkeit der 
Magdeburger Theaterverhältniſſe ſeinen Vertrag 
gekündigt hatte, erhält nunmehr einen Ruf 
an das Kölner Opernhaus. Der Kölner Jn- 
tendant Hof müller bedarf, da er ſelbſt durch 
ſeine Gaſtſpieltätigkeit im Auslande oft und lange 
zeit von Köln abweſend ift, eines zuverläſſigen 

ertreters. Neudegg wird vom Herbſt 1932 ab 
für 1 Jahr mit Gaſtpertrag für die Spielzeit 
1932/33 nach Köln gehen, wo er als Opernſpiel⸗ 
leiter und gleichzeitig als Vertreter des Inten⸗ 


danten tätig ſein wird. 


Der neue Kaſſeler Intendant. Der Kaſſeler 
Magiſtrat hat beſchloſſen, den Züricher Inten⸗ 
danten Paul Trede zum Nachfolger des nach 

ies baden verpflichteten Intendanten Y er a- 
Ehlert zu berufen. Dem neuen Intendanten 
wird die Umwandlung des Kaſſeler Staatstheaters 
in ein kurheſſiſches Landestheater ob⸗ 
liegen, und zwar mit Mitteln, die ihm zur wenig 
mehr als die Hälfte des bisherigen Aufwands zur 
Verfügung laſſen. 


Starke Beſucherzunahme am Stadttheater 
Frankfurt a. O. 3 Stadttheater Frant- 
furt a. O. hat in der Spielzeit 1931/32, der drit⸗ 
ten unter der Leitung des Intendanten Robert 
Bürkner, einen eſucherzuwachs von 
12 Prozent gegen die vorige Spielzeit und von 
60 Prozent gegenüber der letzten Spielzeit vor 
Uebernahme des Theaters durch den jetzigen In⸗ 
fendanten erzielt. Die Einnahmen der Spiel- 
zeit 1981/32 haben das Etat⸗Soll erheblich über⸗ 
ſchritten. 


Internationaler Kongreß für neues Bauen. 
In Barcelona tagten jetzt auf Einladung des 
Katalaniſchen Staates die Vertreter der Länder 
der Internationalen Kongreſſe für neues Bauen, 
um die für die Ende des Jahres geplante Kon⸗ 
greßtagung in Moskau mit dem Thema „Die 


Dej- 
fentliche Vorträge des Präſidenten van 
Deſteren, Amſterdam, ferner von Gropius, 
Berlin; Giedion, Zürich; Le Corbuſier, 
Paris, und Burgebis, Brüſſel, machten die 
katalaniſche Oeffentlichkeit mit den Problemen 
der heutigen internationalen Architektenſchaft be⸗ 
annt. 


8 leſiſches Landestheater. Mit dem heutigen 
Tage ließt das Oberſchleſiſche Landestheater die 
Spielzeit 1931/32. In Beuthen wird „Der Frei- 
ſchü tz“ zur Aufführung gebracht. In Gleiwitz wird 
„Grand Hotel“ gegeben. Beide Vorſtellungen He- 
ginnen um 20,15 Uhr. 


Orcheſter des Oberſchleſiſchen Landestheaters. Am 
Montag, dem 2. Mai, ſpielt das Orcheſter des Ober: 
ſchleſiſchen Landestheaters von 4,30 bis 5,30 Uhr nad: 
mittags zum letzten Male im Rundfunk. Die Lei⸗ 
tung Hat Kapellmeiſter Erich Peter. ; 


Bühnenvolksbund Hindenburg. Zu den erſten beiden 
Tegernſeer Aufführungen am Sonnabend „Der 
GHeldteufel“ und am Sonntag „Die drei 
Dorfſchein heiligen“ können noch Mitglieder 
aller Gruppen Karten in der Geſchäftsſtelle erhalten, 


Beginn der Tegernſeer⸗Gaſtſpiele. Am Sonntag be: 
ginnen die Gaſtſpiele der Tegernſeer in 
Als 1. Aufführung wird die 111 Dorfkomödie des 
Bauerndihters Pohl „Der Geldteufel“ geſpielt. 
Karten an der Theaterkaſſe. 


Spielplan der Breslauer Theater 


Lobetheater: Sonnabend, 30. April, bis einſchließ⸗ 
lich Montag, 9, Mai, 20,15 Uhr: „Der Mann mit 
den grauen Schläfen“. 


Thaliatheater: Sonnabend, 30. April, bis einſchl. 
Montag, 9. Mai, 20,15 Uhr: „Der fröhliche 
Weinberg“. 


Stadttheater: Sonntag, 1. 
Walküre“, 20 Uhr und Montag 20 Uhr: „Die 
Blume von Hawai“; Dienstag, 20 Uhr: „Die 
Förſterchriſtel“; im Konzerthaus, 20 Uhr: Kon⸗ 

ert zugunſten der Opernhilfe; Mittwoch: „Die 
elt auf dem Monde“; Donnerstag: be 
ſifal“; Freitag: „Der Barbier von a g ⸗ 
dad, „Lais“; Sonnabend: „Spiel oder Ernſt“, 
Cappelia“; Sonntag, 8. Mai, 14,80 Uhr: „Die 
Blume von Hawai“, 20 Uhr: „Tiefland“. 


Mai, 14 Uhr: „Die 
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„Der Stand der Urheberrechtsreform“ 


Notlage des ſchleſiſchen Mittelſtandes in Handel, 
A reid der iu Sondel Briefe werden neihüßt .... . 


Handwerk und Gewerbe 
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„Goldene 


Breslau, 29. April. 

Die Notverordnung vom November v. J., durch 
die man der Landwirtſchaft einen gewiſſen 
Schutz bieten wollte, hat für weite Kreiſe 
des ſchleſiſchen Handels, des Handwerks 
und Gewerbes ſchwerwiegende Folgen gehabt. In 
ſeiner jetzt in Breslau abgehaltenen April⸗Ver⸗ 
ſammlung, die aus allen Kreiſen des gewerblichen 
Mittelſtandes beſucht war, nahm der Reichs ⸗ 


In einer gemeinſamen Sitzung des Deutſchen 
Vereins für den Schutz des gewerblichen 
Eigentums und der Association Tttéraire 
et artistique internationale berichtete geſtern 
abend Miniſterialrat Klauer über den Stand 
der Urheberrechtsreform nach dem Gr: 
gebnis der deutſch.öſterreichiſchen Angleichsver⸗ 
handlungen. In ſehr gründlichen Darlegungen 
vor einem zahlreichen intereſſierten Publikum und 


große Zahl kleiner Bauernſtellen-Beſitzer gezwun⸗ 
gen geweſen, von ihrem Beſitz herunterzugehen. 

Recht verhängnisvoll iſt die Rückwirkung die- 
ſer Zuſtände auch auf die kleinen Provinz⸗ 
und Genoſſenſchaftsbanken. Dieſe 
ſahen ſich aus eigener Not gezwungen, zahlreichen 
Gewerbetreibenden die Kredite zu kündi⸗ 
gen, wodurch die Auswirkung der Notverord- 
nung auf Handel, Handwerk und Gewerbe noch 


des Lautſprechers für die Verbreitung, die eine 
neue Oeffentlichkeit und damit einen neuen 
Rechtsanſpruch ſchafft. Für die bildende Kunſt 
wird das droit de suite in Höhe von 3 Prozent 
für den Weiterverkaufspreis eines früher ge- 
kauften Kunſtwerkes geſchaffen. Das Schall- 
blaftenweſen erfährt eingehende Bearbei- 
tung, ſo die Einrichtung einer geſetzlichen Lizenz 
als Urheberzuſchlag für die Benutzung von Plat- 


ſchutzverband für Handel, Hand-|verhängnispoller wurde. Seitens der Regierung im Beiſein von Vertretern verſchiedener Reichs- ten zu weiterer Veröffentlichung. Für die 
werk und „Gewerbe eingehend zu dieſer ſcheint man, angeregt durch derartige Vorkomm⸗ behörden ſtellte der Referent die Tendenzen und Preſſe ſind gewiſſe Ausweitungen des Abdrucks⸗ 
brennenden Tagesfrage Stellung. Direktor) nife, jetzt dazu übergehen zu wollen, eine Aende⸗ Neuerungen des Geſetzentwurfes dar, an dem vor | rechtes für Zeitungen und Zeitſchriften unter Bei⸗ 


Krebs entrollte ein Bild von dem Ausmaß 
dieſer Notverordnung. Die Auswirkung ift 
namentlich in den kleineren ſchleſiſchen Städten 
und Orten ganz ſchlimm. So ift z. B. in Treb- 
nitz und Liebenthal dadurch, daß die Landwirte 
nicht mehr zahlen, der liefernde gewerbliche Mit⸗ 
telſtand faſt durchweg in Bedrängnis geraten. 
Bedenklich ift die Notverordnung fogar fün einen 
Teil der Landwirte ſelbſt geworden. Diejenigen, 
die neben der Landwirtſchaft noch einen newerb- 
lichen Betrieb unterhalten — ihre Zahl iſt nicht 
gering — haben unter böſen Nachwirkungen zu 
leiden. Man hat bei ihnen infolge der Notver- 
ordnung Zwangsvollſtreckungen zunächſt ſtillgelegt, 
aber jetzt damit begonnen hier Nachprüfungen 
anzuſtellen. Ueberall da, wo man den Gewerbe— 
betrieb als überwiegend angeſehen hat, wurde 
das Sicherungsverfahren wieder aufgehoben und 
dieſe Leute dadurch in ſchwere Bedrängnis ge- 
bracht. Meiſt ſind die Pfändungen pp. durch die 
erſte Maßnahme zu ſehr überaltert, ſodaß nun 
ein weiteres Hinausziehen des Verfahrens nicht 
mehr möglich iſt. Hierdurch iſt bereits eine 
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rung dieſer Notverordnung vorzunehmen. Wie 
verlautet will man den Schutz auf die direkt 
an die Landwirtſchaft liefernden Gewerbetreiben⸗ 
den ausdehnen. Hierbei überſieht man aber, daß 
auch dieſe wieder Lieferanten haben. Der Reichs- 
ſchutzberband für Handel, Handwerk und Ge- 
werbe ſteht auf dem Standpunkt, daß hier nur 
ein allgemeines Moratorium von 
wenigſtens einem Jahre für die ganze Wirtſchaft 
helfen kann. Wenn ein Jahr lang einmal alle 
alten Schulden ruhen und nur die laufenden 
Verpflichtungen bezahlt werden, würde es der 
Wirtſchaft vielleicht möglich ſein, ſich in dieſer 
Atempauſe zu erholen. In dieſem Sinne will man 
an die Reichsregierung mit einer Eingabe her- 
antreten und dadurch verſuchen, die Regierung in 
einem für die Wirtſchaft praktiſchen Sinne bei der 
beabſichtigten Abänderung der Notverordnung zu 
beraten. Vor allem will man auch darauf þin- 
wirken, daß die Banken nicht mehr die hohen 
Zinſen nehmen dürfen, wie fie heute trotz 
Senkung des Reichsbankdiskonts üblich ſind. 


allem die Anerkennung des droit moral auffällt. 
Die Vereinheitlichung der Urhebergeſetze für 
Werke der Muſik und Literatur und ſolche der 
bildenden Künſte, die Schaffung verfeinerter De- 
finitionen für das Rundfunk-, Film und Ton⸗ 
filmweſen, für die Photographie uſw. ſind weitere 
Kennzeichen des geplanten Geſetzes. Neu ſind die 
Beſtimmungen, daß auch das Vortragsrecht dem 
Urheber zuſteht, ebenſo das Recht mechani- 
ſcher Vorführung, z. B. die Verwendung 


griff ſie tätlich an. Die Zuſchauer, die ſich inzwi⸗ 
ſchen eingefunden hatten, nahmen für die Frau 
Partei und ſchlugen auf den Betrunkenen ein. 
Das Ueberfallabwehrkommando wurde gerufen 
und brachte den Mann zur Ausnüchterung ins 
Gerichtsgefängnis. ; 

* Bon ſtürzen dem Laſtkraftwagen 
ſchwer verletzt. Der Laſtkraftwagen 
IK 97822, Führer Wilhelm Przykutta aus Pen- 
then, kippte auf der Feldſtraße vor dem Haus 
Nr. 11 während der Fahrt um. Hierbei wurde 
der Inpalide Johann Pluſch aus Beuthen. 


behaltung der bisherigen Grundſätze von Inter⸗ 
eſſe. Neu ijt ferner die Einrichtung eines Briej- 
ſchutzes auch für den Briefempfänger und bis 
über ſeinen Tod hinaus. Der umfangreiche, in 
Uebereinſtimmung mit den öſterreichiſchen Arbei- 
ten auf dieſem Gebiete und in Anlehnung an die 
Beſchlüſſe der Urheberrechtskonferenz von Rom 
ausgearbeitete Entwurf wird freilich noch manche 
Erörterungen notwendig machen. 


— ———— k ́—-— 


Genoſſenſchaft der „Dank des Vaterlandes“. Am 
Sonnabend um 8 Uhr abends findet im Bereinszimmer 
der Altdeutſchen Bierſtuben eine Kriegsopfer⸗ 
verſammlung ſtatt. Tagesordnung: „Die Not- 
verordnungen und ihre Auswirkungen“. 

“ Deutſchnationale Volkspartei. Mittwoch findet 
um 16 Uhr im Promenaden⸗Reſtaurant der Frauen ⸗ 
kaffee ſtatt. Der politiſche Bortrag ift von 
unterhaltenden Darbietungen umrahmt. 


Miechowitz 


* Katbholiſcher Geſellenverein. Am Sonntag 
feiert der Kath. Geſellenverein das 20 jährige 


y Das Vertrauen jeiner Kollegen berief ihn zur b n A Kara W Beitchen, verbunden mit einer Banner ⸗ 

Seut 6 en und Krets Mitarbeit an den Standesaufgaben im Rahmen N dem Bürgerſteig aing, vom nen Ne meihe. Um 8 Uhr findet der Feſtgottesdienſt in 
t des Aerztevereins. Der Verſtorbene genoß als] troffen. Er erlitt eine Quetſchung des ee 0 Er Er EE 
Schwere Bluttat x R i P ber die Wi leres. t letztel der Kreuzkirche mit anſchließender Generaltom 

Facharzt guten uf und war weit über die uſtlorbes. Der Schwerverletzte munion ſtatt. Die Feſtpredigt hält Gaupräſes 


eines polniſchen Deſerteurs 


Am 3. Jannar befand fih der polniſche Deſer⸗ 
teur Labiſch mit feinem Freunde Karkotſch 
im Warteſaal des Bahnhofes. Beide mußten ge- 
waltſam aus dem Lokal entfernt werden! Da⸗ 
bei kam Karkotſch zu Fall und zog ſich eine 


nern unſerer Stadt hinaus bekannt. 

Goldene 9 it. Hausbeſitzer Tiſchler⸗ 
meiſter Leppold Schulz feiert am Montag mit 
ſeiner Gattin das Feſt der Goldenen Hoch⸗ 
zeit. Ein ya des Jubelbrautpaares, Stadt- 
pfarrer Schulz, Ratibor, wird in der St.- 
Trinitatis⸗Kirche an dieſem Tage um 8 Uhr ein 


wurde in das Knappſchaftslazarett gebracht. Die 
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. * 


verſammlung im Vereinslokal. 


Beuthener Sportelub. Am 1. Mai, früh 6 Uhr, 
9 wili at dem Waldſchloß Dombrowa, wo Wald: 


* 
Artillerieverein. Sonntag, 20 Uhr, Monats 


Kurtz, Gleiwitz. Nachmittag findet um 4,30 Uhr 
eine weltliche Feier im Brollſchen Saale 
ſtatt. Ein Tanzkränzchen beſchließt die Feier. 


* Männer-Turn-Verein. Am Himmel- 
fahrtstage findet die alljährliche Wande- 
rung ſtatt. Der diesjährige Marſch geht nach 


Kopfverletzung zu, die auf der Unfall⸗ A r. 
1 e x 2 t zelebrieren. laufmeiſterſchaften ausgetragen werden. Männer- und le ` APUN i 
—.— — nen re 8 a Bienenzüchters. Gymnaſial⸗ 3 n — Rate Tee 9 — — den Nr ipay 1 ; enge 

u l . > 2 2 2 S S fe j If r 8 3 
} Oberlehrer i. R. Dinter erhielt vom Ober. Au, aut der Wartehalle der : raßenbahn, Sammeln zum Abmarſch um Am ett. 


gen ſich von der Unfallſtation wieder nach dem 
2 ens Plötzlich erhielt der Bahnpolizeibeamte 
o k, der beiden den Eintritt verwehrte, von 
Labiſch einen Meſſerſtich in den Unterleib. 
Nur der kräftigen Körperkonſtitution des Ver⸗ 
letzten der ſofort mit einem Sanitätsauto nach 
dem Städtiſchen Krankenhauſe übergeführt wurde, 
war es zu danken, daß ers un den Folgen des 
Stiches nicht arb. Wegen dieſer ſchweren Blut⸗ 
‚tet wurde Labiſch vor zeinigen Wochen vom 
Schöffengericht zu 1 Jahr 1 Monat Ge⸗ 
fängnis verurteilt. . 
Da der Angeklagte gegen dieſes Urteil Be⸗ 
— 9 eingelegt hatte, mußte ſich am Freitag 
ie ( 


anwalt Lachmann gab feinem Bedauern Aus⸗ 
druck, daß nicht auch bon der Staatsanwaltſchaft 
Berufung eingelegt worden war, um eine 
höhere Beſtrafung herbeizuführen. Das Straf⸗ 
maß der erſten Verhandlung blieb beſtehen. 


* 


„ Dr med. Weidemann , Freitag 
früh verſchied unerwartet in der Vollkraft der 


. roke Strafkammer noch einmal mit 
deem volniſchen Deſerteur beſchäftigen. Oberſtaats⸗ 


rinitatiskirche. 

Verein ehem. Jäger und Schützen. Sonntag von 
15 Uhr ab Preis 9 ießen im Schießwerder, an⸗ 
ſchließend im Jägerheim um 8 Uhr Monatsappell 
mit Bolzenſchießen. 

* Bürgerjch .Das diesjährige Schießen im 
ed meer nimmt am Sonntag mit dem Einſchie⸗ 
en der Gewehre feinen: Anfang Anſchließend findet 
eine Vorſtandsſitzung ſtak. 
Re seten 


Anf prach et art Ag 


* Nenregelun a | 
verwaltung. Mit Wirkung vom 1. Mai ab find 
anſtalten der Männerchor im DHV. und die Muſik. 
abteilung im DHV. gemeinſam am Sonnabend, 
20 Uhr, im Saal des Verbandshauſes einen „Gefel- 
ligen Abend“, der von heiteren Vorträgen und 
muſikaliſchen Darbietungen umrahmt wird. Um 3 Uhr 
morgens unternehmen die Teilnehmer einen Mataus- 
fing nach dem Stadtwald zum Morgenkaffee. 

Turnverein Jahn. Sonnabend, 20 Uhr, Mo- 
und [|natsverfammlung im Turnerheim, Scharleyer 


Nag efeligfeitsuerei Rheingold. Am Sonnt 

verein n m Sonntag 
Ausflug nach Stadtwald Dombrowa und Stollar⸗ 
9 Treffpunkt 8 Uhr Milchhäuschen an der Pro» 
menade. f 


f ha 
* BWartburgverein. Am Sonnabend unternehmen die 
aldheim. 


7—12 

,30 Sonnabend von 7—12,30 Uhr; 
für die Schlachthofver waltung von 7,30 
1 und 14—18 Uhr, Sonnabend von 7,30 bis 
13 Uhr. 


* Betrunkener 


reift eine Frau tätlich an.“ 
In der 8. Abendſtunde kam 


erren einen Nachtmarſch nach dem 
es auf dem — im W l ms Am Sonntag Mai- 
dem 


„ Heſelligtett im „Haus der Kaufmann 
As Abc kz der Cel rg rer A alb⸗ 
jahr und als Auftakt für die Sommerarbeit ners 


Frühgottesdienſt an der Milchhalle. 1 
woch findet anſchließend an die Turnſtunde eine 
Monatsberſammlung ſtatt. — Am Sonn- 
abend Winterabturnen im Schindlerſchen Saale. 


Von der Freiwilligen Feuerwehr. In dieſem 
Jahre wird die Flor kan 370 7 des Vereins 0 
bis nach der Fertigſtellung des neuen Spritzen ⸗ 
hauſes verſchoben. 

* Wegebau. Der am Waldrande hinter dem 
Kreiserholungsheim entlang führende Feldweg 
wird von der Chauſſee ab zu einem breiten 
Spazierweg ausgebaut, durch den der 
Kreiswald auch von der nördlichen Seite: er- 
ſchloſſen wird. 

* Von der Polizei. Polizeimeiſter Herd a 
wurde nach Beuthen verſetzt. 


Wetterausſichten für Sonnabend: Im 
Oſten heiter und warm. Im Weſten und Süden 


Jahre der Augenarzt Dr. med. Weideman n. | Macziekowitzer Weg in Roßberg zu einem Men⸗ fur Theim. k 3 i > 
Nach der Abtrennung Oſtoberſchleſiens war ihm nne Ein Betrunkener war anderes naga r e REF 9] iablreiche, im mittleren Deutſchland vereinzelte . 
Beut zur zweiten Heimat geworden.] mit einer älteren Frau in Streit geraten und nach Miedar. Treffpunkt 7 Uhr am Schießwerder. Gewitterregen. 
' A, i ; tag noch nicht geſehen habe: ſicherlich 6mal 54 Jegzt haben die Elefanten die Kiſte mit ihren Südpolarinſel ins Netz gegangen find —, dabei 
Wir baden See⸗Elefanten aus Meter groß Tit 4 Meter hoch! Cee Kollegen — den Bentimeter anan peninta; ben sten Fe Chie A a 77 5 3 
i ift i für ei „[Fimmerleute beginnen die Vorderſeite aufzuſägen.] Leben ins Eismeer befördernd — letzte Reprä- 
Bas * et. 45 i i BR on Webs a das für eine Ge Lie Seer hörten ee bem 1 7 197. 8 . ein nei 
7. Mai beſteht Hagenbecks Tierpark in ; i . zu. Sie ſchnuppern am rum, wahrſchein⸗[raſſe. Vor einem enſchenalter ſpukten i 
Unfer Mitarbeiter, Targ: „Eine kleine Weberraihung!", lachen lich wittern HE ouch ſchon das nahe Waſſer, in See⸗Elefanten (oder Elefantenrobben] noch durch 


Hagenbecks in Stellingen feiern ein 
Jubiläum. Am 7. Mai 1907 eröffnete Kommer⸗ 
‚zienrat Carl Hagenbeck Feinen Stellinger 
Tierpark: den erſten Tierpark, in dem exotiſche 
Tiere, enger Käfighaft enthoben, fih frei ans- 
tummeln konnten (und können), und den einzigen 
Tierpark, der — heute noch keinerlei Subvention 
aus öffentlichen Mitteln kriegt! 

Carl Hagenbecks Söhne: Heinrich und 
Lorenz Hagenbeck, jetzt die Beſitzer von Stel- 
lingen und allen damit verbundenen Unterneh- 
munger, das koſtbare Erbe des Vaters treu 
wahrend und mehrend, führen mich durch ihr 
Reich um mir einen Vorgeſchmack auf die Jubi⸗ 
läumsherrlichkeit zu geben. Worüber an 
Hochgebirge der Thars, Mähnenſchafe, Muti- 
lons, an der Polarlandſchaft mit Eis⸗ 
Hären, Walroſſen, Seebären, an der 
arktis, wo Scharen . Pinguine neben 
koloſſalen See⸗Clefanten ſpielen, an der afrita- 
niſchen Steppe mit Zebras, Antilopen, Kra⸗ 
nichen, an Föwenſchlu ten, Tigerhöhlen und dem 
berühmten Affenfelſen, gehen wir in die 
Ecke“ des Tierparkes, wo man mit 
einem einzigen Augenaufſchlag ein paar Tiere 
wahrnimmt, die einen Nettowert von dreihundert. 
fünfzigtauſend Mark daritellen: ein indiſches 
Panzernashorn, drei afrikaniſche Rhinozerofſe, 
ein Flußpferdehepaar, das fih anabläſſig küßt, 
während nebenan ein Nilpferdjunggeſelle ſich 
mit einem zwerghaften Kollegen aus Liberia 
balgt, Elefanten mit einem Baby und vier 
Giraffen. ; 3 

Mit einem Male: gewaltiges Hüh und Hott, 
und durch das Tor kommt ein mit ſechs er. 
„den beipannter Wagen angewankt: auf dem ſteht 
ein Salten 


en, — ein Raften, wie ich ihn mein ⸗Leb⸗ E 


warfen ſich, krächzend, grunzend und trompetend, 


Hagenbecks, „das ſind See⸗Elefanten, ſie 5 
kommen friſch aus ihrer antarktiſchen Heimat, 
und wir werden ſie gleich auspacken.“ 

Dies „gleich“ war nun freilich nicht ganz 
wörtlich zu nehmen. Ungeheure Mühe nämlich 
koſtete es, die Rieſenkiſte ſo vor den zementier⸗ 
ten Teich zu ſtellen, daß die neuen Gäſte hinein⸗ 
ſpazieren könnten. Zwei Arbeitselefan⸗ 
ten wurden angeſpannt, der eine zog, der an= 
dere ſchob die gigantiſche Jubiläumskiſte. Sie 
war eigentlich nur ein Verſchlag, ſo daß ſich die 
Elefanten drinnen und die draußen begrüßen 
konnten. Die landdewohnenden Dickhäuter waren 
verblüfft und ſtill, die ſchwimmenden dagegen 


em bereits ein Kamerad von ihnen — kleinere 
Ausgabe — herumplätſchert. 

Ich betrachte die mächtigen, walzenförmigen 
Ungetüme, dewundere die Biegſamkeit und 
Schmiegſamkeit der mächtigen Leiber. das ge- 
radezu 1 Spiel der Oberkörper. ich ſehe, 
wie ſich die Naſen zu kurzen Rüſſeln aufblähen, 
wenn bei einem „Aeaech“ oder „Dooch“! Luf 
durchgeht, und ich erfreue mich an dem See⸗Ele⸗ 
fantenauge, dieſem wunderpollen Auge, aus dem 
Neugier und ein bißchen Melancholie. Schalkhaf⸗ 
haet und Tiefſinn ſprechen: eine richtige Tier- 


e e le. 
Jeßt find die Vorderbohlen dex Kiſte gefallen, 
forat tig werben Splitter und Steine aus dem 
Wege geräumt, damit ſich die Dickhäuter auf 
ihrem Wege zum Schwimmteich nicht ſchrammen, 
und an beiden Seiten wird ein Spalier ge⸗ 
bildet. Der erſte See-Elefant, der größere, hupp! 
ſofort aus der Kiſte, wirft den Kopf boch, wedelt 
lebhaft mit der Schwanzfloſſe. ſchmettert ein kur⸗ 
es „Auf in den Teich!“ und gleitet elegant ins 
safier, taucht ein paarmal unter, kommt blub⸗ 
bernd wieder hoch, aalt fidh jo richtig, wie der Ber- 
liner ſagt, und ſchon kommt auch ſein kleinerer 
Kamerad 19 1 ſie legen die Köpfe anein⸗ 
ander, begrüßen fih augenſcheinlich. Oder ift es 
etwa gar das erſte zärtliche Tete⸗atete eines ante 
arktiſchen Pärchens? — In dieſem Stadium der 


Bruſt, was bei vier Meter eg und 
25 Zentner Gewicht ein recht imposanter Anblick 
war. Die ganze Geſchichte leitete der Käpten 
Eßler. Er hat dieſe See⸗Elefanten — und 
dazu ſechzig große Pinguine — geholt, und er be⸗ 
treut ſie nun auch. Als er vor fünf Monaten 
losfuhr, war er ein roſenwangiger Süneling: 
jetzt bei feiner Rückkehr hat er einen dicken Voll⸗ 
bart. Das kommt ſo, wenn man wochenlang auf 
einer Inſel weltverloren in der Antarktis, fibt, 
auf die See-Elefanten wartet und nebenbei 
40 Zentner Fiſche — einzeln mit der Ana 
el! — fiſcht, ausnimmt und trocknet, damit 
ie (eventuell gefangenen) See⸗Elefanten auf der 
Fahrt nach Hamburg etwas zu freſſen haben. n mjer 
Einen Zentner fait vertilgt jeder Sieferfter Reiſender, aus der antarktiſchen Kiſte in den 
Rieſen täglich: nachher in Stellingen noch Stellinger Teich hinüberzuwechſeln. Er ſchlid 
mehr, (bis zu 3 Zentnern ) aber während der] dert mit einem kühnen Wuppdich über die Boh⸗ 
Nag ſtellt fidh der richtige Appetit noch nicht ein. len, muſtert kritiſch das Spalier, das ihm die 
eshalb ſehen unſere beiden Neulinge im Kaften | Hagenbeckleute geſtellt haben, nimmt gewiſſer⸗ 
auch noch nicht jo rund und groß aus wie der] maßen Parade ab, trompetet ein kurzes „Gut! 
Koloß „Goliath“, der ihon. in Stellingen lebt: Wegtreten!“, und ſchwupp: iſt auch er im Waſſer. 
aber die Fachleute ſehen auf den eriten Blick durch. Es ift ein phantaſtiſcher Gedanke: hier in 
die Kiſtenriße: es find außergewöhnlich große Stellingen drei Ozeanrieſen herumvlätſchern zu 
xemplare, jedes über vier Meter lang. ſehen, die vor einigen Wochen auf irgendeiner 


ER 


Entwicklung entſchließt ſich nun auch unfer zwei⸗ 5 


die zoologiſche Wiſſenſchaft als ziemlich dunkle, 
eu Geſtalten. Alte Reiſeberichte 
bon gewaltigen Kämpfen der brünſtiaen See⸗Ele. 
anten-Bullen, von grauſigen Jagden auf fie bei 
en Kerguelen, den „Inſeln der Troſtloſigkeit“, 
füllten im alten Brehm noch ganze Seiten. 1910 
endlich bekam man in Europa zum erſten Male 


t lebende See⸗Elefanten zu Geſicht: Carl Hagen⸗ 


becks Fänger hatten ein Paar dieſer ſchwimmen⸗ 
den Giganten nach Stellingen gebracht. und nun 
mehr konte ſich die Zoologie wirklich genau mit 
ihnen beſchäftigen. Heute noch ſind Hagenbecks 
die einzigen, die See⸗Elefanten importieren, 
und aus Stellingen gehen ſie dann in die großen 
Zoologiſchen Gärten Europas und Amerikas. 

Zufrieden ſchauen die Hagenbecks und ihre 
Mannen dem Spiele der Jubiläum-See⸗Elefan⸗ 
ten zu. Aber nur ein paar Augenblicke. Dann 
geht es weiter, zu neuer Arbeit. Die ſechzig 
Pinguine, die Eßler mitgebracht hat, müſſen 
beſorgt werden, ein Rieſenrudel Affen iſt ein⸗ 
getroffen. Giraffen müſſen ausaeladen, © I ez 
ranten eingeladen, Hunde. die ein Maharad⸗ 
ſchah fih beſtellt hat, „verpackt“ werden: und dann 
ſind da die großen, oft ganz großen Aufgaben: 
ganze Zoologiſche Gärten (z. B. Toledo, Rom, 
Detroit, Paris, Prag) werden und wurden nach N 
Stellinger Muſter unter tätiger Mitwirkung 
einrich Hagenbecks eingerichtet. Wildparks 
werden mit Herden von Tieren beſetzt. Zirkuſſe 
wollen mit Gruppen dreſſierter Tiere verſorgt 
werden, und der Zirkus Carl Hagenbeck, der 
alljährlich von Stellingen in die Welt reift, ers 
fordert auch eine koloſſale Arbeit. Eine phan⸗ 
taſtiſche Welt der tauſend exotiſchen Wunder — 
und eine Stätte beſter deutſcher Arbeit, das iſt 
Hagenbecks Stellingen, und als ein Unternehmen 
von wahrhaft nationaler Bedeutung kann es am 
7. Mai ſein 25jähriges Beſtehen feiern. 


die praktiſche Ausbildung 
zur Gewerbelehrerin 


Der Preußiſche Handelsminiſter hat, 
der Andrang zur Ausbildung als Gewerbelehrerin 
nicht übermäßig groß wird, durch einen Erlaß 
beſtimmt, daß die berufspädagogiſchen Inſtitute 
die vor dem Eintritt in die Inſtitute abzuleiſtende 
praktiſche Ansbildung der Gewerbe⸗ 
lehrerinnen in Zukunft nicht mehr überwachen. 
Es ſoll den jungen Mädchen, die Gewerbelehrerin⸗ 
nen werden wollen, vielmehr geraten werden, ſich 
zunächſt einer Ausbildung für einen praktiſchen 
Beruf zu unterziehen, die ſie befähigt, zunächſt 
unabhängig von dem ſpäteren Berufsziel nach kur⸗ 
zer Zeit erwerbsfähig zu werden und die gleich⸗ 
zeitig eine Vorbereitung für den angeſtrebten 
ſpäteren Lehrberuf bedeutet. So kann denjenigen 
jungen Mädchen, die Gewerbelehrerin für haus⸗ 
wirtſchaftliche Fächer werden wollen, geraten wer⸗ 
den, daß ſie zunächſt eine Berufsausbildung, z. B. 
zur Haushaltspflegerin, Säuglings⸗ oder Kran⸗ 
kenpflegerin, Kindergärtnerin, Jugendleiterin oder 


damit 


Grenzhilfe zur Erhaltung des deutſchtums 
im Grenzland | 


In einer Verſammlung der Ortsgruppe Ber- [die Hilfsbedürftigkeit der Grenzgebiete wächſt, 
lin des Deutſchen Frauenbundes ſprachſ werden auf der anderen Seite die amtlichen Hilfs: 
Donnerstag nachmittag der Geſchäftsführer der | möglichkeiten ſtändig geringer. Da letzten Endes 
„Grenzhilfe zur Erhaltung des Deutſchtums im] dieſe Hilfe eine lebenswichtige Aufgabe 
Grenzland“, Oberregierungsrat Hoffmann, des geſamten deutſchen Volkes ijt, jo find neue 
über das Thema „Grenzlandnot — Dentſchland⸗ Wege nötig und — auch möglich. 
not“. Er führte u. a. aus — und man wird im Trotz aller auf ſämtlichen Kreiſen unſeres 
Grenzland Oberſchleſien dieſen Ausführungen] Volkes laſtenden Wirtſchaftsnot müſſen ſich im 
wohl rückhaltlos zuſtimmen — nicht minder wie] Wege freier Werbung noch erhebliche Geldmittel 
das Deutſchtum im Auslande, wenn auch in ande- von privater Seite freimachen laſſen, wenn dieſes 
rer Form, ſtehen unſere Volksgenoſſen in| Werk nach einem beſtimmten Plan auf weiteſte 
den gemiſcht-ſprachigen Gebieten auf dieſer Seite] Grundlage geſtellt wird . Diele Aufgabe hat ſich 
der Reichsgrenzen gegenüber fremder Bedrohungſ mit Billigung und Unterſtützung maßgebender 
in einem ernſten Kampf um die Erhaltungſautlicher Stellen die unlängſt gegründete Grenz- 
ihres Deutſchtums. Dort im Grenzinland hilfe zur Erhaltung des Dentſchtums im ganzen 
geiellt fih zu der allgemeinen Not unſeres Volkes] Inlande geſetzt. Dabei handele es fih um keinen 
noch die ſchwere volkspolitiſche. kulturelle und jee-| neuen Verband, ſondern im weſentlichen um 


liche Not. Ueberall, nicht nur an der weiten dent- 


Wohlfahrtspflegerin durchmachen. Denjenigen 
jungen Mädchen, die beſondere Neigung und be- 
ſonderes Geſchick für den Beruf auf handwerk⸗ 
lichem Gebiet haben, kann dringend empfohlen 
werden, zunächſt eine handwerksmäßige Ausbil- 
dung auf dem Gebiete der Schneideret, der Pug- 
macherei, Wäſchenäherei oder der Kunſtſtickerei 
durchzumachen und die Gehilfenprüfung 
abzulegen. Beſſer iſt es noch, wenn auch die 
Meiſterprüfung abgelegt wird. Wenn die 
jungen Mädchen nach einer abgeſchloſſenen Be⸗ 
rufsausbildung der oben erwähnten Art noch 
einige Jahre ſich im freien Wirtſchaftsleben be⸗ 
tätigt haben, erwerben ſie auf dieſe Weiſe ein 
Maß von Lebenserfahrung und Lebens- 
reife, das jpäter bei der Aufnahme in die Aus⸗ 
bildung zur Gewerbelehrerin hoch gewertet wer⸗ 
den wird. Sie werden auf Grund ihres vor⸗ 
geſchrittenen Alters und ihrer Erfahrungen im 
Umgang mit Menſchen und bei nicht beamteter 
Arbeit zweifellos beſonders wertvolle Lehrkräfte 
und Erzieherinnen für die werktätige weibliche 
Jugend in Berufs- und Fachſchulen werden. Man 
wird die Jahre, die auf dieſe indirekte Weiſe für 
Berufsausbildung und Berufsbetätigung ver⸗ 
wendet werden, niemals als verloren anſehen 
können, fie werden im Gegenteil als erheb- 
licher Gewinn für die ſpätere Laufbahn ein⸗ 
geſetzt werden müſſen. 


Glet mts 


Verkehrsunfälle. In Klein Patſchin wurde 
an der Ausgangschauſſee der Arbeiter Erwin 
Malſchnik aus Hindenburg von dem, vorbei- 
fahrenden Anhänger eines Transportwagens zur 
Seite geſchleudert. Hierbei erlitt er 


innere Verletzungen. Er wurde in das Kranken 


haus in Peiskretſcham gebracht. 

* Kellerbrand. Donnerstag abend wurde 
das Heberfallabwehrkommando durch 
die Feuerwehr nach der Karlſtraße 4. zu einem 
Kellerbrand gerufen. Dort brannte eine 
Kiſte mit Holzwolle. Der Brand konnte bald 
gelöſcht werden. Das Feuer iſt dadurch entſtan⸗ 
den, daß ein 4jähriges Mädchen ein Streich ⸗ 
holz achtlos in eine Kiſte mit Holzwolle gewor⸗ 
fen hatte. ; 

* Wegen Waffentragens verurteilt. Am 
Donnerstag wurde vom Schnellrichter ein 
Kommuniſt wegen unbefugten Waffen⸗ 
tragens zu drei Monaten Gefängnis 
bei ſofortiger Verhaftung verurteilt. i 

Zum Raubüberfall bei Schakanau. Kürz⸗ 
pa wurde, wie bereits mitgeteilt, ein Chineſe 

der Landſtraße von Preſchlebie nach Schaka⸗ 
mau von zwei Männern überfallen und 
beraubt. Ein Täter gab dabei einen Piſtolen⸗ 
ſchuß ab, ohne zu treffen. Die Räuber flüch⸗ 
teten in der Richtung nach Preſchlebie. Einer 


der Täter war 1,65 Meter groß und trug hell⸗ dem 


graue Joppe, lange ſchwarze Hoſe, ſchwarze 
Schuhe, keine Kopfbedeckung. der zweite war 
ebenfalls 1.65 Meter groß und trug ſchwarzen 
Anzug, lange Hofe, ſchwarzte Schuhe und Jockey 
mütze. Sachdienliche Angaben erbittet das 
lizeipräſidium nach Zimmer 62 oder die 
Revierzweigſtelle Ziemientzitz. 


Bin don burg 


Verlegung des Wochenmarktes. Der auf 
Donnerstag fallende Wochenmarkt wird, 
des Feiertages Chrifti Himmelfahrt 
wegen ſchon am Mittwoch abgehalten werden. 
. Zenernjeer Aufführung. Die Tegernfeer, 
die ſchon in ihren früheren Gaſtſpielen ſehr goo- 
ßen Beifall ernteten, führen heut, 20 Uhr. das 
J. Gaſtſpiel „Der Geldteufel“, eine Dorf⸗ 
komödie von J. Pohl, auf. 

„Turner im Dienſte der Winterhilſe. 
Turnpereine wurden von der 
Veranſtaltung eines Schauturnabends 
gewonnen. Für die Notgemeinſchaft waren 
Oberbürgermeiſter Franz und für das Stadt⸗ 
amt für Leibesübungen Bürgermeiſter Dr 
Dpperskalſki anweſend. Geboten wurden 
Körperſchulung in Freiübungen und 
ſchwerer Bodenarbeit. Gruppentänze, Reigen⸗ 


j Die 
Winterhilfe zur 


Die allgemeine Wirtſchaftskriſe und insbeſondere auch 
die Auswirkungen der letzten Notverordnungen haben 
bedauerlicherweiſe einen großen Teil ſelbſt der bislang 
immer noch kaufkräftigen Kreiſe gezwungen, die gewohn⸗ 
ten Anſprüche ganz erheblich einzudämmen. — 

Eine an ie ganz verſtändliche Folgerung war es 
daher, daß man beim Einkauf der ſo notwendigen Klei⸗ 


ſchen Oſtgrenze, auch im Nordoſten, in der 
bayeriſchen Oſtmark, in der Nordmark und im 
Weſten ſieht fih das Deutſchtum in die Vertei- 
digungsſtellung gedrängt; 


uns dieſe Gebiete zu entreißen. Während jedoch 
bei ſich fortgeſetzt ſteigernder Angriffstätigkeit der 
Vertreter des gegneriſchen Volkstums einerſeits 


Beuthen 


„Krieg im Dunkeln“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Im Mittelpunkt dieſes Spionagefilmes ſteht 
Greta Garbo, die Frau, die ſich in ihr Opfer verliebt 
und Gegenliebe findet. Spannend ſind auch die 
beiden anderen Filme des neuen Spielplans „Pflicht 
und Liebe“ und „Um Mitternacht“. 


„Es war einmal ein Walzer“ im Intimen 


Theater 

Die Vorzüge dieſer muſikaliſch hochſtehenden Ton⸗ 
filmoperette und die Filmhandlung ſind anläßlich der 
Aufführung in den Kammerlichtſpielen an dieſer Stelle 
bereits gewürdigt worden. Es bleibt nur übrig, auch 
die ſehr ſchönen reyuemäßigen Tanzbilder gebüh⸗ 
rend hervorzuheben, bei denen im großen ganzen mehr 
auf den Effekt, als auf die l © künſtleriſcher 
Einzelleiſtungen geſehen worden iſt. urchweg vor⸗ 
bildlich iſt auch die Photographie. 


„Die Gräfin von Monte Chriſto“ 
in den Kammerlichtſpielen 

Die Hauptſache ſei vorweggenommen: MER ü n ft> 
ler in, die in dieſem Film die Hauptrolle ſpielt, Bri- 
itte Helm, tritt am Die in den Kammerlicht 
pielen in Erſcheinung. Die Prominenten des Films 
zu reißen. Trude Berliner, — Fritz Schu 
Brigitte Helm, o film- und autogrammgieriges Mäd- 
chenherz, was willſt du noch mehr. Film im Film, 
das iſt das Leitwort dieſes Films, denn es ringen ein 
paar Statiſtinnen um die Gunſt eines allmächtigen 
Aufnahmeleiters. Sie warten auf die große Rolle, die 
ſie berühmt macht, denn dann könnte man womöglich 
heiraten. Jedoch der Weg zur Ehe iſt nicht ſo einfach 
und dornenlos. Man muß da ſchon einige Meta- 
morphoſen durchmachen, bis alles einigermaßen gut 
gusgeht. Mit dem berühmten Roman von Alexander 
Dumas hat der Film nichts zu tun. Das tuk aber 
nichts, weil Brigitte Helm, Rudolf Forſter und 
Luzie Engliſch dafür bürgen, daß etwas Gutes ge 
ſchaffen wurde, an dem man ſich vergnügen kann. 


„Unter falſcher Flagge“ im Deli⸗Theater 


Nach einer Filmnovelle von Max Kimmich wurde 
hier eine ſpannende Kriegsepiſode gedreht. 
Spionagegeſchichten ſind 14 Jahre nach dem großen 
Kriege zeitgemäß, weil man während des Krieges von 
„Krieg im Dunkeln“ kaum etwas wußte. Die Er- 
eigniſſe dieſes Filmes ſpielen im Jahre 1916. Ein 
deutſcher Nachrichtenoffizier wird an der Oft- 
front bei einem Erkundungsflug abgeſchoſſen, ver⸗ 
wundet, kriegsgetraut und wird zum Leiter der 
Spionageabwehr gegen Rußland ernannt. Sein 
Gegner auf der anderen Seite iſt der gefürchtete Spion 
Sulkin. Er fol in Berlin fein und wird fieberhaft 


tänze. Barrenübungen, Sprünge am Pferd vom 
Federſprungbrett und Kürturnen am Reck. Zu 
Beginn des Abends ſprach Oberbürgermeiſter 
Franz Worte der Begrüßung und des Dankes 
und wies auf die Bedeutung der Arbeit der 
Winterhilfe hin. 

* Haydn⸗Feier. Zur Erinnerung 
bedentendden Komponiſten veranſtaltet 
Pionczykſche Konſervatorium am 
Montag, abends 7,30 Uhr, in der Aula der ſtädt. 
Mittelſchule ein Hadn⸗Feier, bei welcher 
Klavier-, Biolin- und Geſangsvorträge aus den 
Werken des Komponiſten zu Gehör gebracht 
werden. 

* Vom Stadttheater. Am heutigen Tage 
ſchließt die Spielzeit des Stadttheaters mit 
Goethes „Fauſt“. i 


Ratibor 


* 25iähriges Drdensjubilaum. In dieſen 
Tagen feiert die Leiterin des Kindergartens in 
der St.⸗Nikolaus⸗Schule, die Graue Schweſter 
Oswina, ihr 25jähriges Ordensjubi⸗ 
läum. Die Stadt, die Träger des Kinder⸗ 
gartens iſt, den Schweſter Oswina leitet, hat die 


an den 


nigkeiten ſich mit geringeren Qualitäten begnügen mußte, uhr $ s TEET SE * 
wenn man auf diefe jo lieb gewordenen, den Geſamtein⸗ penio. durch ein Glückwunſchſchrei 
des guten Angezogenſeins ſchließlich erft vervoll⸗[Den geehrt. 


bommnenden Anſchaffungen nicht ganz verzichten wollte. 

Der Anzug und das Kleid allein tun es bekanntlich 
noch nicht, — die richtige Vollendung bringt erſt das 
Drum und Dran! 

Die Defaka, das Deut ſche Familien⸗Kaufhaus, Gmbh ., 
Gleiwitz, auf der Wilhelmſtraße, ermöglicht jedem, je jt 
dei geringſten Geldausgaben, wieder wertige Quali» 
täten zu erſtehen wovon das heutige Inſerat in dieſer 
Zeitung ein beredtes Zeugnis ablegt. j 


. 


* Geſchäfts⸗Stenographen⸗Prüfung. Unter 
Vorſitz des Leiters für das Kaufmänniſche Bil⸗ 
dungsweſen in Oberſchleſien, Direktors Rein, 
Oppeln, fand die Geſchäfts⸗-Stenogra⸗ 
vhen⸗Prüfung ſtatt. Der Prüfung für 
Kurzſchrift unterzogen ſich 11 Teilnehmer, von 
denen Hedwig Koſel und Anni Lazar das 
Prädikat „Gut“ erlangten. Ferner beſtanden mit 


überall geht 
fremdes Volkstum angriffsweiſe vor und verſucht, 


ſcheinen ſich zur Zeit um die Kulturecke ner igrenen 


das Schneider, Lee 


nichts weiter als ein ehrenamtlich betrautes und 
verwaltetes Bankkonto. Die aus den aufkommen⸗ 
den Mitteln ermöglichte Betreuungsarbeit ſoll ſich 
ausſchließlich auf das rein kulturelle Ge- 
biet erſtrecken und zwar unter tunlichſter Be⸗ 
ſchränkung auf die Unterſtützung ſolcher Einrich⸗ 
tungen, Anſtalten und Vereine, deren Wirkſam⸗ 
keit die breiten Volksmaſſen erfaßt. 


Was der Film Neues bringt 


geſucht. Das Ergebnis iſt dermaßen überraſchend, daß 
man es nicht verraten darf. Wem es daran liegt, 
etwas hinter die Kuliſſen des Weltkrieges zu 
ſchauen, wird an dieſem Film, der mit Charlotte 
Suſa und Guſtavr Fröhlich hervorragend beſetzt 
iſt, ſeine Freude haben. . 


„Der Raub der Mona Lija“ in der Schauburg 


Willy For ſt ſpielt in dieſer feſſelnden, kriminal⸗ 
romantiſchen Filmgeſchichte den Bilderdieb Vincenzo 
Peruggia, einen italieniſchen Handwerksburſchen. 
Seine Maske iſt echt. Man hört gern ſeine Lieder aus 
dieſem Film: „Warum lächelſt du, Mona Liſa?“ und 
„Du dummer, kleiner Korporal“. Seine Gegenſpielerin 
iſt Trude von Molo. Guſtaf Gründgens und 
Roja Valetti find den erſtgenannten Hauptdar⸗ 
ſtellern ebenbürtig. Ein ſenſationeller Stummfilm ver⸗ 
vollſtändigt das Programm. 


„X 27% im Capitol 


Ein öſterreichiſchern Spionroman, in deſſen 
Mittelpunkt Marlene Dietrich, die als Meiſter⸗ 
frionin einen der fähigſten Köpfe des ruſſiſchen Ge- 
heimdienſtes zur Strecke bringt und, als polniſches 
Bauernmädchen verkleidet, im ruſſiſchen Haupt⸗ 
quartier weilt, ſich geheime Angriffspläne beſorgt und 
fonft auch Ungeheuerliches und Gefahrvolles etlebt, — 
dies ijt der aufregende filmiſche Teil der Vortragsfolge. 
Marlene Dietrich zeigt fi in einer ihr beſonders 
legenden Bombenrolle, ie verhilft dem von Szene zu 
Szene großartig anſteigenden Film zu einem großen 
Erfolg. Jedoch, man vergißt diefe filmiſchen Ein⸗ 
drücke von der Kunſt des Ural-Koſaken. Chors, 
der ſich in Stärke von 14 Mann unter der Leitung von 
Andrej Scho luch vorſtellt. Wie Serge Saroff be⸗ 
herrſcht der Leiter mit feinen exakten, ſuggeſtiven Be- 
wegungen der Hände den Chor. Die vorzügliche 
Akuſtik des Raumes wird bei dieſem Singen außer⸗ 
ordentlich deutlich. Und wie da unter ſtürmiſchem Bei- 
fall geſungen wird! Ob ſchwermütige Volkslieder 
zu Gehör kommen, ob man wilde, heißblütige Koſaken⸗ 
lieder ſingt, — man iſt ergriffen, man ſtaunt über 
die Pracht jeder einzelnen Stimme, man bewundert die 
Filigranarbeit und muß ſich nur immer fragen: von 
woher ergänzt dieſer heimatloſe Chor, der nun 
ſchon an die zehn Jahre umherwandert, feine Stim⸗ 
men? Es ijt wirkliches Erleben, das dieſes Pro. 
gramm vermittelt. 


„Die Cſikosbaroneß“ im Palaſt⸗Theater 


„Die Cſikosbaroneß“ iſt eine junge, ſchöne 
Majoratsherrin. Bis zu ihrer Ver ung mit 
dem benachbarten Gutsbeſitzer kommt es zu allerhand 
Verwickelungen. Gretl Theimer ſpielt mit Schneid 
die Titelrolle. Paul Bincenti, ihr Gegenſpieler, ift 
beſonders mit ſeinem innigen Liede don der Traum ⸗ 
königin ſehr erfolgreich. Außerdem werden die 
beiden Stummfilme „Flucht aus der Hölle“ mit 
Agnes Eſterhazy und „Der maskierte 
Spion“, ein Senſationsfilm, vorgeführt. 
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Erfolg Hedel Ben ſch, Hedwig Dittrich Ner- 

ſtadt, Eliſabeth Heiſig, Neuſtadt, Harald 

Krieſpien, Paula Laſſak und Elli Lesny. 
* 

Central-Theater. Von Freitag bis Montag die 
ſchönſte Tonfilm⸗Operette unſerer Zeit „Zwei glück 
liche Herzen“ mit Hermann mig, Magda 
arry und Georg Alexander und der 
melodienreichen Muſik von Paul Abraham. 

Gloria -Palaſt. Freitag bis Montag der neue 
Siegfried-Arno-Tonfilm „Um eine Naſenlänge“ 
mit Lucie Engliſch, Elga Brink, Ernſt Verebes u. a. m. 


Loobſchütz 


* Rücktritt eines Gemeindevorſtehers. Der 
Gemeindevorſteher von Waiſſak, Kraus, iſt zu⸗ 
ſammen mit ſeinem Sekretär Juraſchik von 
ſeinem Poſten zurückgetreten. Die Gemeinde⸗ 
kaſſe ſoll einen Fehlbetrag von 10 000 RM. 
aufweisen, der in der Hauptſache durch einen 
überſtürzt vorgenommenen Schulneubau 
entſtanden ſein ſoll. 3 S 

* Landwirtſchaftliche Kreiskommiſſion nen- 
gewählt. Die neugewählte Landwirtſchaftliche 
Kreiskommiſſion ſetzt fih zuſammen aus 14 Ver⸗ 
tretern des Oberſchleſiſchen Bauernver⸗ 
eins, 9 Vertretern des Kreislandbundes, 
ferner als Vertreter der Berufsgärtner: Ber⸗ 
gel, Leobſchütz; der Siedler: Landwirt Rich⸗ 
ter, Kraſtillau, Landrat Dr Klauſa, Land- 
wirtſchaftsrat Direktor Gottwald und als 
Tierzuchtbeamter der Kammer: Landwirtſchafts⸗ 
lehrer Weinitſchke. 

a Wong der Evangeliſchen Frauenhilfe. 
Die . e Frauenhilfe feierte im Ge⸗ 
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Staatsbank 


Aus der Stadtverordnetensitzung: 


Vorſtädtiſche Siedlung in Ratibor 


(Eigener 


Ratibor, 29. April. 
In der 1 enn wurde 
n daß beim Ordentlichen Haus 
halt im . insgeſamt 4781748 Mk. 
eingegangen ſind. Die Ausgaben beſchränken ſich 
auf 4641584 Mark. Davon entfallen allein für 
die allgemeine Wohlfahrtspflege 1888 401 
ar Im Außerordentlichen Nerv ſind 
327 441 Mark zur Deckung 
Ausgaben eingegangen. Weiter gelangte zur 
Lenntnisnahme der Verwaltungsbericht für das Jah 
Jahr 1931, die vorgenommenen außerordentlichen 
unvermuteten Reviſionen ſtädtiſcher Kaſſen. Aus 
dem Bericht des Ausſchuſſes für das Unterrichts» 
weſen im Preußiſchen Landtag über den 


Bau des Realgymnaſiums 


geht hervor, daß die Eingabe des Magiſtrats an 
das Staatsminiſterium weitergeleitet wurde. Be⸗ 
kanntgegeben wurde ein Schreiben des frühe⸗ 
ren Fraktionsführers der Deutſchnationalen, 
Rechtsanwalts Dr Schmidt, daß er von jetzt ab 
zu den Nationalſozialiſten übergegangen 
ijt, und bei dieſer Fraktion feinen Sitz einneh⸗ 
men wird. Der Stadtverordnete E yaer 
i. R. Simmer (Dnat.) hat ſein Mandat nic- 
dergelegt. Bei der Jahresrechnung der © tä bti- 
ſchen Betriebswerke für 1930 ergibt ſich 
ein Ueberſchuß von 280 658,94 Mark. Zum ſtimm⸗ 
fähigen Bürger in die Grundſtückskommiſſion] K 
wurde der Hausbeſitzer Studienrat Hoſchützki 
gewählt. Bei der Erſatzwahl eines Sachverſtändi⸗ 
gen die Abſchätzung von durch Truppen zerſtörte 
Selber ing als gewählt Gutsinſpektor Anton ⸗ 

„ Sberottiz, hervor. Als Bezirksdame für 
7. Armenpflegebezirk wurde Frau Bäder- 
meiſter Marta Ludwig, als Bezirksvorſteher 
für den 15. Armenpflegebezirk Malermeiſter Albert 
Nietſch gewählt. Die Ermächtigung an den 
Magiſtrat, die notwendigſten Ausgaben für das 
Etatsjahr 1932 bis zur Feſtſtellung des Etats im 
Rahmen des Haushaltsplanes 1931 zu leiſten, 
führt zu einer längeren Ausſprache, an 
der ſich beſonders die Nationalſozialiſten 
und Kommuniſten beteiligten. Der Antrag 
wurde angenommen. Zugeſtimmt wurde der 
Verlängerung des Kredits der Preußiſchen 
von 200 000 Mark aus 1 5 
Fonda für notleidende Gemeinden. Von der 
Bank für Arbeiter, Angeſtellte und Beamte 
hatte die Stadt ein Darlehen von 500 000 Mark 


außerordentlicher B 


Bericht) 


zur Ausführung ſtödtiſcher Bauten aufgenom⸗ 
men. Davon ſind 400 000 Mark zurückgegangen. 
> darlehen über 100000 Mark foll ver: 
längert werden. 


Ueber den 
Geſchäftsbericht der Stadt. und Girokaſſe 


für 1981 erſtattete Stadtv. Direktor „ 

ericht. Der Bericht weiſt infolge der wirtſchaft⸗ 

lichen Lage der Stadt einen Rückgang auf. Im 
Jahr 1990 5 der Umſatz 124 Millionen, 1931 

nur 94 Millionen. Jeder achte Bewohner der 

Stadt beſitzt ein Sparbuch. 

trägt 63 900 Mark. 


Die Frage der vorſtädtiſchen Klein⸗ 
E für Erwerbsloſe führte zu einer 
längeren Ausſprache. Aus dem vom Staat für 
dieſe Wohlfahrtseinrichtun jaeren eſtellten Fonds 
erhält die Stadt 60 000 Nach den Aus- 
führungen von Atean Kran 
wird die Belaſtung einer Siedlung 2500 Mar: 
betragen. Die Darlehen ſind im erſten Jahre 
zinslos, im zweiten und dritten Jahre mit 4 Nros 
ar zu verzinſen, vom vierten Jahre ab „wird 

Prozent Amortiſation erhoben. Das Sies 
8 gelände iſt an der Ottitzer Straße. 
Der Verkaufspreis beträgt pro Morgen 400 Mk. 
In der Siedlerliſte haben ſich gegen 800 
Erwerbsloſe eingetragen. Oberbürgermeiſter 

Kaſchny führte hierbei aus, daß 24 Siedler⸗ 
ſtellen ſofort geſchaffen werden ſollen. Ein zwei⸗ 
ter Antrag über die Vorlage er ausgearbei⸗ 
teten Ru et für ſtädtiſche 
Arbeiter wurde angenommen bgelehnt wurde 
der Antrag der ationalſozialiſten auf die 
Wahl eines Kontrollausſchuſſes zur Feſtſtellung 
von Erſparnis möglichkeiten in Per- 
ſonalſtellen. Zur Vorbereitung der Gtatsbera- 
tungen foll eine Beſprechung des Hauptaus⸗ 
ſchuſſes mit den „ Führern der einzelnen Frat- 
tionen über die Stellungnahme zu den Etats und 
zum Haupthaushaltsplan ſtattfinden. wei 
eee e eee be des Magiſtrats zur Aus⸗ 
führung von otſtandsarbeiten an 
Wegen und Straßen und für die Pfinna-Begra- 
digung mit der Aufnahme eines Darlehns von 
600 000 Mark und für den weiteren Aha. ññ%%—4ẽ!ö K 
der Wege im Obora⸗Walde im Wege des Frei- 
. Mrbeitsbienftes für die die 

Aufnahme eines Darlehens von 40 000 Mark er- 
folgt iſt, wurde zugeſtimmt. 


Der Reingewinn be⸗ 


meindehauſe ihr J ahresfeſt. Im Feſtgottes⸗ 
dienſt ſprach Superintendent Schmulg in 
ſeiner Predigt über: Wert und Würde 
der evangeliſchen Frau“. Am Abend 
vereinte ein gemütliches Beiſammenſein alle 
Mitglieder. Superintendent Baum ließ die 


Feierſtunden mit einer Andacht ausklingen, 


Groß Straßlitz 


Einbrecher bei der Arbeit. In der Nacht 
zum Freitag wurde im Dominium Dollna ein 
ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt, bei 
dem den Tätern Waren, und zwar Luzerne und 
Gelbklee im Werte von etwa 300 Mark in die 
Finger fielen. Die Täter ſind auf einer Leiter 
in das Innere des Speichers eingedrungen und 
haben dort die Waren verpackt. Anſcheinend ſind 
ſie dabei geſtört worden, da bereits in Säcke 
gefülltes Getreide ſtehen geblieben ijt. Allem An- 
ihein nach handelt es fih um Perſonen, die mit f 
den örtlichen Verhältniſſen gut ber- 
traut waren. Einer der Täter hat ſich an⸗ 
ſcheinend bei dem Einbruch eine Verletzung 
zugezogen, 

* Abſchiedsfeier für Konrektor Sennwißz 
Kantor Würzner. Das Kollegium der Volks- 
ſchule 1 und der Evangeliſchen Schule gab den in 
den Ruheſtand 
und Konrektor Senn witz Schützenhaus 


im 


und S 


tretenden Kantor Würzner Die 
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Oppeln muß die Bierftener ermäßigen 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 29. April. 
Von beſonderem Intereſſe war in der Stadt- 
verordnetenſitzung am Freitag die Aufnahme 
eines Darlehens zur Anlegung von weiteren 200 


[Kleingärten für die Erwerbsloſen und die 


Aufnahme eines Darlehens von 102 000 Mk. aus 
der verſtärkten Förderung für wertſchaffende Ar⸗ 
beitsloſenfürſorge zur Anlegung der Rampen und 
Straßen für die neue Oderbrücke. Stellvertreten⸗ 
der Stadtv.⸗Vorſt. Schiffmann teilte mit, 
daß es bisher noch nicht möglich geweſen ſei, den 
Etat 1932/33 aufzuſtellen, da noch nicht abzuſehen 
ſei, mit welchen Einnahmen und Zuſchüſſen die 
Stadt zu rechnen habe. Von Intereſſe war auch 
die Mitteilung, daß trotz der zwangsweiſen Er- 
höhung der Bierſteuer die Einnahmen 
aus dieſer Steuer zurückgegangen find. Aus die- 
ſem Grunde hat die Regierung eine Ermäßigung 
der Bierſteuer angeordnet. Die Deutſchnationalen 
ſetzten ſich für gänzliche Aufhebung der Bier- 
ſteuer ein. 

Als neuer Stadtverordneter wurde für Ge⸗ 
neraldirektor Dr. Hoffmann von der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei Generaldirektor Dr. Si⸗ 
mon eingeführt. Generaldirektor Dr Hoffmann 
gehörte faſt 30 Jahre der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung an und hat reiche Arbeit im Intereſſe 
der Stadt geleiſtet, jo daß Stadtv.⸗Vorſt. Stadt- 
rat Kaluza Gelegenheit nahm, ihm für dieſe 
Arbeit Dank und Anerkennung auszuſprechen. 
Als neuer Stadtſyndikus wurde Gerichtsaſſeſſor 
Dr May der Verſammlung vorgeſtellt. Auf 
Grund einer Anordnung des Regierungspräſiden⸗ 
ten wurde ein Ausſchuß für Jugendpflege in der 
Stadt Oppeln gewählt. Dieſem gehören vom Ma- 
giſtrat Stadtrat Dr Born, Stadtrat Vieh- 
weger und Stadtrat Lubek an. Von der 
Stadtverordnetenverſammlung wurden in anina a 


Die Notlage 
der Hindenburger Schmiede 


Hindenburg, 29. April. 


Obermeiſter Orlok machte in der Ge⸗ 
ere, Dr He beg. Pe Aink ta neralberſammlung der Hindenburger 
Wreſchniok, Kaplan Konietzny und Ret- Schmiede Zwangs Innung beachtſiche 


tor 15 R. Golly erſchienen. Nachdem Rektor 
Mücke die Erſchienenen begrüßt hatte, verab- 
ink ih Schulrat Dr Wreſchniok von den 
Scheidenden mit herzlichen Worten und iber- 
ae ihnen die von der Regierung ausgeſtellten 

Ehrenurkunden. Bürgermeiſter Dr. Gol 
laſch dankte den beiden Lehrerveteranen pr ihre 
treue Erzieherarbeit im Schuldienſt. Im 
Namen des Lehrerkollegiums ſprach Rektor 
Mücke Abſchiedsworte und überreichte Er- 
innerungsgaben. Konrektor Sennwitz 
und Kantor Würzner dankten für die 


Ehrungen. 
Ein Todesopfer 


des Hindenburger Grubenunglücks 
Hindenburg, 29. April. 
Von den ſechs Bergleuten, die bei dem geſtri⸗ 
gen Unglück auf der Concordia⸗Grube in Hin⸗ 
denburg ſchwer verletzt wurden, iſt einer, der 
chrämer Franz Kruß, im Hindenburger 
Knappſchaftslazarett geſtorben. Er war 
27 Jahre alt, verheiratet und Vater eines Kindes. 
übrigen Verletzten ſind nach Anſicht der 
Aerzte außer Lebensgefahr. 


Ausführungen über die ſchädigenden Auswirkun⸗ 
gen der Preisſchleuderei. Beſonders 
ſcharf wurde Sum gecen die hohen Beiträge 
zur Verſicherung Stellung genommen. Auf ein⸗ 
ſtimmigen lg aa 42 wird ſich die Innung mit 
einem ſcharfen Pr en an den Provin- 
zialverband der Oberſch eiden Schmiede-In- 
nungen wenden und darüber hinaus beim Re ichs⸗ 
verſicherungsamt darauf dringen, daß die Sätze 
der Zeit 3 auf ein erträgliches Maß 
geſenkt, und zwar den ortsüblichen Beitra on 
ſätzen der Ortskrankenkaſſe angepaßt werden. 
Berufsberatungsſtelle und e 
mittlung 
nung auf die Einrichtungen aufmerkſam, wo neu 
cufzunehmende Lehrlinge einer koſtenloſen pſycho⸗ 
techniſchen Eignungsprüfung unterzogen 
werden, um eine beſtmöglichſte Ausleſe des Hand⸗ 
werkernachwuchſes zu treffen. Auf dem Ober- 
ſchleſiſchen Schmiede⸗Verbandstag in Groß 
7 im Juni wird die Innung laut Be- 
ſchluß durch Obermeiſter Or lok, Schriftführer 
Rudolf Smolenſky, bie Meiſter Geor: 1 97 
der, Bislupit. ily Czyſz, Emil Walke 
und Johann Piegſa, Zaborze, vertreten wer- 
den. Es wurde beſchloſſen, die Innungsbeiträge 
ab 1. April zu ee a ee a AE E A N 


Frühlingsgrüße , R. Kosok, Hindenburg 


Kaum haben die Sonnenſtrahlen den froſt⸗ 
ſtarren Boden aufgetaut und die erſten warmen 
Winde das feuchte Erdreich etwas abgetrocknet, da 
brechen ihon die erſten Pflanzen aus dem 
Schoße der Erde hervor. Auf Waldwieſen ent- 
bieten uns dann bald die zierlichen Blütenglocken 
des Märzbechers (Leucoium vernum) und 
des Schneeglöckchens ſowie die gelben 
Dolden der Schlüſſelblume die erſten 
Frühlingsgrüße, und im lichten Laubwalde leuch⸗ 
ten dem Wanderer die goldglänzenden, himmel⸗ 
blauen und weißen Blütenſterne des Winter- 
lings ranthis hiemalis), Leberblümchens 
(Hepatica triloba) und Buſchwindröschens 
(Anemone) entgegen. Neben dem duftenden 
Veilchen ſind wohl die Buſchwind⸗ 
röschen der lieblichſte Frühlingsſchmuck unſe⸗ 
rer Wälder. Zu Hunderten und Tauſenden 
erheben ſie auf zierlichen, ſchlanken Stengeln ihre 
roſig angehauchten Blütenſchälchen über das 


noch fahlgelbe Waldgras. Und obwohl wir auch 


hier und da kleine Gruppen der großen 
Sternmiere Stellaria holostea) und des 
gelben Goldſterns (Gagea lutea) finden, und 
die roſa Blüten der Hohlwurz (Corydalis) 
mit dem roſig blauen des Lungenkrauts 
(Pulmonaria) im Farbenſchmuck wetteifern, jo 
beherrſchen doch die lila geäderten Anemonen⸗ 
fethe durch ihre Menge die Stimmung im 
Frühlingswalde. ; 
Auch einen eigenartigen, kleinen Strauch 
finden wir da, zwar noch ohne Blätter, dafür 
aber über und über mit kleinen, hellroten. flieder⸗ 
ähnlichen Blüten überſät, die einen betäubend 
ſtarken Duft ausſtrömen, ſo daß man von wei⸗ 
tem auf die Anweſenheit des leider jo ſelten 
gewordenen Seidelbaſtes (Daphug mezerum), 


ine dieſer geſchützte, giftige Strauch heißt, 
ſchließen kann. ; 

Zur ſelben Zeit grüßt uns an lehmigen 
Grabenhängen der Huf lattich (Tussilago far- 
kara) mit goldenen Körbchenblüten. Dieſe ver⸗ 
ſtehen es vortrefflich, ſich auf ihren fleiſchigen, 
beſchuppten Stengeln immer der Sonne zuzu- 
drehen. Bei bedecktem Himmel ſind ſie dagegen 
geſchloſſen und wie beim Buſchwindröschen und 
vielen anderen Frühlingspflanzen zur Erde ge⸗ 
bogen, um Blütenſtaub und Honig vor dem Ver⸗ 
derben zu ſchützen. Der Huflattich bat noch 
einen nahen Verwandten, der ebenfalls in den 
erſten Frühlings tagen auf ſumpfigen Wieſen und 
an Bachufern in Geſellſchaft vom Schar bod s- 
kraut (Ficaria verna) und Milzkraut 
(Chrysoplenium) ſtämmige Büſchel purpurbrauner 
(manchmal auch weißer) Blütenlköpfe emporredt; 
es ift der große Huflattich (Petasites offi- 
einalis). Wie beim kleinen Huflattich find in den 
erſten Wochen nur die kräftigen Blütenſtände zu 
ſehen, und erſt im Mai erſcheinen die eckigen 
hufförmigen Blätter, die durch ihre ungeheure 
Größe (die größten aller einheimiſchen Blüten- 
pflanzen) geradezu an tropiſche Pflanzen er⸗ 
innern. Der Wanderer, der an ihrer dekora⸗ 
tiven Wirkung ſeine helle Freude hat, wird es 
dann verſtehen, warum der Bauer die „Peſtwurz“, 
die nichts anderes in ihrer Umgebung aufkom⸗ 
men läßt, zu dem läſtigſten Unkraut zählt. 

Allmählich iſt der Frühling mit ſeiner Pracht 
auch in unſere Dörfer und Städte gekommen. 
Die Gartenbeete prunken ietzt mit dem 
ſchönſten Frühlingsſchmuck: erft mit Schneeglöd- 
chen und bunten Krokuſſen und nun mit 
Hyazinthen, Narziſſen und Tulpen. 
Hie und da, in Grünanlagen und auf Parkplätzen, 


zuweilen verwildert, bekommen wir die weißen 
Blütenſterrne des Milchſterns (Ornitho- 
pallum) oder diejenigen des reizenden, himmel⸗ 
blauen Blauſterns (Scilla bifolia) zu ſehen, 
und mit ihnen erfreut ſich auch die niedliche 
Traubenhyazinthe (Muscari botryoides) 
mit ihren dichten Trauben voll dunkelblauer 
Blütenglöckchen immer größerer Beliebtheit. 

Es liegt eigentlich eine tiefe Tragik in der 
Lebensgeſchichte all dieſer Frühlingspflanzen, daß 
ſie blühen, wenn Kälte und Wärme noch beſtändig 
wechſeln und während der Sommerzeit, in der die 
beſten Lebensbedingungen vorhanden ſind, ruhen 
müſſen. Gar kurz bemeſſen iſt ihre Blütezeit, und 
die ganze Vegetationstätigkeit iſt auf einige Wochen 
zuſammengedrängt und muß beendet ſein, bevor 
ihnen das dichte Laub der Bäume das Licht ftrei« 
tag machen oder das üppig emporſchießende 
Wieſengras ſie erſticken kann. Alle wichtigen 
Organe fürs nächſte Jahr werden ſchon jetzt unter 
der Erdoberfläche angelegt und in Zwiebeln, 
Knollen oder Wurzelſtöcken Kohlehydrate 
(Stärke, Zucker) aufgeſpeichert, jo daß fie im kom⸗ 
menden Frühling wieder ſchnellſtens austreiben 
können. Beim Austreiben wird Wärme frei, die 
genügt, um die etwa noch vorhandene Schneedecke 
von unten her über der Pflanze zu ſchmelzen. 
So können wir manchmal die ſeltſame Erſchei— 
nung beobachten, daß Schneeglöckchen, Krokuſſe 
oder Goldſterne mitten im Schnee blühen 


und ihre Stengel, mit einer ſelbſtgeſchmolzenen. 


Eisröhre umgeben, der Kälte trotzen können. 

Aber nicht nur die krautartigen Pflanzen, 
ſondern auch die Holzgewächſe ſenden uns 
jetzt ſchon vereinzelte Blumengrüße zu. Das 
Stäuben des goldgepuderten Haſelzweiges 
ſowie der ſeidige Flaum der Weidekätzchen, 
die uns den ganz frühen Frühling ins Haus ge» 
tragen haben, ſind ſchon vorüber, und auch bei 
den Schwarzerlen draußen im moorigen 
Bruch iſt die Blütezeit vorbei. Die mächtigen 
Schwarzpappeln unſerer Straßen und An: 


} 


beim Arbeitsamt machte die Ju- fy 


Ausſchuß Dr Knaak und Rektor Grund ſowie 
als Stellvertreter Regierungsangeſtellter Kubſch 
und Frau Rechtsanwalt Cholewa gewählt. Da 
es bisher noch nicht möglich geweſen iſt, den Etat 
für das Jahr 1932/33 feſtzuſtellen, wurde der Ma⸗ 
giſtrat ermächtigt, die geſetzmäßigen Zahlungen 
im Rahmen des Haushaltsetats von 1931 zu 
leiſten, jedoch haben Zahlungen im Rahmen des. 
außerordentlichen Etats zu unterbleiben. Der 
Magiſtrat wurde gebeten, in der nächſten Sitzung 
einen Ueberblick über die finanzielle Lage 
der Stadt, insbeſondere über die Schulden, zu 
geben. Gelegentlich einer Anfrage über die Zah⸗ 
lung der Hauszinsſteuergelder für den Rumpel 
ſchen Neubau entwickelte ſich eine recht lebhafte 
Ausſprache, wobei mitgeteilt wurde, daß 900 000 
Mark als Hauszinsſteuergelder für Bauten zu⸗ 
geſagt worden ſind, aber keine Gelder vorhanden 
ſind, da insgeſamt durch das Reich für dieſes 
Jahr nur 25 Millionen Mark vorgeſehen 
find. Die Verſammlung nahm auch davon Kennt⸗ 
nis, daß die Getränkeſteuer auch über das Jahr 
1932 hinaus durchgeführt werden wird. Im Ber- 
ſorgungsamt Oppeln macht ſich der Ausbau von 
3 Unterſuchungs⸗ und Wartezimmern erforderlich. 
Hierfür wurde der Betrag von 4000 Mk. bewilligt. 
Die Verſammlung genehmigte auch die Einfüh⸗ 
rung von verbilligten Haushaltungs 
kurſen für Minderbemittelte in der Haushal⸗ 
tungs⸗ und Gewerbeſchule. Die Ermäßigung be⸗ 
trägt 50 Prozent. Als Minderbemittelte werden 
diejenigen angeſehen, denen die Hauszinsſteuer er⸗ 
laffen tft. Stadtv. Adamczyk ſetzte fih ſchließ⸗ 
lich noch für die Zahlung der dem Vaterlän⸗ 
diſchen Frauenverein zuſtehenden Gelder 
für das Säuglingsheim und Kinderkrankenhaus 
ein. Damit fand die öffentliche Sitzung ihren 
Abſchluß. 


Bon der Anklage des Meineides 


freigeſprochen 
Oppeln, 29. April. 

Das Schwurgerig t Oppeln ver en am 
Freita gegen den Arbeiter Karl Walloſchek 
aus Saleſche (Kr. Groß Strehlik) wegen Ber- 
leitung zum Meineid und gegen die Ar- 
beiter Georg Mroß und Leo Tiſchbirek 
aus Saleſche wegen Meineids. In einem Be⸗ 
trugsprozeß gegen den Arbeiter lloſchek, der 
einen ungültigen 100⸗Mark⸗Schein in Zahlung 
gegeben hatte, wurden die Angeklagten als Zeu⸗ 
gen vor dem Amtsgericht Ueſt vernommen 
und follen hierbei auf Veranlaſſung des Wallvſchek 
einen Meineid geleiſtet haben. Die Ber- 
handlung erbrachte kein klares Bild von der 
Schuld der Angeklagten. Obwohl der Staatsan- 
walt uhthausitra| en beantragt hatte, tant 
das Gericht zu einem Freiſpruch aller drei 
ngeklagten. 


Aufhebung einer polniſchen 


Zollabſertigungsſtelle 
Königshütte, 29. April. 
Die polniſche Zollexpoſitur in Schleſien⸗ 
grube ift auf Beſchluß der oberſten Zollverwal⸗ 
tung aufgehoben worden. Für das Revier 
dieſer Zollabfertigungsſtelle iſt jetzt Chorzom zu⸗ 
ſtändig. 


lagen ſchaukeln Tauſende von rotbraunen EEE r e eee ramen We 
kätzchen im Winde und ſtreuen dabei ganze Wola 
ken gelben Blütenſtaubs aus. Nicht lange, und 
die Kätzchen bedecken gleich großen, dicken 
Raupen die Bürgerſteige und Straßen, bis ſie ein 
Windſtoß oder Straßenkehrer zuſammenſegt. 
Die größte Freude bereitet uns aber jetzt ein 
Strauch, der über und über mit leuchtend gels 
ben Blüten beſät in unſeren Gärten zu ſehen iſt. 
Es iſt die Forſythie (nah dem 1804 beritor« 
benen Engländer Forſyth), auch Goldweide oder 
Goldbecher genannt. Und tatſächlich ſitzen die 
4 bis 5zipfligen, glockigen Blüten wie niedliche 
Goldbecher bis zu dreien an kurzen Trieben der 
noch unbelaubten Zweige. Die Heimat der 
Forſythie, die mit dem Flieder, Liguſter und 
„ den Oelbaumgewächſen gehört, iſt 
China, wo ihre Früchte ſchon ſeit jeher als 
Heilmittel gebraucht werden. Sehr ſpät, im 
Jahre 1833, ift dieſer ſchöne Strauch in Eu- 
ropa eingeführt worden, und erſt von 1890 ab 
erhielt er eine weitere Verbreitung, nachdem es 
gelungen war, reichliche Samenbildung zu er- 
zielen. Die einzelnen Sträucher haben nämlich 
verſchieden gebaute Blüten, der eine hat nur 
ſolche mit kurzem Stempel und langen Staub- 
blättern, während die Blüten des andern wieder 
umgekehrt nur kurze Staubblätter und einen 
langen Stempel enthalten. Befinden ſich nun in 
einem Garten nur Sträucher mit gleichartigen 
Blüten, wie es bis 1890 allgemein der Fall war, 
ſo erſolgt nur ſehr gringe oder gar keine Frucht ⸗ 
bildung, weil die eine Blütenſorm nur durch den 
Blütenſtaub der anderen befruchtet werden kann 
und umgekehrt. Da die Forſythie im zeitigen 
Frühling blüht und einen ſo prächtigen 
Gartenſchmuck bildet, erfreut ſie ſich einer 
alljährlich immer rößeren Beliebtheit. Außer- 
dem iſt der Strauch ſehr leicht zu ziehen und be⸗ 
darf keiner beſonderen Pflege. Es wäre zu be- 
grüben, wenn die Forſythie auch auf dem 
ande mehr er Bu fände wie der verwandte 
Flieder, der ſie i lühen bald ablöſen wird. 
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Guter Erfolg der kaufmänniſchen 
Winterhilfe Gleiwitz 
Gleiwitz, 29. April. 

Die Kaufmänniſche Winterhilfe 
konnte einen überraſchend guten Erfolg verzeich⸗ 
nen. Vom November 1931 bis zum März 1932 
wurden bei den Sammlungen 15 297 Mark ge- 
ſpendet. Eine Firma zahlte für Kinder- 
ſpeiſung 1125 Mark und weiter wurden 
1000 Mark direkt für die Winterhilfe überwieſen. 
Für die Kinderſpeiſung gingen geſondert 3000 Mk. 
ein und an Naturalien wurden für 531 Mk, 
geſtiftet. Der Rabattſparvperein beteiligte ſich an 
dem Hilfswerk mit 1600 Mk., ſodaß insgeſamt 
22553 Mk. geſpendet wurden, von denen die 
Winterhilfe des Landkreiſes 1000 Mk. und 
die Bezirkszentrale Gleiwitz Stadt 21553 
Mk. erhielt. Verſchiedene Firmen haben die 
Winterhilfe beſonders dadurch unterſtützt, daß ſie 
ihre Waren für die Notſtandsküche zu Ein⸗ 
ſtandspreiſen abgaben. 


Tagung des Oberſchleſiſchen 
Handwerkerbundes 


Kandrzin, 29. April 

Der im Vorjahre neu ins Leben gerufene 
Oberſchleſiſche Handwerkerbund 
hielt feine ordentliche Jahresverſammlung ab. Der 
proviſoriſche Vorſitzende des Handwerkerbundes, 
Tapezierermeiſter Brauner, Gleiwitz, konnte 
mitteilen, daß fih bem Bunde in der Zwiſchen⸗ 
zeit bereits zehn Kreisverbände angeſchloſſen 
haben. Die Neuwahl hatte das Ergebnis, daß 
Stadtrat Brauner, Gleiwitz, wieder mit der 
Leitung des Bundes betraut wurde. Zum 2. Vor⸗ 
ſitenden wurde Schloſſermeiſter Hofe, Nen- 
ſtadt, zum Kaſſierer Obermeiſter Palluch, 
Gleiwitz, und der bisherige Geſchäftsführer, 
Syndikus Langer, Neuſtadt, zum Geſchäfts⸗ 
führer wiedergewählt. 


1200 Brieftauben fliegen aus 


Oberglogau, 29. April. 
Am Bahnhof Oberglogau werden am 


Sonntag vormittag gegen 9,30 Uhr etwa 1200 Hausrepaxaturen mit Händen und Füßen ſträub⸗ 
ten, obwohl die Länderregierungen wiederholt er⸗ 


Brieftauben aufgelaſſen werden. Es 
handelt ſich dabei um die am 1. Mai beginnenden 
Vorflüge der Brieftauben⸗Reiſevereinigung „Oder⸗ 
tal“. 


Wechſelfülſcher von Kattowitz 
geflohen 


Banken um 466000 Zloty betrogen 
Kattowitz. 29. April. 

Im Laufe der Unterſuchung über die 
Wechſelfälchungen des Kaufmanns Kel⸗ 
ler in Kattowitz, der bekanntlich verſchiedene 
Kattowitzer Banken mit gefälſchten Wechſeln der 
Papierfabrik Czulow bei Pleß, deren Holzliefe⸗ 
rant er war, hereingelegt hat: erhöht fih die 
Summe der feſtgeſtellten erſchwindelten Beträge 
immer mehr. Die zuerſt genannten Beträge von 
zuſammen rd. 466 000 Zloty find jhon weit über⸗ 
ſchritten. Keller war auf freiem Fuß belaſſen 
worden, weil man hoffte, durch Unterhandlungen 
doch noch Erhebliches retten zu können. Jetzt iſt 
er aber ſeit zwei Tagen verſchwunden, und man 


nimmt an, daß er ins Ausland geflüch⸗Unterſchrift verſehene Wechſel zu bisfontieren. 


tet it. Seine Sekretärin, Maria Laſzezak, 
wurde verhaftet und nahm in der Vernehmung die 
Schuld der eigentlichen Fälſchungen auf ſich: ſie 
geſtand, die Unterſchrift 
Bülow von der Papierfabrik auf den Wechſeln 
nachgemacht zu haben. Uebrigens ſollen nicht 
nur Banken, ſondern auch Privatperſonen be⸗ 
trächtlich geſchädigt worden ſein. 


Verkaufsstelle: Beuthen OS. Bahnhofstraße 39 — Gleiwitz. Wilhelmstraße 5 


des Direktors] dachten Organiſation. 


Durch Höchstqualitöt. beste Passform und 
billige Preisstellung nimmt heute Lingel 


Die Frage der Hausreparaturen⸗Finanzierung 
ungelöft! 


Aus Hausbeſitzerkreiſen wird uns geſchrieben:Jdem Hausbeſitz zur Vornahme * Inſtand⸗ 

Ueber die Notwendigkeit der Wieder ⸗ſetzungsarbeiten einen Anreiz dadurch zu geben, 
inſtandſetzung des devaſtierten Alt⸗ daß die Verzinſung und Tilgung der für dieſen 
wohnraums beſteht wohl in allen Kreiſen [Zweck aufgenommenen Darlehen durch einen böl- 
eine reſtloſe Einmütigkeit. Alle Volksſchichten, ligen oder teilweiſen Exlaß der Hauszinsſteuer 
ob Hausbeſitzer oder Mieter, ob Handwerker oder erleichtert wird. Eine ſolche Maßnahme, offenbar 


Gewerbetreibender, vor allem die geſamte Bau- nach dem preußiſchen Vorbilde, wäre ohne 
wirtichaft, find an der baldigen rchführung Zweifel außerordentlich zu begrüßen. Aber es 


erhebt ſich die Frage, welchen Ausgleich der 
Hausbeſitzer erhalten foll, der die Hauszinsſteuer 
abgelöſt hat oder 1 ablöſen wird. Ueber 


dringend notwendiger Hausrebaraturen auf das 
äußerſte intereſſiert. Klar muß man ſich aber 
darüber fein, daß der Hausbeſitz unter den pb- 


waltenden Verhältniſſen und unter dem unge- dieſen Fall beſagt das Rundſchreiben des Reichs⸗ 
heuren Steuerdruck nicht imſtande ijt, aus arbeitsminiſters gar nichts. Dieſe Frage wie 


das Problem der Finanzierung der Hausrepara⸗ 
turen überhaupt bedarf noch dringend einer 
Klärung. Höchſt unſympathiſch berührt der Hin⸗ 
weis des Reichsarbeitsminiſters auf die beſtehen⸗ 
den geſetzlichen Möglichkeiten, die Ausführung 
notwendiger laufender Inſtandſetzungsarbeiten 
im Einzelfalle zwangsweiſe anzuordnen. 

Sicher iſt, daß der ganze Fragenkomplex nach 
wie vor noch ungeklärt ift, und daß wir auf dem 
Wege der Arbeitsbeſchaffung, auch durch 
das Rundſchreiben des Reichsarbeitsminiſters 
an die Länder, noch keinen Schritt vor⸗ 
wärts gekommen ſind. 


eigener Kraft an die Wiederherſtellung ſeiner 
bedrohten Werte heranzugehen. Seine Organiſa⸗ 
tionen haben immer und immer wieder auf dieſes 
bedauerliche Faktum hingewieſen, haben wieder⸗ 
holt dargelegt, daß die Bereitſtellung öffentlicher 
Mittel, jei es durch Senkung der Hauszinsſteuer, 
ſei es aus dem Hauszinsſteueraufkommen für 
dieſen durchaus produktiven Zweck, für die Wie- 
dergeſundung des bedeutungsvollſten Aktivpoſtens 
in der Vermögensbilanz eines Volkes, dringend 
erforderlich iſt. 

Als eine erfreuliche Botſchaft glaubte man die 
Worte des Reichsarbeitsminiſters Dr. © teger- 
wald auf dem kürzlich ſtattgefundenen Kriſen⸗ 
fongreß der Gewerkſchaften werten zu können, 
jene Worte, die eine Löſung des Vro- 
blems der Finanzierung der Gaus- 
reparaturen ankündigten. Hausbeſitzer und 
Mieter, Bauhandwerker und Bauarbeiter horch⸗ 
ten auf — und harrten der Dinge, die da fom- 
men ſollten. Und es iſt inzwiſchen etwas ge⸗ 
kommen, ein Rundſchreiben des Reichs- 
arbeitsminiſters an die Länderregierungen, ein 
Aktenſtück, das jedoch jeden enttäuſchen muß, 
wenn es tatſächlich die vom Reichsarbeitsminiſter 
angekündigte 


Promotionen 
an der Techniſchen Hochſchule Breslau 


Breslau, 29. April 

An der Techniſchen Hochſchule Bres⸗ 
lau promovierten zum Dr.-Ing. bei der Fakul⸗ 
tät für Stoffwirtſchaft: Dipl.-Ing. Otto Mücke 
aus Poſen (mit der Arbeit: „Beſtimmung der 
ſpezifiſchen Wärme einiger Gaſe bei hohen Tem- 
peraturen“), Dipl.-Ing. Walter Herrmann 
aus Berlin („Ein Beitrag zum Problem der 
Kohlenſäureausbrüche in Steinkohlengruben auf 
Grund bergmänniſcher Beobachtungen in ſchle⸗ 
ſiſchen COs⸗Gruben“), Bergaſſeſſor Fritz Dau- 
wenſee aus Dirſchau („Klüftung und primär- 
ſulfidiſche Vererzung im oberſchleſiſchen Muſchel⸗ 
kalk. — Eine grundſätzliche Unterſuchung zur 
Frage der Bildung und Ausbildung der ober⸗ 
ſcleſiſchen Erzlagerſtätte“). 


Bas muß der Hühnerhalter beim Bezug 
bon verbilligtem Weizen beachten? 


Die Reichsregierung hat zur Unter- 
ſtützung der beutſchen Hühnerhaltungen 
eine großzügige Aktion eingeleitet, die die beut- 
ſchen Hühnerhalter in die Lage verſetzen ſoll, am 


Löſung des Finanzierungsproblems; 


die Schaffung der Vorausſetzung der ſo dringend 
notwendigen Hausreparaturen, enthalten ToM. 
Und dies ſcheint der Fall zu ſein. 

Das neue Rundſchreiben des Reichsarbeits⸗ 
miniſters wegen der Inſtandſetzung von Mit- 
wohnungen enthält wahrhaftig keine großen 
Neuigkeiten und legt nur alles das noch ein⸗ 
mal dar, was nicht nur dem Hausbeſitz, ſondern 
ſogar der breiten e über jene Frage 
ſeit langem bekannt iſt. Obwohl ſich die Länder 
gegen die Bereitſtellung öffentlicher Mittel für 


klärten, daß die angeſpannte Finanzlage eine Er- 
höhung des Reparatur⸗Anteils am Hauszins⸗ 
ſteueraufkommen nicht zulaſſe, empfiehlt der 
Reichsarbeitsminiſter den Ländern. auch in bie- 
jem Jahre aus den Hauszinsſteuermitteln einen 
Teilbetrag für die Inſtandſetzung von Mi- 


wohnungen abzuzweigen. Dieſe Empfehlung ent- | r; lä i 
hält keine Garantie, fie bedeutet nichts an- lich der normalen Handelszuſchläge zollfrei 


; 3 Be. Gang, zur Verfügung. Jeder Hühnerhalter erhält auf 
re = e ge sapi ar Antrag von feiner Gemeindebhörde eine VBeichei- 
K i 5 nigung über die Berechtigung zum Bezuge von 


gegnen. Danach ſteht den Hühnerhaltern 
Futterweizen zum Weltmarktpreiſe zuzüg⸗ 


D daß in vielen Fällen dem sollikeiem ausländischen Weizen, und zwar für 
a l $ 5 jedes bei der amtlichen Viehzählung am 1. De⸗ 

die Mittelbeſchaffung zember 1981 e (ihrer, Höhne 

7 i i z und Jungtiere) 2% Kilogramm. (Das übrige 

durch ſeine Bankverbindung ohne allzu große Geflügel: Truthübner, Perlhühner, Gänſe, En⸗ 


Schwierigkeiten möglich ſein werde, und daß es 
erforderlich erſcheine, alle Möglichkeiten auszu⸗ 
ſchöpfen, die die Finanzierung der Reparaturauf. 
träge auf Wechſelgrundlage bietet, beſagt nichts 
Neues; denn die Hauseigentümer hatten ja ſchon 
immer die Möglichkeit, den Bauhandwerkern 
Wechſel zu geben. Dieſe Möglichkeit der Finan⸗ 
zierung iſt gegenwärtig dadurch außerordentlich 
eingeſchränkt, weil auch das Handwerk bittere 
Not leidet und kaum in der Lage iſt, Jiel- 
eſchäfte in nennenswertem Umfange abzuwickeln. 
Allerdings hat ſich die Reichsbank grundſätzlich 
bereit erklärt, derartige mit einer dritten 


ten, kommt nicht in Betracht.) Hat in einem 
Bezirk eine ſpätere Viehzählung ſtattgefunden, 
dann gilt die letzte Zählung. Die Weizen⸗ 
bezugſcheine lauten auf mindeſtens 100 Kilo- 
gramm. Die Gemeindebehörden haben darauf 
hinzuwirken, daß ſich mehrere Hühnerhalter für 
die Ausſtellung eines Bezugſcheines anjam- 
menſchließen, was am beiten über die ört- 
liche Genoſſenſchaft geſchieht. Um dieſes Vor⸗ 
gehen zu erleichtern, darf in ſolchen Fällen, in 
denen mehrere Hühnerhalter einen Bezugſchein 
ausſtellen laſſen, die errechnete Geſamtweizen⸗ 
menge um 5 Prozent erhöht werden. Mit dieſem 
ſogenannten Weizenbezugſchein wendet ſich der 
Landwirt an ſeine Genoſſenſchaft oder an einen 
Händler, die ihm gegen Ausfolgung des Bezug⸗ 
ſcheines den verbilligten Weizen beſchaffen. Der 
Weizen bezugſchein verliert ſpäteſtens 30. Juni 
1932 ſeine Gültigkeit. Der verbilligte Weizen 
muß von dem bezugsberechtigten Hühnerhalter 
im eigenen Betriebe verwendet werden. Weder 
der Bezugſchein noch der verbilligte Weizen darf 
alſo weiterverkauft werden. Nähere Auskunft 
geben die Landratsämter. 


Man vermißt jedoch jede konſtruktive Idee þin- 
ſichtlich der für die praktiſche Durchführung die- 
ſer miniſteriellen Anregung unbedingt notwen⸗ 
digen, großzügigen und bis ins Einzelne durch⸗ 


Bemerkenswert iſt allerdings noch aus jenem 
Rundſchreiben, in dem man eine Oöſung des 
Problems der Hausreparaturen beim beſten 
Willen nicht zu erblicken vermag, daß auch der 
Reichsarbeitsminiſter es für notwendig erachtet, 
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Eiermarkt der ausländiſchen Konkurrenz zu be⸗ T 


Katholiſche Kirchengemeinde Beuthen 
Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen: 

Sonntag: 3,30 Uhr hl Mefe, polniſch; 6,30 Uher 
hl. Mefe mit deutſcher Predigt; 8 Uhr Schulgottes⸗ 
dienſt; 9 Uhr polniſches Hochamt mit Predigt; 10 Uhr 
deutſches Pe mit Predigt (Jof. Rheinberger, 
Opus 159, Mefe in F für vierſtimmigen gemiſchten 
Chor und Orgel); 11,30 Uhr ſtille hl. Meſſe mit deut- 
ſcher Predigt; 14 Uhr deutſche Kinderandacht; 14,30 Uhr 
Singen der polniſchen Tagzeiten; 15 Uhr polniſche Mai⸗ 
andacht; 19 Uhr deutſche Predigt und Maiandacht. In 
der Woche: Täglich um 6, 6,30, 7 und 8 Uhr hl. 
Meſſen. Täglich um 19,15 Uhr Maiandacht, und 
zwar Montag, Mittwoch, Donnerstag und Sonnabend 
deutſch, Dienstag und Freitag polniſch. — Die erſten 
Tage der Woche find Bittage. Die Bittprozeſſionen 
gehen wie folgt: Montag, früh 6 Uhr, nach dem 
St.⸗Margareth⸗Kirchhof, deutſch; Dienstag, früh 6 Uhr, 
nach dem Trinitatis⸗Friedhof, polniſch; Mittwoch, früh 
6 Uhr, nach den Mater⸗Doloroſa⸗Friedhöfen, deutſch. — 
Mittwoch nachmittags und abends Beichtgelegen 
heit. Donnerstag: Feſt Chriſti Himmelfahrt. 
Hl. Meſſen und Andachten wie am Sonntag. Um 7,80 
Uhr Erſtkommunionfeier; Donnerstag abend Ausſetzung 
des Allerheiligſten zum ewigen Gebet. Freitag: 
Herz⸗Jeſu⸗Tag. Die hl. Taufe wird geſpendet am 
Sonntag um 14,30 Uhr, Dienstag und Freitag um 


9 Uhr. 
Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: 

Sonntag: Um 6 Uhr polniſche Singmeſſe; 7,15 
Uhr deutſche Singmeſſe, Predigt; 8 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt; 9 Uhr deutſches Hochamt mit N N 10,80 
Uhr polnische Predigt, darauf Hochamt; 11,45 Uhr ftille 
hl. Meſſe; 14,30 Uhr polniſche Maiandacht; 19 Uhr 
deutſche Maiandacht. — An den Wochentagen: 
Um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. Bittpro 
zeſſionen: Montag, früh 5,15 Uhr, deutſch, nach 
der Hl.⸗Geiſt⸗Kirche. Dienstag, früh 5,13 Uhr, polniſch 
nach der St.⸗Mater⸗Doloroſa⸗Kapelle. Mittwoch, früh 
5,15 Uhr, deutſch nach der St.⸗Margareth⸗Kapelle. Don ⸗ 
nerstag: Fejt Chrifti Himmelfahrt: Um 6 Uhr 
deutſche Singmeſſe; 7,15 Uhr hl. Meſſe mit deutſchem 
Geſang; 8 Uhr Erſtkommunionfeier; 9 Uhr deutſches 
Hochamt; 10,30 Uhr polniſche Predigt; 11 Uhr Hoch⸗ 
amt; 11,45 Uhr deutſche Singmeſſe; 14,30 Uhr pol 
niſche Maiandacht; 19 Uhr deutſche Maiandacht. F rete 
tag: Herz⸗Jeſu⸗Tag: Um 6 Uhr polniſche, um 8 hr 
deutſche Herz⸗Jeſu⸗Andacht. Täglich um 19,15 Uhr 
Maiandacht, und zwar Dienstag, Mittwoch, Frei- 
tag und Sonnabend deutſch, Montag und Donnerstag 
polniſch. — Taufſt unden: Sonntag und Don: 
nerstag um 15,30 Uhr. Nachtkrankenbeſuche 
ſind beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10, (Fernſprecher 
2630), zu melden. 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche, Beuthen: 


Sonntag: 8 Uhr hl. Meſſe. ger Chrifti 
Simmeltehet: Um 8 Uhr hl. Mefe. 


St.⸗Barbara⸗Kirche, Beuthen: 


Sonntag: 6,30 Uhr ſtille hl. Mefe mit deute 
ſchem Geſang; 7,45 Uhr Gottesdienſt der f 
Akademie; 9 Uhr Hochamt mit Predigt; 11 Uhr Hod- 
amt mit Predigt; 15 Uhr Maiandacht. — An den 
Wochentagen: Um 7 und 8 Uhr hl. Meſſen; 
Montag, Dienstag und Mittwoch Bittprozeſſionen um 
7 Uhr in der Kirche. Donnerstag: eſt Chriſti 
Himmelfahrt. 6,30 Uhr ftille hl. Mefe mit dent- 
ſchem Geſang; 7,30 Uhr feierliches Aſſiſtenzamt aus 
Anlaß der Erſtkommunionfeier. Um 9 Uhr und 11 Uhr 
Hochamt; 15 Uhr Maiandacht. — An den Wochen 
tagen ift die Maiandacht um 19,30 Uhr. — 
aufen werden gespendet am Sonntag nach der 
Nachmittagsandacht um 15,30 Uhr und am Freitag um 
8 Ahr. — Nachtkrankenbeſuche find beim 
Küfter, Wilhelmſtraße 40, anzumelden. Beichtgele 
genheit Dienstag von 16,80 bis 18 Uhr und von 
19,30 bis 20,30 r, Mittwoch nur von 19,30 bis 
20,30 Uhr. 


| Kirchliche Nachrichten 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche, Beuthen: 

Sonntag: 6,30 Uhr Frühmeſſe mit Anſprache; 
7,30 Uhr Kindermeſſe mit Anſprache; 8,30 Uhr Amt 
mit Anſprache; 10 Uhr Akademikermeſſe mit Anſprache: 
11 Uhr Hochamt mit Predigt und hl. Segen; 19 r 
Maiandacht mit Anſprache und hl. Segen; Montag, 
Dienstag und Mittwoch ift nach der 6⸗Ahr⸗Meſſe Bitt 
prozeſſion, über Holtei⸗, Kleinfeld, Eichendorff. 
und Opitzſtraße. Mittwoch von 17 Uhr ab Beidt- 
gelegenheit. Donnerstag: Feſt Chrifti Him⸗ 
melfahrt iſt der Gottesdienſt wie an Sonntagen. 
Freitag: Herz⸗Jeſu⸗Freitag. Um 8 Uhr Amt mit 
Ausſetzung des Allerheiligſten und hl. Segen. Wäh⸗ 
rend des ganzen Monats ift täglich um 19,80 Uhr Mai. 
andacht. Taufen ſind an den Wochentagen nach der 
8-Uhr⸗Meſſe, am Sonntag um 13,30 Uhr. — Monat: 
liche Krankenkommunionen find bis Donners- 
tag an der Pforte zu melden. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: ** 

Sonntag: Oberkirche: 5,15 Uhr ſtille Pfarr 
mefe; 6 Uhr polniſche Singmeſſe; 7,30 Uhr Kinder⸗ 
und Schulgottesdienſt, hl. Meſſe; 8,30 Uhr deutſche Pre⸗ 
digt; 9 Ahr Hochamt; 10,30 Uhr polniſche Predigt: 
11 Uhr Hochamt: 14,30 Uhr polniſche Maiandacht: 
19 Uhr deutſche Maiandacht. — Anterkirche: 8 Uhr 
Gottesdienſt der Mittelſchule; 11 Uhr deutſche Gina: 
meſſe mit Predigt; in der Woche: um 6, 6,30, 7,15 
und 8 Uhr hl. Meſſen. Dienstag um 6 Uhr früh deutſche 
Bittprozeſſion. Donnerstag: t Chrifti 
Himmelfahrt find die hl. Meſſen und achten 
wie an Sonntagen; 7,30 Uhr früh Erſtkommunionfeier. 
ag 1575 7 — Dringende und Nacht ⸗ 
rankenbeſuche find beim Küſter, Küperſtraße 7, 
zu melden. x 
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Neueröffnet: Hindenburg, Kronprinzenstraße gegenüber dem Admiralspalast 
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SPORT-BEILAGE 


Ungarn gegen 
deutsche Schiedsrichter 


Wird der DFB. eingreifen? 


Wie das im letzten Jahre in Budapeſt aus- 
getragene Länderſpiel Ungarn —eſterreich zu 


ſcharfen ungariſchen Angriffen gegen den deutſchen 


Schiedsrichter Dr Bauwens führte, jo hat ſich 
das gleiche Vorkommnis jetzt nach dem letzten 
Sonntag von Ungarn mit 2:8 gegen Oeſterreich 
in Wien verlorenen Länderſpiel wiederholt. 
Spielleiter dieſes Kampfes war Bir lem, Berlin, 
der nicht nur von der ungariſchen Preſſe, ſondern 
auch von Offiziellen und Spielern in einer Weiſe 
kritiſiert wurde, die über das Maß ſport— 
lichen Anſtandes weit hinausgeht. In den Nad- 
betrachtungen der Budapeſter Blätter heißt es 
u. a.: Ungarn hätte niemals einen deutſchen 
Schiedsrichter nach den Zwiſchenfällen mit Dr. 
Bauwens akzeptieren dürfen. 

Ein Eingreifen des Deutſchen Fuß⸗ 
ball⸗ Bundes erſcheint dringend notwendig, 
um die im Ausland amtierenden deutſchen 
Schiedsrichter zu ſchützen. Da Deutſchland im 
Oktober dieſes Jahres in Budapeſt das 
Rückſpiel gegen Ungarn austrägt, muß 
alles geſchehen, um eine Reinigung der in Ungarn 
beſtehenden gegen Deutſchland voreingenommenen 
Stimmung herbeizuführen. Es iſt ſchon unter 
normalen Verhältniſſen überaus ſchwer, in 
Budapeſt Länderſpiele zu beſtreiten. Wenn eine 
Stimmungsmache gegen Deutſchland 
noch weiter aufputſchend wirken ſollte, zumal 
Ungarn ja eine 3:5⸗Niederlage des Jahres 1930 
in Dresden wettzumachen hat, kann es ſehr leicht 
bei der leidenſchaftlichen Einſtellung der Magyaren 
zu neuen Zwiſchenfällen kommen. Unter 
dieſen Umſtänden iſt es unbedingt notwendig, daß 
Ungarn dem Deutſchen Fußball⸗Bund die nötigen 
Garantien gibt. 


Berlins Fußballelf gegen Baſel 


Am Mittwoch, 4. Mai, findet in Berlin 
unter Leitung von Botſch, Köln, der 7. Städte⸗ 
kampf zwiſchen den Fußballmannſchaften von 
Berlin und Baſel ſtatt. Das letzte Spiel liegt 
bis 1927 zurück, damals gewann Berlin knapp mit 
4:3 Toren. Bei der Aufſtellung der Berliner 
Mannſchaft mußte diesmal auf die Spieler der 
Meiſterklubs Tennis⸗Boruſſia und Minerva ver⸗ 
zichtet werden. Die Aufſtellung lautet: Tor: 
Riehl (Spandauer SV.); Verteidigung: Wil- 
helm (Hertha BSE.), Fleiſcher (VfB. Van- 
fow); Läufer: Appel (Sportv. 92), Lucht (Vik⸗ 
toria), Speer NNW); Sturm: Sommer, 
Sobek (beide Hertha⸗BSC.), Framke (Blau- 
weiß), Hahn, Kirſei (beide Hertha BSC). 
Erſatz: Gehlhaar (Hertha-BSEC.), Windolf (Vik⸗ 
toria), Pfarr (Bewag), Bien (Blauweiß). 


Spielvereinigung Beuthen gegen 
SB. Vorſigwerk 


Am heutigen Sonnabend, 17 Uhr, treffen 
fih die beiden Mannſchaften im Freundſchafts⸗ 
ſpiel auf dem Platz der Spielvereinigung an der 
Friedrich⸗Ebert⸗Straße. Die Borſigwerker werden 
mit ihrer ſtärkſten Mannſchaft antreten und wer⸗ 
den verſuchen, die letzte Niederlage wieder gut zu 
machen. Die Spielvereinigung hat ihren Sturm 
durch Kramarczyk weſentlich verſtärkt, ſo 
daß ein intereſſanter Kampf zu erwarten ift. Bor- 
her ſpielen die Jugendmannſchaften beider Ver⸗ 
eine. 


Heute um 17 Uhr in Gleiwitz gegen Garbarnia Krakau 


Vertreter der erſten polniſchen Fußballklaſſefrepräſentative Ehren genoſſen. Die be⸗ 
find ſeltene Gäſte in Oberſchleſien. Umſo reiz- | kannteſten von ihnen ſind die Stürmer Maurer 
voller wird daher ein Vergleich zwiſchen der und Pazurek, der Mittelläufer Wilckiewicz und 
Spielſtärke unſerer Spitzenmannſchaften mit denen] der rechte Verteidiger Konkiewiez. Garbarnia 
der Polen ſein. Kein geringerer als der Polniſche Krakau rühmt man ausgezeichnetes techniſches 
Fußballmeiſter des letzten Jahres, Garbarniaf Können und taktiſches Verſtändnis für die Fein⸗ 
Krakau, ſtellt fih heute und morgen in Ober: heiten des Fußballſports nach. Mehrfache inter- 
ſchleſien zum Kampf. Als erſter Gegner wird derf nationale Erfolge, von denen die bedeu— 
Oberſchleſiſche Meiſter Vorwärts-Raſen⸗ tendſten der 3:2-Sieg über den Meiſter von 
ſport Gleiwitz heute um 17 Uhr auf dem] Jugoſlawien Bogradſki KS. und der 3:1⸗Sieg 
Wilhelmsplatz in Gleiwitz den Polen gegenüber: | über Vaſas Budapeſt ſprechen dafür. Vorwärts⸗ 
treten. Es iſt die erſte internationale Probe, auf] Raſenſport wird alſo ſchon in beſter Form fein 
die Vorwärts-Raſenſport nach dem fenjationellen | müſſen, um mehr als ein ehrenvolles Ergebnis 
Aufſtieg der letzten Zeit geſtellt wird. Die pol⸗ zu erreichen. Wenn der Oberſchleſiſche Meiſter un- 
niſche Meiſtermannſchaft hat verſprochen, in] befangen und energiſch ans Werk geht, dürfte er 
ſtärkſter Beſetzung anzutreten. Sie gibt] jedenfalls keine ſchlechte Rolle ſpielen. Hoffentlich 
folgende Aufſtellung bekannt: Tor: Gregor“ zeigt fih das Gleiwitzer Sportpublikum einer ſo 
czyk. Verteidiger: Konkiewiez, Bill.] bedeutenden ſportlichen Veranſtaltung würdig und 
Läufer: Nagraba, Wilezkiewiez, Star- beweiſt ſeiner Meiſtermannſchaft, daß es ſie bei 
czowſki. Sturm: Rieſner, Maurer, ihren Bemühungen, dem Gleiwitzer Fußballſport 
Smoczek, Pazurek, Bator. Erſatz: l wieder die Bedeutung früherer Jahre zurückzu⸗ 
Jokſz, Glod, Siora, Leſiak, Azymanſki. Faſt alle] gewinnen, unterſtützen will. 2 
Spieler der Mannſchaft haben bereits mehrfach 


C LETTER ³·¹ TE FETTE SET TOTER 


Der Sieger aus dieſen Spielen tritt dann 
gegen den Meiſter des Oppelner Bezirks bezw. 
Breslau und Waldenburg an. 


Hindenburg⸗Gymnaſium Beuthen — Ober- 
realſchule 2:2 


Am Freitag trafen fih auf dem 09⸗Platz in 
Beuthen die Fußballmannſchaften der beiden höhe⸗ 
ren Schulen Beuthens in einem Freundſchafts⸗ 
ſpiel. Nach einem teilweiſe ſchönen und aus- 
gezeichneten Kampfe trennten ſich die Mannſchaf⸗ 
ten unentſchieden 2:2, nachdem noch bis zur 
ae die Oberrealſchüler mit 2:1 in Führung 
agen. 


Beginn des Davis⸗Pokal⸗Wettbewerbs 
1932 


Der Kampf um den Davis-⸗Pokal⸗Wettbewerb 
1932 wurde mit der zur erſten Runde der Nor d⸗ 


der Ber findet nämlich ein ſogenanntes Propa- 
gandaſpiel zwiſchen einer aus Schauſpielern des 
Cottbuſſer Stadttheaters zuſamm 

geſtellten Mannſchaft und dem in Spielkleidung 
geſteckten Niederlauſitzer Behörden- 
mitgliedern ſtatt. Die Leitung dieſes Spie⸗ 
les if dem Nürnberger H. Stuhlfaut über- 
tragen worden. 


09 Reſerve — Fiedlersglück 


Die Liga⸗Reſerve des Südoſtdeutſchen Meiſters 
Beuthen 09 ſpielt heute um 17 Uhr auf dem 
09⸗Platz gegen Fiedlersglück. Die 09er 
treten zu dieſem Spiel mit einer außerordentlich 
ſtarken Mannſchaft an, in der u. a. auch Kur⸗ 
pannek im Tor, Nonek, Laſſotta, Motzek 
mitwirken. Fiedlersglück wird alſo auf eine harte 
Probe geſtellt, dürfte ſich aber bei dem Eifer, den 
dieſe Elf auszeichnet, nicht ſchlecht bewähren. 


Handball im DHV. 

Folgende Spiele um die Gaumeiſterſchaft im 
DV. find bisher feſtgeſetzt: 

1. Mai: DOV. Kattowitz — DHV. Hinden- 
burg J. i 

re DHV. Beuthen I — DHV. Glei⸗ 
witz J. 

22. Mai: DHV. Hindenburg I — DHV. Bor- 
ſigwerk I. 

22. Mai: DHV. Kattowitz 1 — DHV. Beuthen I 

29. Mai: DOV. Gleiwitz I — DHV. Borſig⸗ 
werk J. 

5. Juni: DHV. Beuthen I — DHV. Borſig⸗ 
werk I. " 

5. Juni: DOV. Hindenburg I — DHL. Glei- 
witz I. l 

12. Juni: DHV. Kattowitz 1 — DHV. Glei⸗ 
witz J. 


den Vereinigten Staaten und Kanada eingeleitet. 
In den beiden erſten Einzelſpielen ſetzten ſich die 
Vertreter Amerikas erwartungsgemäß ſiegreich 
durch und holten eine 2:0-Führung heraus. Das 
Eröffnungsſpiel gewann Willmar Alliſon ohne 
Satzverluſt mit 6:2, 6:4, 6:4 über den Kanadier 
Marcel Rainville. Den zweiten Punkt holte 
Vines, der den Kanadier Jack Wright 8:6, 3:6, 
6:4, 3:6, 6:2 beſiegte. 


Cartonnet ſchwimmt Weltrekord 


Der franzöſiſche Bruſtſchwimmer Carton- 
net wartete in Paris mit einer fabelhaften 
Leiſtung auf. Es gelang ihm, den offiziellen 
Weltrekord des Amerikaners Leonard Spence im 
200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen von 2:44,8 um zwei 
Zehntel Sekunden auf 2:44,6 zu verbeſſern. Der 


Vorwärts⸗Raſenſport wird international erprobt 


lamerikazone zählenden Begegnung zwiſchen 


19. Juni: DOV. Kattowitz I — DOV. Borfig- 
werk J. 

19. Juni: DHV. Hindenburg I — DH. 
Beuthen T. 


Heiner Stuhlfaut ſchiedsrichtert in Cottbus 


Die Niederlauſitz hat am kommenden Sonntag 
ihre Senſation. Im Cottbuſſer Stadion 


In das Handelsregiſter B. 


DE. eingetragen. Der 
Geſellſchaftsvertrag 1. April 1932 
feſtgeſtellt. Gegenſtand des Unternehmens 
iſt die Herſtellung und der Vertrieb von 
Waffeln aller Art ſowie verwandter Genuß. 
mittel. Das Stammkapital beträgt 20 000 
AM, Die Heſellſchaft hat einen oder mehrere 
Geſchäftsführer. Sind mehrere Geſchäfts⸗ 
führer beſtellt, jo wird die Geſellſchaft, falls 
nicht einem von ihnen ausdrücklich Allein. 
vertretungsbefugnis beigelegt iſt, durch zwei 
Geſchäftsführer oder einen Geſchäftsführer 
und einen Prokuriſten vertreten. Zu Ge⸗ 
ſchäftsführern ſind Frau Direktor Gertrud 
Hinderſcheidt und Direktor Willi Hinder- 


i + ſcheidt, beide in Kattowitz, beſtellt. Jedem 
andelsre 1 ter von ihnen ſteht das Recht zur Alleinvertre: 
4 q tung zu. Oeffentliche Bekanntmachungen der 
N Geſellſchaft erfolgen im Deutſchen Reichs: 


In das Sandelsregifter B. Nr. 175 ift beilanseiger, Umtsgeeicht Beuthen DS., 
der ‚Säle chen Bergwerks- und Hütten⸗ 27. April 1932. 
Attiengeſellſchaft“ in Beuthen OS. eingetra⸗ Zwan tei 
RN Ì A j 5 gsverſteigerung. ür Likörſt P 
am F Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am für Litörſtube ſucht 


Vorſtan. sgeſchieden. u: z 
then DS 27. Ap 1882 ee“ lo, Mai 1932, 10 Uhr, an der Gerichtsſtelle —j Hotel „Kaiſerhof“, 
2822 è im Zivilgerichtsgebäude (Stadtpark) — ver-]I, Gorny, 

u $ 5 2 Tl ſteigert werden das im Grundbuche von[ Beuthen OS, 
In das Handelsregiſter B. iſt unter Nr. Ptakowitz, Band 2, Blatt Nr. 50, auf den 

425 die Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung) Namen der Kriegsinvalidenehefrau Klara 

unter der Firma „Oberſchleſiſche Landheim Nieslony, geb. Paſſon, in Plakowitz eine 

Geſellſchaft mit beschränkter Haftung“ mitſ getragene Grundſtück, beſtehend aus bebau⸗ 

ir Si L- Benia ae enge Tagen, = tem Hofraum und Acker in Größe von 43,70 a. 

deſellſchaftsvertrag ift am 1., 2., 6., 9., 30. 

Juli, 5. Auguft, 2. September 1931, 21. März Amtsgericht in Beuthen DG, 

1932 Ei ii sans = Unter: 

nehmens ijt die Verwaltung und Verwertung ý P 

des Schullandheims in aopeinip zu gemein. Stellen⸗Angebote 

nützigen Zwecken. Die Geſellſchaft fol audi en zun, en 

befugt fein, aue zur Erfüllung dieſes Geb. junge Dame = gut. Haus z. vorüberghd. 

Zweckes erforderlichen oder ſonſt mit ihm 

verbundenen Geſchäfte zu tätigen. Das e f meiner rall 

Stammkapital beträgt 20 000 Am, Geſchäfts⸗ s 

führer iſt der Oberſtudiendirektor Dr. Joſeff f. fof. auf ca. 14 Tage geſ. Angeb. m. Anſpr. 

Wolfo in Beuthen OS. Amtsgericht Bene] u. Nefer. erb. unter B. 992 an die Geſchäfts⸗ 

then OS., 27. April 1932. Iſtelle dieſer Zeitung Beuthen O8. 


Wo nichts half — hilft immer dem Sitz in 
Mk. 1,60 


fruchl's Schwanenwein 8 375 


Gegen Mitesser, Pickel und alle Haut- 
unreinheiten 


Sehönheitswasser Aphrodite 5 552 


Alleinerhältlich bei 
A.Mittek’s Nachf., Beuthen OS., 
Gleiwitzer Straße 6 


Lehrling 


tann fih melden, 


Gemmings Konditorei 
Coſel Os. 
Lebenslauf, Schule 
entlaſſungszeugnis. 


Vertretung 


meiner Hochfrequenz- 
apparate an Private? 


W. Ackermann, 
Berlin W. 8, 
Mohrenſtraße 53, 


Kleine Anzeigen 
rolle Erfolge 


iit unter Nr.] Wer verkauft Radiumpräparate, 
Rohfäfte, Kräuter⸗Tees etc. 


426 die Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung p j ï 
8 unter der Firma „Schleſiſche Waffelfabrit⸗ bei Privaten? 0 
Geſellſchaft mit beſchränker Haftung“ mit zahlen wir jedem, der nach Immer- l Miil 
itz in Beuthen 
ng mi I) nicht die günſtigſten 
. 


Konditor- 


Wer übernimmt diej Joh. Li ſchka, 
gute Mikultſchütz ds. 


| M. Kamm, Beuthen, 
J Bahnhofſtraße 41, 


Europarekord des Deutſchen Meiſters Witten- 
berg, Berlin, ſteht auf 2:46,2. Zu bemerken iſt 
in dieſem Zuſammenhang, daß Leonard Spence 
am 1. April d. J. in Newhaven 220 Kards in 


Pflanzen: Sehr ſchöne, ſonnige 


3. Etage, 
vermteten. 


Schöner, großer Rä ume 


Laden 


in Mikultſchütz in 
allerbeſter Lage 
gegenüber der 


ſind anderweitig zu 


Gegenüber der Milchhalle. 


ſofort zu vermie⸗ 


i . 1. 5. zu vermiet, 
ten. Anfragen an 50 i j 


M. Badt, Beuthen, 
Gleiwitzer Str. 28, II. 
Telephon 4516. 


platz 6 e, 


Lager- 


zu vermieten. 


— — 


mit allem Komfort zu 
Dr. Köhler, Neiße DS, Kochſtraße 3. 
— — —— — 


Die in meinem Hauſe ſeit Jahrzehnt zu 
gerichtlichen Verſteigerungen benutzten 


vermieten. 


I. unmbl Zimmer 


an berufst, Dame Möbl. Zimmer 


mit od. ohne Penſion 
ab 1. 5. zu vermieten. 


Beuthen OS., Kaiſer⸗ 
III. links. 


>» Geldmarkt 
keller, 15000 Rmk. 


ea, 150 qm groß, mitj find auf Goldbaſis auf 1. Hypothek von Pri- 
Straßenanfahrt, billig] vat ſofort zu vergeben. Angebote mit Angabe 
der Miete, Belaſtung und des Bauzuſtandes 
des Grundſtückes ſind zu richten unter B. 969 
an d. G. d. 3. Beuthen. Vermittler verbeten, 


Grüneiſen beſiegt Ahrens 
Abſchluß der Berufsringkämpfe in Berlin 


Die unter Aufſicht des Internationalen 
Ringer-Verbandes in Berlin durchgeführ⸗ 
ten Ringkämpfe um den Wanderpreis der Stadt 
Berlin brachten dem Zirkus Buſch am letzten 
Tage ein ausverkauftes Haus, ein Zeichen dafür, 
daß der Ringkampfſport bei ehrlicher Durchfüh- 
rung auch heute noch ſein Publikum beſitzt. Der 
Endkampf zwiſchen Grüneiſen und Ahrens geſtal⸗ 
tete ſich zu einer glanzvollen Demonſtration für 
dieſen Sport. Der ſtarke Ahrens, mit dem Titel 
eines Deutſchen Meiſters geſchmückt, brachte ſeinen 
Gegner Grüneiſen, den Weltmeiſter, mehrfach in 
gefährliche Lagen, konnte aber gegen den techniſch 
hervorragenden Schweizer nicht zu einem Shuls 
terſieg kommen. In der 52. Minute glückte 
Grüneiſen ein überraſchend angeſetzter Schleu⸗ 
dergriff, der Ahrens auf die Schulter brachte. 
Mit Grüneiſen hat der fairſte und techniſch 
beſte Mann des Turniers gewonnen. Den 
3. Platz belegte mit 3 Niederlagen der Pole 
Saſorſki, während Krumin, Lettland, ſich am Tegs 
ten Tag durch einen Sieg über Trinkgeld, Bayern, 
nach 32 Minuten durch Hüftſchwung errungen, den 
4. Platz ſicherte. Damit iſt ein Turnier beendet, 
das ſicherlich dazu beigetragen hat, die Sympa⸗ 
thien für den Ringkampf⸗Sport, die lange Zeit 
getrübt waren, wieder zu ſtärken. 


2:44 zurücklegte. 
Anerkennung. 


Schmeling — Sharkey verlegt 


Mit Rückſicht auf den in N ſtattfindenden 
Parteitag der Republikaniſchen 
Partei iſt der Weltmeiſterſchaftskampf zwiſchen 
Max Schmeling und Jack Sharkey vom 
16. auf den 21. Juni verlegt worden. Schau⸗ 
platz des Titeltreffens ift das noch im Bau befind⸗ 
liche Rieſenſtadion in Long Island. 


Dieſe Leiſtung fand jedoch feine 


Aympiaprobe der Kurzſtreckenläufer 


Der Turn- und Sportverein Bochum bringt 
ſeine alljährliche Leichtathletikveranſtaltung dies⸗ 
mal am 5. Juni zur Durchführung. Dieſe erhält 
dadurch ganz beſondere Bedeutung, daß die 
Deutſche Sportbehörde die beſten Kurzſtrecken⸗ 
läufer einer Prüfung für die Zuſammen⸗ 
ſtellung der olympiſchen Amal-100-Meter-Staffel 
unterziehen will. In die engere Auswahl ſind 
Jonath, Bochum, Körnig, Charlottenburg, 
Geerling, Frankfurt a. M., Hendrix, 
Aachen, Borchmeyer, Bochum, Buthe⸗ 
pieper, Duisburg, ſowie die Turner Vent und 
Pflug, Schöneberg, gezogen worden. In den 
übrigen Wettbewerben ſoll ebenfalls beſte Klaſſe 
antreten. So werden u. a Emil Hirſchfeld, 
Wünsdorf, Sievert, Eimsbüttel, Schaum- 
burg, Oberhauſen und Dr Peltzer, Stettin, 
am Start erwartet. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſkoz 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen OS. 


30000-35000 Rrk. 


zur 1. Stelle auf 2 Geſchäftsgrundſtücke 
(Schank und Reſtaurant) im oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriebezirk zwecks Ablöſung vom 
Selbſtgeber geſucht. 
Angebote unter L. m. 384 an die Geſchäfts 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Toni Ebert, Beuthen OS., Feldſtraße 3/4. 
* sn 
6 Zimmer und Küche 


(Altbau), auch geteilt, m. Baderaum, p 
1. Juni 32 ſehr preiswert zu vermieten 


Kirche, mit ſchönerſ R. Eiſenberg, Miechowitz, Hindenburgſtr. 29 
4- Zimmer- 
Wohnung 


Steuerfreies Wegen Auflöſung ſind 
noch 1 Polſtergarnitur 

Motor rad. [mit Zisch, 2 gr. Spier 
5 R 1 | gel, 1 Büfett, Auszleh⸗ 
in nur erſtklaſſigem tiſch, 4 Stühle, Speiſe. 


Zuſtande, Baujahr 30 
od. 31, gegen bar zu 
kaufen geſucht. Ange- Beuthen OS., 

bote mit gen. Angaben Frledrichſtraße 3, I. I. 


von Fabrikat u. Daten i 
unter B. P, poſtlagernd niere. 
Pilchowit. 2 Bücherſtänder 
billig verkäuflich. 
Ein gebrauchtes 


Beuthen DOG, 
Netzanſchlußgerät 5 
zu kaufen geſucht. Lange Str. 20, III. I. 


Pn e un: Nur 
* agu 
die Qualität 


d. Beita. Beuthen OS. 
darf für Ihre Geschäfts- 


Kaufe metran 
Herren- und Damen- 
Drucksache ausschlag- 
Garderoben, Schuhe |gebend sein. Für beste 
zahle d. höchſt. Preife.[usführung bürgt 
Komme auch auswärts. 9. 
A. Mi fil H ki B th 88 
Miedzinski, Beutnen Kirsch g 
Müll bH. 
Krakauer Str. 26, 3. Et. | Beuthen os or 


ſchrank, 2 Kronen ganz 
billig zu verkaufen. 


| 


E a aE 


Wohin geht die 89. 


Während die Verhandlungen zwiſchen den 
Nationalſozialiſten und dem Zentrum über die 
Regierungsbildung in Preußen als den Nächſt⸗ 
beteiligten noch gar nicht in Gang gekommen 
find, hat innerhalb der Sozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei eine erregte Auseinanderſetzung 
darüber begonnen, ob es zweckmäßig ici, nach 
dem Verbleib an der Macht zu ſtreben oder ſich 
in die Oppoſition zurückzuziehen. Gewiſſe Kreiſe 
möchten ſich, namentlich im Hinblick auf die be⸗ 
vorſtehende Sozialrefo rm, gern in die vor- 
teilhaftere und verantwortungsfreiere Oppoſi⸗ 
tionsſtellung zurückziehen. Dazu gehört vor allem 
der Miniſterpräſident Braun, der erklärt haben 
ſoll, daß jetzt der taktiſche Augenblick 
für eine ſolche Schwenkung gekommen tei und 
daß er perſönlich keinen Wert auf ein Ge⸗ 
ſchäftsführendes Miniſterium lege. Man erzählt 
ſich, daß dieſe Kreiſe ein Verbot des Reichs⸗ 
banners gar nicht ungern geſehen hätten, weil 
dadurch die Preisgabe der Tolerierungspolitit 
im Reiche und der Abmarſch in die Oppoſition in 
Preußen in der Wählerſchaft allgemeine Zuſtim⸗ 
muna finden würde. Aber auf der anderen Seite 
winkt die Bürokratie energiſch ab. Der 
Berliner Polizeipräſident Grzeſinſki be- 
ſchwört im Sozialdemokratiſchen Preſſedienſt 
die Parteileitung, feft zu bleiben. Ein verärger⸗ 
ter Rückzug in die Oppoſition würde ihr keine 
neuen Kräfte zuführen, vielmehr Abbruch tun. 
In Bayern und Württemberg hätten die Sozial- 
demokraten bei den letzten Wahlen ſchwere 
Varluſte erlitten, obgleich ſie in der 
Oppoſition geſtanden haben. In Wirklichkeit 
dürfte hinter dieſen parteipolitiſchen Argumen⸗ 
ten die nackte Angſt um die Poſten ſtehen. Polizei⸗ 
bräſident Grzeſinfki hat allerdings auch 
Grund beſonders beſorgt zu ſein, denn auf ſeine 
politiſchen Lehren legen die Nationalſozialiſten 
den größten Wert. Der „Angriff“ ſchreibt ſchon, 
Herr Grzeſinfki ſolle ruhig noch für ein paar 
Wochen den politiſchen Lehrmeiſter ſpielen. „Wir 
werden nach Uebernahme ſeines Amtes ſeine ge⸗ 
lehrigen Schüler ſein.“ 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 29. April. Der Haushaltsausſchuß 
des Reichstages ſetzte die Ausſprache über den 
Bericht des Rechnungsunterausſchuſſes für die 
Reichshaushalts rechnung 1930 fort. Beim Etat 
des Innenminiſteriums jagte Berichterſtatter 
Abg. Heinig (Soz.) u. a., er habe den Eindruck, 
daß manche an fih unnötige Ein richtun⸗ 

e n 1 worden ſeien, und daß aus dem 
onds Gelder gegeben wurden, deren Empfän⸗ 
— und Verwendung nicht immer mit der erfor- 
rlichen Sorgfalt geprüft worden ſeien. 


Abg. Dr. Schreiber (Ztr.) betonte, daß nur 
ſolche Vereinigungen Gelder aus Reichsfonds 
erhalten dürfen, an denen das Reich ein 
lebenswichtiges Intereſſe habe. Die 
Republik bedürfe allerdings auch einer Kultur- 
pflege und haben an Symbolen gewiſſe 


der Wahl⸗Mißerfolg 
der nationalen Minderheiten 


23,7% Stimmverluste der Polen 


Mindeſtverpflichtungen, die 
die Kaiſerliche Schatulle für den 
erfüllte. 
ſchung und Pflege des Deutſchtums. 


trolle der Verwendung der 


gabe eine 
ähnliche Zwecke. 
Miniſterialrat Wöllke 


Richtlinien erwarten könne. 


Die zu einer gemeinsamen 6 verbundenen 
nationalen Minderheiten in eutſchland — 
Polniſche Volkspartei, Preußiſch⸗Litau⸗ 
iſche Volkspartei und Schleswig ſche und 
Frieſiſche Heimat — haben bei der prew- 
ziſchen Landtagswahl wiederum kein Mandat 
für jih gewinnen köunen. Im Vergleich zu den 
Abſtimmungsergebniſſen bei der letzten Landtags⸗ 
wahl pom 20. Mai 1928 ift vielmehr ein ftar- 
ker Stimmenrückgang zu verzeichnen. 
Bei der größten nationalen Minderheit in 
Deutſchland, den Polen, beträgt der Stimmen⸗ 
perluſt 23,7 Prozent. Sie hatten im Jahre 1928 
insgeſamt 75805 Stimmen in Preußen erreicht 
und jetzt nur 57 731. Zahlenmäßig am ftärliten 
9 der Verluſt der polniſchen Stimmen im 
ahlkreis 9 Oppeln), wo die Ziffer von 
34 366 auf 28 043 fiel. Dies ift zugleich der 
Wahlkreis, in dem die polniſchen Stimmen am 
ſtärkſten ſind, und es beſtand auf polniſcher 
Seite bereits die N Wähler aus 
dem Reiche nach dem hlkreis Oppeln zu 
transportieren und dort auf Wahlſchein ab⸗ 
ſtimmen zu laſſen. Aus den Wahlergebniſſen 
aber geht hervor, daß man von dieſer Abſicht, da 
fie nahezu ausſichtslos war, offenbar Ab- 
ſtand genommen hat. Die volniſchen Verluſte 
exſtrecken fih faſt auf alle Wahlkreiſe, in denen 
Liſten der Polniſchen Volkspartei eingereicht 
worden ſind. Ein Stimmenzuwachs iſt lediglich 
im Wahlkreis 5 (Frankfurt a. Der), 
und zwar um 99 Stimmen feſtzuſtellen. Dieſe 
polniſchen Stimmen ſtammen aus den Kreiſen 


der Litauiſchen 


tei mit 


363 Stimmen erreicht, und die 


Volkspartei“ iſt 
Erſcheinung getreten. 


Standpunkte aus zu begrüßen. 
ſich die geringen fremden 

innerhalb der ; 
dem Maße mit dem Reiche 


beri 


Berlins 
Fehlbetrags⸗Haushalt 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin. 29. April. Der Berliner Haushalts- 
plan für das laufende Etatsjahr, den der Magi ⸗ 
ſtrat verahſchiedet hat, ſchließt nach den vorläu⸗ 
figen Rechnungen in Ausgabe mit 1 009 780 490 
Mark und in Einnahme mit 896 313 290 Mark 
ab, d. h. mit einem Fehlbetrage von mehr als 
113 Millionen. Ein Ausgleich des Etats war 
nicht möglich. Die Urſache liegt in dem unge- 

beuren Anwachſen der Wohlfahrtslaſten. 


Bedrückungen 


dürfniſſen der Minderheiten 
gegen zukommen. 


für die Kohlenbahn 


beſtrebt, die zweite Rate für den 
erhalten. 


der Bank Ludowy polniſche Landſied⸗ 
lungen angelegt und gefördert n. Erſt⸗ 
malig treten ferner in den Wahlkreiſen 10 
[Magdeburg] und 11 [Merſeburg) pol- 
niſche Liſten auf, die jedoch nur ganz geringe 
Stimmenzahlen erbracht haben: im hlkreis 10: 
148 und im Wahlkreis 11: 211. Es handelt ſich 
in dieſen beiden Kreiſen offenbar um die Stim- 
men polniſcher Wanderarbeiter. 


N 5 Pe miniſters Kühn nach Paris ift ergebnislos ver- 
; Genet in denen Braten ti er laufen. Der Stellvertretende Hubenminifter 
Grenzmark, in denen polniſche Kreiſe mit Hilfe per l 9 an 
Familientragödie in Pankow : oc ſoll nun nach Papis fahren. Koc hat jeiner- 


zeit das Abkommen 1 elf en 
(Telegraphiſche Meldung.) U arg 8 
Berlin, 29. April. In Pankow erſchoß vor⸗ 
mittag die 35 Jahre alte Fran Weber im 
Schlafzimmer ihrer Wohnung ihren ſieben Jahre 
alten Sohn Rudolf, der noch ſchlafend im Bett 
lag, öffnete fih dann die Puls ader und er- Hun e zn 55 £ x 
hängte ſich an der Türklinke. Frau Weber war abc e ae Si, 1 85 5 
kürzlich von ihrem Mann geſchieden worden. 5 468 im Jahre 1928 auf 3694 zurück. Freilich 


Kredit gibt. 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Halle, 29. April. 


Berliner Börse vom 


Reichs⸗Mittel für Sauerkraut⸗Rezept 


Weitere Bemängelungen des Reichstags-Haushaltsausschusses 


ehemals 
alten Staat 
Der Redner wünſchte vor allem Förde⸗ 
rung des Geſundheitsweſens, der For⸗ 


Abg. Köhler (Ztr.) verlangte ſchärfere Kon⸗ 
ittel aus Reichs- 
fonds und bezeichnete es als unverſtändlich, daß 
z. B. Reichsgelder gegeben wurden zur Heraus- 
Buches über Sauerkrautrezepte und 


vom Reichsinnen⸗ 
miniſterium teilte mit, daß dieſes Miniſterium 
mit der Aufftellung von Richtlinien für die Ver. 
wendung der Fonds befaßt jei, und daß man bei 
den Etatberatungen nähere Auskunft über die 


ſind in der erſtgenannten Ziffer 425 Stimmen 
Volkspartei und 375 
der ſogenannten Maſuriſchen Volkspar⸗ 
enthalten. Aber auch die Litauer — 
diesmal mit einer eigenen Lifte als Preußiſch⸗ 
Litauiſche Volkspartei firmierend — haben nur 
„Maſuriſche 
nach ihren Mißerfolgen vor 
vier Jahren überhaupt nicht mehr in die 


Das Ergebnis der Wahlen iſt vom deutſchen 

Es beweiſt, daß 
Volksſplitter, 
eichsgrenzen leben, in zunehmen⸗ 
ſchmelzen. 
Dieſen Erfolg verdankt Deutſchland vor allen 
Dingen der Tatſache, daß es ſeinerſeits von allen 
und Schikanen gegenüber einer 
fremdſtämmigen Bepölkerung Abſtand nimmt, 
ſich vielmehr bemüht, den kulturellen nas 
ente 


die 


Kein franzöſiſcher Kredit 


Die polniſche Regierung iſt ſeit längerer Zeit 
i i eet dan 


Dberihleiien— Ghingen von Paris m 
Die Reiſe des polniſchen Verkehrs- 


In polniſchen 
5, deb bie Fransöfihe Nene 

„daß die franzöſiß ies 
rung vor den Wahlen Polen den gewünſchten 


Krawalle bei einer zwangsräumung 


2 Bei der Zwangsräumung 
eines Mieters aus einer Wohnung am Stadt⸗ 


29. April 1932 


e Jer Herr Reichsbahn⸗Reviſor 


Olpe. Eine amüſante Köpenickiade ſpielte ſich 
vor einigen Tagen im Sauerland ab. In 
Drolshagen, einem kleinen Orte an der 
Strecke Siegen—Betzdorf— Olpe, ſtieg ſpät abends 
ein älterer Herr ab, der fih als Oberbaurat 
Heinemann von der Reichsbahngeſell⸗- 
ſchaft vorſtellte und für fih und feinen Chauf⸗ 
feur zwei Zimmer mietete. Ein elegantes Auto 
wurde in der Hotelgarage untergeſtellt. Am näch⸗ 
ſten Morgen fuhr der Herr „Reichsbahnoberbau⸗ 
rat“ mit ſeinem Kraftwagen in die Umgebung 
und revidierte verſchiedene Bahnhofsbetriebe, To 
in Olpe. Fin nenirop, Gerlingen uſw., 
rüffelte die Bahnbeamten, daß ihnen 
der Schreck nur jo in die Glieder fuhr. Am Nad- 
mittag revidierte er den Bahnhof in Drols⸗ 
hagen und rief von bier aus die Reid- 
bahndirektion Elberfeld Wupper ⸗ 
tal und das Maſchinenamt in Lüdenſcheid 
an, beklagte ſich über die vorgefundenen 
Mängel und erteilte den einzelnen Stellen 
Rügen. Dann beſuchte der Oberbaurat per- 
ſchiedene Drolshagener Betriebe der Eiſen⸗ 
und Metallvberarbeitung, in denen er 
fachmänniſch kritiſierte, die Erzeugniſſe prüfte 
und ſich die Herren ins Hotel beſtellte. Abends 
verbrachte er mit mehreren Drolshagener Bit- 
gern vergnügte Stunden und ließ fih auch be- 
wegen, einen größeren Auftrag zu er- 
teilen. 

Der Bahnhofsvorſtand von Drolshagen hatte 
inzwiſchen Verdacht geſchöpft und ließ die 
Papiere ſeines Vorgeſetzten kontrollieren. Der 
Herr Oberbaurat erklärte, ſeinen Paß zufällig 
zu Hauſe gelaſſen zu haben. Die Polizei ber- 
haftete ihn und ſtellte durch Nachfrage feſt, daß 
es ſich um einen ſoeben aus dem Gefäng⸗ 


nis in Marburg entlaſſenen Kaufmann 
Heinemann aus Marburg handelt. Heine⸗ 
mann, der auch ein Geſtändnis ablegte, wurde 


dem Amtsgerichtsgefängnis in Olpe zugeführt. 
Wie ſich nachträglich derausſtellte, hatte der 
Schwindler ſchon auf der Fahrt von Gießen nach 
dem Sauerland mehrere Bahnhöfe „revidiert“. 
Wie der Chauffeur noch erlärte, iſt Heinemann 
als Reichsbahnoberbaurat überall vom Bahnper⸗ 
ſonal in ſtrammer Haltung begrüßt worden. 
Meiſt habe der Gauner ſeine Ankunft telephoniſch 
von einem Ort zum andern melden laſſen. 
Sein Auftreten ſei ſo ſicher und ſeine Kritik ſo 
fachmänniſch geweſen, daß fein Menſch in dem 
alten würdigen Herrn einen Schwindler hätte 
vermuten können. Natürlich hat der „Oberbau⸗ 
rat“ nirgendwo gezahlt. Auch der Gießener 
Wagenbeſitzer erhielt kein Geld. ; 


utweg kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen zwi⸗ 

ſchen der Bevölkerung und der Polizei, auf die 
aus mehreren panes etwa acht ſcharfe 
Schüſſe abgegeben wurden. Die Polizei er- 
widerte das Feuer mit Schreckſchüſſen und 
räumte unter Anwendung des Gummiknüppels 
die anliegenden Straßen, wobei etwa 20 Per- 
jonen verhaftet wurden. Unter dem Schutz 
einer großen Polizeiabteilung, die zum Teil mit 
Karabinern bewaffnet war, wurde alsdann die 
2 4 8 durchgeführt. Verletzt wurde 
niemand. 


(heute] vor. heute] vor. heute] vor. | heute! vor. heute 
Fortlaufende Notierungen Bemberg a Pr Hageda eee Westereg. Alk. 100% 10s 13% Pfäbr.Bk. dto. fällig 1 54,63 
Ant.: Schl. Ant- | Schl“ | Berger J., Tiefb. |12834 |1297, N 3 rie Rhein. Braunk. 184½ |154 en —— 1 a 10 „1546 u 7% 7810 = fällig a0 — 
kurse kurse kurse | kura? | Bergmann ~ |19 — j18t4" | Hamb. BL W. ee eee OA E ee dto. tallis 1948 | 5108—5288 
Hamb, Amerika |15!% 1% | Holzmann Ph. 3714 37% |Berl. Gub. Hatt. (120s |115 ien do; ee "1904 |0977, Gold. Exp. Pfd. i 72 f:  fdto.tällig 1947/48 81.25 
Norad. Herd |16 lit dee do. Holzkont, 11H, jieu Harn. Bet. sm, lagy 40. Westt. Bien. 6% 16% |Zoitz Nasen. 294, jaou Lg ede saa W 
2 —- | Kali Ascherel. 90 20 do. Karlsruh.Ind. * 7% Hemer Pt. 462 N rl 6275 Zeiß-Ikon „ 527% ng eg: 45th 54 Industrie-Obligationen 
do. elektr, Werte 96% 1 5 i 210 — Neurod. K 214 2245 Hirsch Kupfer J, D Riedel ua Ahs 43 Waldhof 914 330 Jeg Bodenk, 6% LG, Farben 86 
Reichsbank-Ant. 114 |112 Mansfeld. Bergb. „ 11814 |Berth. Mesag. [10 e Hoesch Eisen |28 |281 Roddergrube R 4 Gold-Ptandbr. 2178 12, Hossch Stahl zo, 68.1 
AG.t.Verkehrsw 337, #9 "| Masch.-Ban-Unt. 25% 125%, |Beton u. Mon. % es |4oftm. Stärke 1 [Rosenthal Ph. | ESA do do % ef |8%KlIðckner Obi. |58 [561a 
Aku 86% 35¼ | Oberschl.Koksw 38% 344 |Rösp. Walze. 10 19% Hohenlohe 18, fis  |Rositzer Zucker 254% 24½ Í Neu-Guinea 99, j105 10 do. 3 713: 19% Krupp Obl. 62% (615 
Allg.Blektr-Ges 28° 2% | Orenst.&Koppel 414 |2804 |Braunk.u. Brik. 120, |1201 [Holzmann Ph. 86% 136 | kgücktorth Nachf 8½ 204 |Otavi 10% 1% fio do. 573 (1% |Oberbogurt DE 
Bemberg 381, „ > [Otavi e [1094 |Bramnsehw.Ko g te N gn 8 Rusohewoyh arli Schantung % 40% — ER 55% |  fObsohl. Bis.-Ind, 
227, 2 00 
„1 
ari. Wasser 60½ 590 Rhein. Braunk. 155 154 rown, verie '? h fse B P 12454 121 Sächs.-Thür. Z. 16 x 72 B 
De Gummi 18 Rs Rheinstahl ur Buderus Bisen. 28. 265 do. Genu ehe. 8314 E Salzdetf. Kali 148% (151 |Dt. Petroleum 4319 70a . Lapt. R10 e 64 |64 
Dt. Reichsb-Vrz. ze , Sager 1 4“ Sent. v Herzen . % | Jungh Gebr 112% | Saranla Por. c fe Ee an ra TORA RAD 
Dt. Conti Gas 88 89 Schl. El. u. G. B. 79 710 I.G. Chemie volig |133 137 Kahla Porz. 1 12 Soherin Oehringen Bgb. 5 1% do. Goldrent. 9u 
Elektr Schlesien © , [Schles Zink 5, 1, Compania Hiap. , 1910 [Ral Ascharel |00, , enter Borgo. z. 17 fia |Scheidemander 10 | A YnTürk.Admin.|2 1 
. 4 chu eN ti Gummi 9% 50 a « ]Schles. Bergw > — E—à—a—ůP |00 Bagdad 
Elekt, Lieferung |5714 58 Schultheiß 62% 160% fe Klöckner 24 287% Beuthen 80 t 
LG. Farben 28% |971 | Siemens POR 10% Con ed 57% f, [Köln Gas u. EI. 2 % Cellulose en h R-Sonuld- | heute 4e. zon 11 |as 23 
— — * ee nee 16% 16% |Daimie 10 Hoy . S — ams sd Türk: 400Pe.Los | 7, |? 
senk. Bergw. er. werke unz. Treibriem. | ortl,- 25 20 Adler Kali RAINER > 4 . 5 7 
Gestürel 3% (th | Westeregeln 120 |100% | Dt. Atlant Teleg, |731, m Co , 701 [Sobubert & Sele. j112%, [118 |Gurnuen Kay |28-27ls2—sı |do. fällig 1036 78,815 48 | 4e d Kronen, 0 640 
— 3 2845 Eu Zellstoff Waldh. 32 82 25 ze zu 4 EO 22 & I. 2 a Schuckert & Co 150% {501s Wintershall 71 [71 8 — — — 61 18 Ung. Stäatsr. 13 
5 — g do, Kabelw. 20 22% [Leonh. Braun. —— . ars W5 fDiamond ora | do. fällig 1933 5888—6125 %% do. 1415% |54 
K Gem ale n ( , Ster R 4 Co. las. las age do. fällig 1939 | 60,63 Fr 
ee 8 Teenie Im [m Indem, „ Ea m, je (tes au e guea 16 
ersich m y 5 2 olberg. Zink. 13 1 54. x ssaboner 
E vor. | gt Goisaiako, e „ ee 3 Bresi Bö 
merr (Bere ̃ „„ b *Wtt 7)... Aeta A orie 
Allianz Statte. 17 [1261 2 (1120 nnen 1% kae MM. Dr.Ablösungsanl 5% % [Oerishütte na =; re: — 0 es 
Schiffahrts- una Sächsi Baat lost Eintr. Braunk. 127 11812 ‚+ TChöris V. Oelf 56 [šta do.m.Auslossch. 401 I Deutscher Eisenhandel — | Sohles. Feuerversich. — 
Verkehrs-Aktien — 2 Elektra 10214 |102 Late e Dar: 08 >: Tin. Blek u.Gas. | do. Schutzgen.A. | 2,9% | 280 [Elektr. Werk Schles. 42% | Schles. Elektr. Gas It. B 79 
p — r. Lieferung d 56 Merkur wolle 70 70 uur. Gas Leipzig 91 75 6% Di. wertbest. Fehr Wolff — | Schles. Portland- Cement 
AG.i.Verkehrew 39½ |33 Berl. Kindl-B, do. Wk.-Lie, Metallbank 62% 2096 Tietz Leonh. 57 5512 | Aal, fällig 1935 81¼ Feldmühle — | Terr. Akt.Ges. Gräbsc,. — 
Allg. Lok. u. Strb. 5% 54% | Dortm. Akt-B. 118 Im do. do. Schles. 41½ (40 Me er Hl. & Co „ 1% rachenb. Zuck. 20% 10% 5% Dt. R. Anl. Flöther Maschinen — | Zuckerfabrik Fröbeln — 
Di. Reichab. V.a. : f. |do Duiop-B 114744 ee jüo-Liehtukraft 71 „ ever Kantem B szy loz, |Fraustadter Zuoker | do ` Haynau 2 
`; 4 * ge t-B. 601% m p. z uchf. Aachen %Dt-Neichsanl. 59% |601 extilwerke do. Neustadt — 
Harag Hochb, 3 1% | Leipz. Riebeck 38 ½ 34 œ Eschweiler Berg. —— 1555 102 Union F. chem. 53½ 51½ ‘eDt.Reichsanlı | 2 5 8 1 1 Sehottwiz — 
D. Südam |ê | | Reisnera > Nag, 0 [Fang tist cc). r 4 Gen 15197, i | Vara, Papiri; 1208 123 foro mme a, Komm. Elektr. Sagan — | C0 Beel Landau 
Nordd. Lloyd 14% |16 Sehulth.Patzenb.|öır, Feldmühle pap. d 14° [Mix & Genest sy, | Ver. Altenb. u. Abl-Anl.o.Ausi. s g Königs- und Laurahütte — Aon a-Pfandbriefe 4650 
Bank-Aktie ai la. ne baff 58, 88, | Montecatini 20% | Strals. Spielk, |861 do.m. Ausl. Son. i 481% (4815 ke — | sy, Nledersohl.Prov.AnL28 — 
Ad n Inuustrie-Aktien 1 59% ee Berge. |47 Ver. Berl. Mört 19 ` [19 % Hess. StA. 20 |” ” [Meyer Kauffmann —18% Bresk Stadtanı 28 n — 
Bank s | Acoum: Fabr. 104 j1or |Fraust Zucker 5 |as |Neckarwerke 40. Glanze fe fao% Lub. St, A.28 |37 lass S. Bisenbahnb, — [3% Schl. ldsch. Goldpfor. — 
t Br. ino, „ „ laec 20% 28% Frister fl. 20% 2% |Niederlausitz.K. j116% [11s fdo. be 161% 17% Land. G. td. 874» 167%, Schultheis — 174% do, — 
Bayr. h W. eee 186% Alg. Kunstzijde 45% 30% |Froeb. Zuoker 4d 446 0 nl. Bisb. B. 7! 7 9 het „ [a Schles. Lig. 
yp. u. W. ; berse. 2 a | 7% fdo. Schimisob.Z. h à 691. 685 Vatuten-t'reivergenr 
do, Ver Ammend. Pap. 05 Geliseng. 5 36% 84%, |Oberschl.Koksw 35 di Goldpf.-Br. 69% 168% 
Bori. Ha Anhalt. Kohlen 443 w * w. 86%, do. Smyrna 1 30 80% Sonles.Ldseh. Berlin, den 20. April. Polnische Noten Warschau 
DE Huna dele e l:a 486 * — 2 s m — 2 pe —5 Oberschl.Koksw A i 1 a, 20 Gold-Pfaudbr, % [osta [17.20 — 47,0, Kattowitz 47,20 — 47,40, Posen 47,0 — 47,40 
Comm. Pr.B * nr Augsb. "Nürnb, 28 22 K Goldschm. Th. 1075 2955 . 25 pr rule 5 Y 47 a 2 4 Bodke. 17 |74 78 e 5 
DE — B. z Bachm. & Lade, | —— zn Text. 1½ bo Phon Bergb, io 19% Wanderer W 431 20 Otelddkr m 72 Uiskontsätse 
Dt Centrali Diso. f.a, 13814 | Basalt A8. pr 1094 169 jr do. Braunk. e 50 Wayss&Freytag | 8% | 5%, |6% Fr. Cent- Bod. Reiehsbauk 5%, New York 3%, Zürich 2%, Brüssel 314% 
Bayer, Spiegel Hackethal Dr, {38 183 Polyphon 4ta Wenderoth 28½ | J Cr. Gold. Kom. 26 74 7 Prag 5% London 3%, Paris 21,%, Warschau T'a 


wischen 5 und 15 Prozent 


Wieder die Diskontrate vor der Bankenkrise — Abklingen der Deflation 


Jetzt hält das deutsche Geldwesen wieder 
bei einer Wechselrate der Reiche- 
bank von 5 Prozent 5 Prozent — seit jenem 
schicksalsvollen 13. Jun: des Vorjahres, an dem 
die Reichsbank zur Abwehr der damals ein- 
setzenden umfangreichen Kreditkündigungen des 
Auslandes den Diskontsatz von 5 auf 7 Prozent 
erhöhte, haben wir in Deutschland nicht wieder 
den Sprozentigen Reichsbankdiskont gehabt. 
Schneller als erwartet, noch vor dem 
Ultimo, kaum 2 Wochen nach der Diskont- 
ermäßigung auf 5% Prozent, ist die Reichsbank 
zu dem normalen Zinsfuß von 5 Prozent zurück- 
gekehrt. Seit dem 9. März ist nun der Diskont- 
satz um 2 Prozent ermäßigt worden. 

Jener 13. Juni 1931, der das erste War- 
nungs zeichen durch eine Diskont- 
erhöhung von 2 Prozent brachte. verhinderte 
nicht jenen „Run auf Deutschland“, verhinderte 
nicht die Bankenkrisis des Juli 1931. Die 
Reichsbank ging in schneller Folge von 7 Pro- 
zent auf 10 Prozent, dann folgte am 1. August 
jener berüchtigte „14-Tage-Diskont“ von 15 Pro- 
zent, der am 12. August durch einen Wechsel- 
zinsfuß von 10 Prozent abgelöst wurde. Jetzt 
wird auch in Deutschland die Deflation 
abzuriegeln versucht, nachdem man 
in. den Vereinigten Staaten und in England 
durch Diskontherabsetzungen den Kampf gegen 
die Deflation aufgenommen hat. Auch die 
Reichsbank hat eingesehen, daß ein normaler 
Zinstuß eine Vertrauenshebung bringt, sie will 
der schwerringenden deutschen Wirtschaft eine 
Erleichterung der Zinslasten brin- 
gen. Dieser Entschluß wurde ihr durch die 
befriedigende Entlastung ihres Wechselporte- 
feuilles und durch die neuerdings wieder 
aktive Devisenbilanz erleichtert. Ist 
doch unter dem Drucke der Wirtschaftskrisis 
das Wechselportefeuille seit seinem Höchststande 
um über eine Milliarde Mark zurückgegangen, 
dabei spielt die Säuberung von Finanzwechseln 
eine gewichtige Rolle. Der offene Geld- 
markt ist leicht, wobei man freilich die Ein- 
schränkung machen muß, daß diese Flüssig- 


keit zum Teil auf den Geldmitteln beruht, die 
den Banken bei ihrer Reorganisation zur Ver- 
kügung gestellt wurden. 

Die Befürchtung, daß ein Wechselzinsfuß von 
5 Prozent zu einer Rückzahlung kurzfristi- 
ser Auslandsschulden führen werde, er- 
scheint unbegründet, weil die internatio- 
nale Zinsbaisse den ausländischen Geld- 
gebern solche Rückzahlungen kaum erwünscht 
erscheinen lassen dürfte. Es ist zu hoffen, daß 
die Zinserleichterung der Wirtschaft von einer 
Krediterleiehterung, von einer vor- 
sichtigen Ausdehnung des Kreditvolumens be- 
gleitet sein wird. Dann könnte die Rückkehr zu 
dem normalen Wechselzinsfuß von 5 Prozent das 


Ende der Deflation und den Beginn eines 
langsamen Wiederaufstiegs bedeu- 
ten. Freilich ist die Frage der Zinsver- 


billigung für die Wirtschaft bei weitem noch 
lange nicht gelöst. Aufgabe Dr. Luthers,des 
Bankenkommissars und der Reichsregierung ist 
es, die Spanne zwischen den Einlagezinsen und 
den Spesen für die Kreditnehmer bei den deut- 
schen Kreditbanken so zu verringern, daß sich 
die Kredite weiter verbilligen. Auf diesem Ge- 
biete kann noch viel geschehen, denn wenn sich 
Handel und Gewerbe beleben, wird es leichter 
fallen, den übersetzten Bankenapparat abzu- 
bauen, damit die fixen Kosten der Institute 
einen solchen Abbau erfahren, daß die Diffe- 
renz zwiechen Soll- und Haben-Zinsen verkleinert 
werden kann, ohne die Gewinne der Banken 
nennenswert zu schmälern. 

Mit dem Wechselzinsfuß von 5 Prozent dürfte 
das Ende der Zinsbaisse, soweit es sich 
um das Zentral-Noteninstitut handelt, vorläufig 
erreicht sein. Nach dem Bankgesetz darf näm- 
lich die Bankrate solange nicht den Satz von 
5 Prozent unterschreiten, bis die 40 Prozent 
Deckung für die Noten wiederhergestellt ist. 
Es handelt sich dabei um eine Mußver- 
pfliehtung, deren Abänderung nur mit 
Hilfe der Gläubiger Deutschlands 
möglich ist: 


Berliner Börse 
Leicht rückgängig 

Berlin, 29. April. Nachdem die Abendbörse 
weiter leicht rückgängige Kurse gemeldet hatte, 
herrschte heute vormittag stärkste Zurück- 
haltung, und es sah so aus, als ob die Ten- 
denz eher zur Schwäche neigen würde. Die 
Vorbörse setzte zunächst etwas leichter ein, doch 
wurde es kurz vor Beginn des offiziellen Ver- 
kehrs wieder fester, da die Publikumskäufe 
nicht nachgelassen haben. Man wollte ferner 
auch Auslandeinteresse beobachten. Das Ge- 
schäft war heute ruhiger als gestern, die Kurse 
konnten zum großen Teil ihre gestrigen Abend- 
verluste wieder einholen, und verschiedene ge- 
wannen darüber hinaus bis zu 1% Prozent, eine 
ganze Anzahl lag aber bis zu 1% Prozent nie- 
driger. Im Vordergrunde standen wieder Far- 
ben, die nach einer vorbörslichen Notiz von 97 
dann mit 98% eröffneten, sowie Siemens, die 
eich auf 107% erholen konnten. Deutsche 
Anleihen waren wieder fester, und auch der 
Rentenmarkt war ausgesprochen freund- 
lich, Reichsschuldbuchforderungen zogen erneut 

an. 

Im Verlaufe ergaben sich auf Gewinnmitnah- 
men der Spekulation meist Abschläge bis zu 
1 Prozent; Siemens verloren sogar 2% Prozent. 
Am. Berliner Geldmarkt ist die Lage kurz 
vor dem Ultimo natürlich etwas steifer gewor- 
den, der Tagesgeldsatz zog auf 5% bis 6% an, 
für erste Adressen war Tagesgeld aber noch mit 
5% Prozent erhältlich, Monatsgeld war nicht zu 
hören. Die Gewinnmitnahmen der Spekulation 
hielten auch im weiteren Verlaufe der Börse 
an, doch ließ das Geschäft erheblich nach. Ver- 
stimmend wirkte der Rückgang der Deut- 
schen Zentralbodenaktie, die 4 Pro- 

zent zurückgingen, und Sprozentig repartiert 

wurden. Ferner verstimmte die Schwäche der 
Barmer Bankaktie, die bei 30prozentiger 
Briefrepartierung 4% Prozent verloren. Im all- 
gemeinen lagen die Schlußkurse 1 bis 2 Prozent 
unter Anfang, Siemens waren 2% Prozent und 
Sslidetfturth 3 Prozent unter Anfang. 


Breslauer Börse 
Weiter fest 


Breslau, 29. April. Auch heute war die Ten- 
denz weiter fest, das Geschäft etwas lebhafter. 
Von Aktien stiegen Reichelt chem. auf 48, 
B-Gas fest auf die Dividendenschätzung von 
7 Prozent 79. Schles. Immobilien 1 Prozent 
höher. Der Bankenmarkt lag eher schwächer. 
Danat und Dresdner Bank 2%, Deutsche Bank 
33%. Am Anleihemarkt waren Boden- 
pfandbriefe weiter gesteigert, 72%, sehr fest 
Kommunalobligationen 56%. Liquidations-Boden- 
pfandbriefe 75%. Liquidations-Landschaftliche 
Pfandbriefe fester 69%. Sprozentige Landschaftl. 
Goldpfandbriefe 69% fester, 7prozentige 69, 
6prozentige 70. Der Altbesitz notierte 404. 


Berliner Produktenmarkt 


Sehr ruhig, aber stetig 


Berlin, 29. April. Die Produktenbörse ver- 
kehrte heute in äußerst ruhiger Haltung. Die 
flauen Auslandsmeldungen blieben ohne Ein- 
druck. Anregungen vom Mehlabsatz fehlten 


weiterhin, so daß die Mühlen nur die notwendig- 
sten Bedarfekäufe tätigen. Das Inlands- 
angebot von Weizen ist zwar keineswegs 
dringlich, genügt aber zur Befriedigung der vor- 
handenen Nachfrage. Neuweizen ist vereinzelt 
reichlicher angeboten, Forderungen und Gebote 
sind aber schwer in Einklang zu bringen. Das 
Preisniveau war im prompten Lieferungsgeschäft 
unverändert. Der Roggen absatz ruht am 
hiesigen Platze fast völlig, deutscher Roggen 
dürkte in der Provinz etwas leichter abzusetzen 
sein auf Grund der geänderten Verkaufsbedin- 
gungen für Russenroggen an die ostdeutschen 
Mühlen. Der Lieferungsmarkt lag still 
und nominell unverändert. Für Weizen- und 
Roggenmehle halten die Mühlen an ihren gestri- 
gen Forderungen fest, das Geschäft bleibt ge- 
werden stärkere 


ring. Am Hafermarkte 
Preisrückgänge für prompte Ware durch das 
geringe Inlandsangebot vermieden, der Liefe- 


rungsmarkt lag schwächer. Gerste hatte un- 


veränderte Marktlage. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 29. April 1932. 


Weizen Welzenklele 11,75—12,00 
Märkischer 267—269 | Weizenkleiemelasse — 
Mai 277277 % | Tendenz: behauptet 
. Juli t a a Ro»genklele 10,00—10,35 
Sept. a Tendenz: behauptet 
Tendenz: stetig für 100 kg. brutto einschl. Sack 
8 1 in M. frei Berlin 
ogzen aps 
Märkischer 198—200 Terdenz: — 
= Mi 1951—1951% | für 1000 kg in M. ab Stationen 
» a Leinsaat — 
„Sept 185 Tendenz: 
Tendenz: ruhig für 1000 kg in M. 
- Viktoriaerbsen 17,00—23,00 
—.— f 199-194 ( Ki. Speiseerbsen 21,00—24,00 
Futtergerste und „ 
uschken i 
Winters 8 179—188 Ackerbohnen 15,00—17,00 
RE Hi Wicken 16.00-18.00 
Tendenz: ruhig Blaue Lupinen 10,00—11,50 
2 111 155 Bas Zupinen 14,00—15,50 
$ Mai 170-170 TA * 2 — 28000 —34.00 
goi, 1761, Ra ne 1 
A ept. — uchen R 
fendenz: ruhig Erdnuskuchen — 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitzel 
prompt 930 
Mais Sojabohnenschrot 12,20 
Plata 2 Kartoffelflocken — 
Rumänischer = für 100 ke in M. ab Abladestat. 
für 1000 kg in M. märkische Stationen für den ab 
Weizenmehl 3214—36 | Berliner Markt per 50 kg 


Tendenz: ruhig 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin gelbfl. 
Feinste Marken üb. Notiz bez. e 15 ‚Nieren 
R 1 "abrikkartoffeln 
Dr pro Stärkeprozent 
Tendenz: ruhig Allg. Tendenz: 
\ 


Kartoffeln, — 


5 rote 
Odenwälder blaue 


PRBS 


25,90 —27,65 


Breslauer Produktenmarkt 
Unverändert 


Breslau, 29. April. Die Tendenz für Wei- 
zen war stetig, ebenso für Roggen. Hafer 
liegt etwas schwächer bei größter Zurückhal- 
tung der Käufer. Gersten sind unverändert. 
Das Angebot ist im allgemeinen klein, Am 
Futtermittelmarkt hat sich nichts Wesentliches 
geändert. Lediglich in späteren Terminen fan- 
den einige Umsätze statt. Roggenkleie ist etwas 
reichlicher angeboten, während Weizenkleie auch 
weiterhin gesucht wird. 


Berlin, 29. April. Kupfer 4,50 B., 43,25 G. 
Blei 17 B., 16,25 G., Zink 19 B., 18,25 G. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


Weizen (schlesischer) 29. 4. J 28. 4. 
Bektolitergewicht v. 74,5 kg 267 267 
à una = 271 271 
> Ba Fe 257 257 
Sommerweizen, 80 kg 273 273 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 15 kg 205 205 
. 72.5 — — 
= MODE S 201 201 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 162 162 
Braugerste, feinste 200 200 
. gute 194 194 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 190 190 
Wintergerste 63—64 kg — —. 
Industriegerste 65 kg 190 190 
Hülsenfrüchte Tendenz: ruhig 
29. 4. 28. 4. 20 4. 28. 4. 
Vikt.-Erbs. | 20-24 20-24 Pferdebohn.| 15-16 15-16 
gelb. Erbs. m. x . Wicken 1 18-20 
kl.gelb.Erbs. - - beluschken 18-20 18-20 
grüne Erbs. | 32-35 | 32-35 | gelbe Lupin. 15-16 | 15-16 
weiße Bohn. | 19-20 19-20 | blaue Lupin.| 13-14 | 13-14 
Futtermittel Tendenz: flau 
29. 4. 20.2, 
en 8 N 
Roggenkleie 10,50 —11.25 | 10,75— 
Gerstenkleie I Er 


ES 


Rauhfutter Tendenz: stetig 
| 29.4 EDER 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. | 3,10 | 2,10 
Pi * bindfgepr. 1,60 | 1,60 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 2,10 2.10 
— 2 bindfadgepr. 1,60 | 1,60 
Roggenstroh Breitdrusch 2.20 2.20 
Heu, gam d, 8 neu ni 1,80 1,80 
Heu, gut, gesund, trocken, a — — 
Heu. gut. gesund. trocken neu | 2,10 2,10 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — — 
Meni Tendenz: ruhig 

29 4. | 28. 4. 

Weizenmehl (Type 60% neu 36% 36% 
Roggenmehl“) (Type 20% neu | 30% 3014 
Auszuemen | 423 4234 


+) 65% ges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Berliner Viehmarkt 


Ochsen 


a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1, jüngere . » 

2. ältere ; 

b) sonstige vollfleischige, 1. jüngere 

2. ältere . 


— — 
—uIů— oa 


c) fleischige $ . . . 
d) gering genährte . . 


Bullen 


Reglerungshilfe 
für die Eisenindustrie In Polen 


Die Erörterungen über eine Regierungshilfe 
für die polnische Eisenindustrie gehen einer- 
seits in der Richtung etwaiger finanzieller Hilfs- 
maßnahmen, andererseits in der Richtung mög- 
lichst weitgehender Vergebung von Regie- 
rungsaufträgen. Für finanzielle Unter- 
stützung der Hüttenindustrie bietet das soeben 
veröffentlichte Gesetz über Erteilung von 
Staatsgarantien eine Handhabe. Auf 
dieser Grundlage hat die Regierung dem Ver- 
nehmen nach beschlossen, der Eisenindustrie 
Garantien bis zur Gesamthöhe von 10 Millionen 
Zloty zur Verfügung zu stellen und auf die- 
sem Wege eine Prolongierung der von 
den einzelnen Hütten durch Vermittlung des 
polnischen Eisensyndikats bei den Auslands- 
banken aufgenommenen, gegenwärtig. fällig wer- 
denden Kredite zu ermöglichen. Die Frage 
der Auftragserteilung durch die Staatsbahn 
hängt von dem Ausgang der Pariser Ver- 
handlungen über eine Zwischen- 
anleihe von 200 Millionen Fres. für den Wei- 
terbau der Kohlenmagistrale Katto- 
witz-Gdingen ab. Ein Abschluß der Ver- 
handlungen wird gegen Mitte Mai erwartet, 
Verhandlungen über neue Russenbestel- 
lungen dauern an. Die Eisenlieferungen 'nach 
der Sowjetunion sollen durch den Diskont neuer 
Russenwechsel be! der Bank Polski in dem 
Maße finanziert werden, wie die Zahlungen zur 
Einlösung der früheren Sowjetwechsel eingehen, 


Metalle 


Berlin, 29. April. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 58%. 

London, 29. April. Kupfer, Tendenz un- 
regelmäßig, Standard per Kasse 30/1 —30%, per 
3 Monate 30—30'/ıs, Settl. Preis 30%, Elektrolyt 
3414—8514, best selected 33-344, Elektrowire- 
bars 35%. Zinn, Tendenz träge, Standard per 


a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 27—29 Kasse 1121—1123 er 3 Monate 114% —115. 
b lit — i 7 i } > 
9 fleischige 8 Nr ger es x = Settl. Preis 112%, Banka 124, Straits 116%, 
d) gering genährte ca 2125 Blei, Tendenz ruhig, ausländ. prompt 11%, entf. 
; Kühe Sichten 11%, Settl. Preis PA er Taies 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 24-27 | ruhig, gewöhnl. prompt 1, entf. Sichten 
Wi ar niae ar ai t A ; 13 125/10, Settl. Preis 12%, Silber (Pence per Ounce) 
d) gering genährte x à . 12-14 16%, Lieferung 17%/ıs, 
Färsen i 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- a Å 
wertes . F . a . Ce —32 
d) wollfleischige e 2750 Devisenmarkt 
c) fleischige i 2 . . i 22—26 
per, Fresser BU: 
a) mäßig genährtes Jungvieb ee. 5 L 
A Kälber 
8 . . ae eye ar x $ . 7 & 
besto Mast. und Saugkälber . e: -54 | Buenos Aires 1 P. p 1,003 | 1,007 1012 
c) mittlere Mast- und Saugkälber 27-43 Buenos Alres 1 P. Pes. | 1, . . 
d) geringe Kälber 1 . . 
schafe Kairo 1 t Pfd. | 1578 | 1582 | 15.88 15.87 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel Istambul 1 türk. Pfd. 2,008 2.012 2.012 
1) Weidemast 2 i 1 =æ London 1 Pfd. St. 15,86 15.40 15,41 15,45 
2) Stallmast r 36—37 | New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,217 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel . 33-35 Rio de Janeiro 1Milr. | 0,284 | 0.286 0,284 0,286 
e) gut genährte Schafe g 5 . s 28—30 | Uruguay 1 Gold 1,848 1,852 1.848 1.852 
d) fleischiges Schaf vieh . 0 . . 30—83 | Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 170,63 170,97 170,63 97 
e) gering genährtes Schafvieh š 5 20—28 | Athen 100 Drachm. 3.197 3.203 3.247 3.258 
e S 
a) Fettschweine uber 300 Pfd. Lebendgewicht . — Buda — 100 Pengo 5 2 3 — 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240 — 300 Pfd. Lebendgew. 37 38 b 100 Gul 82.67 82,87 82,88 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 36—37 | Helsingf. 100 finn]. M. 7,113 7.127 7,143 7,157 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160—200 Pfd. Lebendgew. 34-35 | Italien 100 Lire | 21,63 21,67 21,63 21,67 
e) fleisch. Schweine v. ca.120--160Pfd.Lebendgew., 32—33 | Jugoslawien 100 Din. 7423 | 7,437 7,423 7,487 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. —__ Í Kowno 100 Litas | 42,06 42,14 42,01 42,09 
g) Sauen . x - i 38—35 | Kopenhagen 100 Kr. 84.48 84,67 84,83 
Auftrieb: Rinder 2682, darunter: Ochsen 470, Bullen 966, | Lissabon 100 Eseudo | 1 14,01 13,99 14,01 
Kühe u. Färsen 1246. zum Schlachthof direkt 64. Auslands- | Oslo 100 Kr. | 77,82 77,98 78,02 78,18 
rinder 209. Kälber 1986, zum Schlachthof direkt —, Auslands- | Paris 100 Fre. | 16,575 | 16,615 16,575 16,615 
kälber 69, Schafe 5215, zum Schlachthof direkt 366. Schweine — * 100 Kr. | 12,465 | 12,485 12,465 12,485 
10685, zum Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 1274, | Reykjavik 100 isl. Kr. 63,93 69,07 69,18 69,82 
Auslandsschweine 43 Bi a 1001 as 22 Ds Zend 2155 
Marktverlauf: Rinder ruhig, Kälber schl d, gut weiz 1 s k „ 
schwere Kälber knapp, Schafe big Schweine Aare. 2555 Ronis 10 Vova 215 Koog A Airy 
Der Viehmarkt vom 3, Mai findet bereits am 2. Mai statt. | Spanien 409 100 Kr. | 7692 | 7208 | 7702 | 7718 
Die Preise sind Marktpreise für nüchtern- gewogene liere | Talinn 100 estn, Kr. į 109,39 | 109,61 109,39 109,61 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für f Wien 100 Schill. | 51.95 52,05 51.95 52.05 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den | Warschau 100 Złoty 47.20— 47,40 47,20 —47,40 
natürlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. B ank n ot en 
Magdeburger Zuckernotierungen 
8 8 f 8 y Sorten- und Notenkurse vom 29. April 1982 
Magdeburg, 29. April. Tendenz ruhig. April PATET = 5 
530 B. 5,00 G., Mai 5,30 B., 5,05 G., Juni Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 41,77 | 41,98 
5,30 B., 5,15 125 8 5,40 B., 5,25 e ee 20 Francs-St. 16.16 na Norwegische, 77,64 | 77,96 
5,60 B., 545 G., Oktober 5,50 B., 5,65 G., Nov.] Gold-Dollars 4.185 | 4,205 | Oesterr. gro a 
2 S re > „or 1000-5 Doll, 4, 22 do. 100 Schill. 
5.95 B., 5.75 G., Dezember 6,10 B., 5,95 G. r 
n ee 
sili e u.neve 1 
Posener Produktenbörse 1 35 15 5 50 e 
E RN g: lisch 15, unter 
Posen, 29. April. Roggen Orientierungspreis I r pas 1532 | 1638 | Schwedische 76.75 | 77.05 
27,528, Transaktionspreis 15 To. 28, Weizen | Türkische 1,99 | 201 | Schweizer gr. 81,49 | 81,81 
Orientierungspreis 28,25—28,50, mahlfähige Bolgiäoha 58.73 | 58,97 an 8 sole 
Gerste A 22,25—23,25. B 23,25—24.25, Brau- Er rg 1 84,13 | 81,47 8 © ‚03 | 33,17 
gerste 25—26, Hafer 21,75—22,25, Roggenmehl . R . — 1 
65% 41.25—42,25, Weizenmehl 65% 42,50—44,50 tnische i? x eo 
2 pp À Pra 2 a'! Finnisch 7,05 | 7.09 1000 12.41 12,47 
Roggenkleie 17,75—18, Weizenkleie 1550—1650, Französische 16,53 | 18,00 W 
grobe Weizenkleie 16.50—17,50, Raps '32--33, | Holländische 170.26 | 1709 | 500 Kr. u. dar. 12,41 | 12,47 
Senfkraut 30—35; Sommerwicken 21.50—23 50, | en ie 2181 21 ene EENS 
Viktoriaerbsen 23—26, Folgererbsen 32—36, Pe-f und darunter 21,81 | 21,89 | Halbamtl. Ostnotenkurse 
luschken 25—27, blaue Lupinen 11—1: elbe f Jugoslawische 7,31 | 7,35 | KL poln. Noten - — 
5708 p 1-12, g Lettländische ene d. 4710 47,50 


Lupinen 14—45, Serradelle 28—30, Speisekar- 
toffeln 3.50-—8,75, Fabrikkartoffeln 0,17, Lein- 
kuchen 26—28, Rapskuchen 18—19, Sonnen- 
blumenkuchen 19,50—20.50. Stimmung ruhig. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 29. April. Roggen 28,75—29, Do- 
minium-Weizen 31,50—32, Weizen gesammelt 31 
— 31,50. Roggenmehl 44—46. Roggenmehl 4 33 
—35, Weizenmehl luxus 50—55. Weizenmehl 
0000 45-50, Roggenkleie 17—18,50, Weizenkleie 
grob 18—18.50, mittel 17,75—18,35, Hafer ein- 
heitlich 26—27, gesammelt 25—25,50, Graupen- 
gerste M4—24,50, Braugerste 25—26, Viktoria- 
erbsen 28—34, Felderbsen 29—32, Leinkuchen: 
2250-23, Sonnenblumenkuchen 18—-18,50, Raps- 
kuchen 17—17,50, Raps 37—39. Stimmung ruhig. 


> i t 


DLJ 
Warschauer Börse 
Bank Polski 73,00 
Ostrowiec, Serie B 21,00 
Dollar 8,895, Dollar privat 8,895, New York 
Kabel 8,909, Holland 361,15, London 32.50-32.45, 


Paris 35.08, Prag 26,37, Schweiz 173,10, Italien 
45,90, Stockholm 164,75, deutsche Mark 212,00, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 88,75. Dollaranleihe 
4% 49—48,25—48,40, Bodenkredite 4%% 37— 
37.45—37,25, Tendenz in Aktien schwächer, in 
Devisen uneinheitlich, 


4 


